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Hierzu drei Beilagen.

Eine verunglückte Interpellation.
* Oldenburg, 30 . April.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt
uns unterm gestrigen Datum:

Sie haben sich nunmehr vollzählig zusammengefunden,
die Männer von der Landwirtschaft. Vergessen ist an¬
gesichts der Wahlen der alte Zwiespalt zwischen „ reinen"
Agrariern und Konservativen. Auch Herr v . Kröcher, der
Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses , den die
Bündler noch vor kurzem im Zirkus Busch gar unsanft an¬
ließen, versäumt nicht, ins agrarische Horn zu stoßen : er hat
der Interpellation Graf Limburg wegen Kündigung der
Handelsverträge nachträglich seine Unterschrift gegeben.
Der „ große " Moment sah den Staatssekretär Graf Posa-
dowsky am Regierungstisch , was die Interpellanten mit
umwölkten Stirnen gewahrten . Sie wußten zwar, daß Graf
Bülow die Beantwortung der Interpellation ablehnen
werde , aber sie hatten gehofft, daß er durch persönliches Er¬
scheinen der „ Bedeutung " der Anfrage gerecht werden und
die Gelegenheit benutzen werde zu einer Programmrede für
die Wahlen . Damit war es also nichts. Graf Bülow ließ
durch den Mund seines Stellvertreters kurz und bündig erklären,
daß er, von staatsrechtlichen Bedenken abgesehen, aus dring¬
lichen sachlichen Gründen ablehnen müsse , mitzuteilen,
ob und wann die Regierung die bestehenden Handels¬
verträge kündigen werde. Mit anderen Worten : die Ver¬
träge laufen so lange , bis neue Tarifverträge an
ihre Stelle treten können. Darauf verließ Graf
Posadowsky den Saal , mit ihm entfernten sich die anderen
Mitglieder des Bundesrats . Als Abg. Graf Limburg-
Styrum behauptete, das Unterbleiben der Kündigung werde
„ im ganzen Lande " Bedauern Hervorrufen, konnte ihm
Abg. Dr . Barth (Fr . Ver . ) entgegenhalten, daß dieses Be¬
dauern sich Wohl auf die agrarischen Kreise beschränken werde.
Abg. Dr . Barth unterzog die in der Forderung der Kündigung
der Handelsverträge sich äußernde „ Moral " einer scharfen Kritik.
Das veranlaßte den Abg. Herold (Ztr .), seltsamerweise, die
Linke auf „ gewisse Prozesse" der letzten Zeit hinzuweisen, in
denen ihre Anhänger sich nicht auf der Höhe der — geschäft¬
lichen — Moral und Reellität gezeigt hätten . Diese ge¬
heimnisvolle und ungerechtfertigte Anspielung entfachte links
einen Sturm des Unwillens , den der Präsident nur mit
Mühe beschwören konnte, und wurde später energisch zurück¬
gewiesen . In der Sache selbst steht das Zentrum nicht
auf seiten der Interpellanten ; es hält dafür , daß ein ver¬
tragloser Zustand zu vermeiden sei. Das ist nichts anderes
als der Regierungsstandpunkt , den auch Abg. Dr . Paasche
(ntl .) vertrat . Sehr lebhaft im agrarischen Sinne engagierte
sich dagegen Abg. v . Kardorff ^ Reichsp.), er hat sich durch
seine heutige Abkanzlung der Regierung die Anwartschaft
auf bündlerische Wahlunterstützung erworben. Das nagelte
Abg. Richter (Frs . Volksp .), mit beißender Ironie der wie¬
der gewonnenen Einigkeit zwischen Bündlern und Konserva¬
tiven gedenkend , unverzüglich fest . Am wirkungsvollsten im
Sinne der Interpellanten sprach Abg. Graf Kanitz (kons.),
der sich heute ausnahmsweise der Waffe der Satire bediente,
und zwar gegenüber dem Abg. Dr . Barth . Sämtliche
Reden waren natürlich zum Fenster hinaus an die Adressen
der Wähler gerichtet, und die Reden verdienen es , von den
Wählern gelesen zu werden. Bieten sie auch sachlich nichts
Neues , so sind sie doch unter große Gesichtspunkte gefaßt
und in ihrer Frische anregend. Auch das Schweigen der
Regierung ist am Ende beredt ; sie erachtet es als so selbst¬
verständlich, daß der handelspolitische Kurs der alte bleibt,
daß sie auf eine feierliche Proklamierung dieser Wahlparole
im Parlament verzichten zu können glaubt. In diesem Sinne
hat die Interpellation trotz alledem klärend gewirkt; als
Leidtragende stehen die vereinigten Konservativen und Agra¬
rier da ; die Legislaturperiode schließt , wie Abg. Richter her¬
vorhob, mrt einem offenen Zwiespalt zwischen den Agrariern
und der Regierung.

Das Schweige» der Regierung.
Be, dem Schweigen der Regierung vor den

Wahlen scheint nachgerade der „ Kreuzzeitg ." unheimlich zuwerden. Fast Tag für Tag gibt das konservative Organ zu
bedenken , wie sehr die Autorität der Regierung leiden müfse
durch terlnahmloses Verhalten angesichts der nahenden Ent¬
scheidung . Nachdem der verlangende Ruf nach einer Wahl¬
parole ohne Wirkung geblieben ist — obwohl doch die
Konservativen eine solche Parole . „ Gegen die Sozial¬demokratie", der Bequemlichkeit halber gleich fertig präsen¬

tieren —, versucht man es mit dem bewährten Mittel , die
Autorität als bedroht hinzustellen. Die „Kreuzztg." ist erbost
über Mitteilungen der „Breslauer Ztg . " , wonach Graf
Bülow deshalb keine Parole ausgebe, weil er eine solche
von den Wählern für die künftigen Handelsverträge
erhalten wolle. Wohin, so fragt die „ Kreuzztg. ", solle der
Respekt des schlichten Wählers vor der Autorität der
Regierung kommen, wenn ihm gesagt werde, der leitende
Staatsmann erwarte von ihm die Direktive für seine
nationale Handelspolitik ? Das Schweigen der Regierung
komme allen diesen Treibereien zu statten , ja , selbst der
sozialdemokratischenAgitation . „Wir meinen, es sollte nun
doch allmählich in leitenden Kreisen die Erkenntnis
reisen, daß es so nicht weiter gehen könne. " Nun,
man hat jetzt im Reichstag gesehen , daß die Regierung
weder mit Güte noch mit sanfter Gewalt sich zum Reden
bringen läßt . Liegt es denn wirklich im Interesse der Rechten,
daß die Regierung zu den Wahlen Stellung nimmt ? Es hieß
einmal , eine feierliche Kundgebung gegen den „ Bund der
Landwirte " sei geplant . Das war erfunden, aber nicht schlecht
erfunden, denn die Meldung hatte eine gewisse Wahrscheinlich¬
keit . Die bündlerische Presse schrieb damals , sie habe gegen
eine solche Kundgebung nichts einzuwenden. Das ist erklärlich:
bei einer wirtschaftlich so entschieden in der Opposition befind¬
lichen Gruppe könnte die „Warnung " der Regierung eher zum
Vorteil dieser Gruppe als zum Nachteil ausschlagen. Etwas
anderes ist es , wenn die Regierung eine allgemeine
Wahlkuudgebung erließe. Dann würde sicherlich mit
aller Nachdrücklichkeit darin festgestellt werden, welcher Wert
auf die Handelsvertragspolitik zu legen ist und auf die Er¬
haltung ebenso guter wirtschaftlicher wie politischerBeziehungen
zum Ausland . Dadurch wäre doch sofort und deutlich ein
entschiedener Gegensatz zu den Wahlkandidaten der Rechten
zum Ausdruck gebracht, und von einem Wohlwollen der Be¬
hörden bei den Wahlen könnte keine Rede sein . Also, es ist
für die Konfervativen nützlicher, daß die Regierung
schweigt, als daß sie spricht.

König Eduard in Nom.
Bei dem Festmahl, das , wie schon gemeldet, am

Dienstagabend im Quirinal stattfand , wurden von den
Königen von Italien und von England Toaste aus¬
gebracht, die in warmen Worten das politische Einvernehmen
und die Interessengemeinschaft der beiden Nationen betonen.

König Viktor Emanuel brachte folgenden Trink¬
spruch in italienischer Sprache aus:

„ Eurer Majestät , die wir heut das Glück haben als
unseren Gast zu sehen , entbiete ich mit innigster Befriedigung
meinen Gruß . Seit den entferntesten Zeiten entwickelnsich
herzliche Beziehungen zwischen meinen Vorfahren und den
Herrschern, die Eurer Majestät auf ihrem ruhmreichenThrone
vorangingen . In einer näher liegenden Zeit , während der
denkwürdigen Regierung der Königin und Kaiserin Viktoria,
Eurer Majestät verehrten Mutter , in dem Augenblicke , da
inmitten ernster EreignisseItaliens Geschicke der Entscheidung
entgegenreiften, hatte Italien England beständig auf seiner
Seite , im Glück wie im Unglück , und jetzt ruft die An¬
wesenheitEurer Majestät die alten und neuen Erinnerungen
wach , Erinnerungen , die mir und meinem Lande heilig sind.
Möge die zwischenbeiden Kronen und beiden Völkern
bestehende Freundschaft ewig währen und immer fester
werden. Mit diesem Wunsche und in diesem Glauben
wünsche ich der groß n britischen Nation alles Glück und
trinke auf das Wohl Eurer Majestät , Ihrer Majestät der
Königin und Kaiserin und der gesamten königlichenFamilie
Englands . "

König Eduard erwiderte hierauf in englischer Sprache:
„ Euere Majestät wollen mir gestatten, meinen auf¬

richtigen und lebhaften Dank auszusprechen für die so sehr
liebenswürdigen Worte , mit denen Sie meine Gesundheit
ausgebracht haben. Ich kann Euere Majestät versichern,
daß es mir sehr angenehm gewesen ist, wieder einmal nach
Rom zu kommen und Ihnen einen Besuch abzustatten. Ich
hege das volle Vertrauen , daß die Gefühle gegenseitiger
Freundschaft, die seit langer Zeit zwischen meinem Lande
und dem Ihrigen bestehen , niemals aufhören werden.
Alle beide lieben wir die Freiheit und freiheitlichen
Einrichtungen , und mit diesen großen Zielen vor uns sind
wir zusammen auf dem Wege der Zivilisation und des
Fortschrittes einhergeschritten, gleichzeitig bestrebt, den all¬
gemeinen Frieden aufrechtzuhalten. Es ist nicht lange
her, daß wir Seite an Seite gekämpft haben, und wenn ich
auch der Zuversicht bin, daß eine Gelegenheit dazu
nicht wiederkehren wird, so habe ich doch die Gewißheit,
daß wir stets vereint sein werden für die Sache
der Freiheit und der Zivilisation, wie für das
allgemeine Wohl und die Wohlfahrt aller Völker.
Eure Majestät wollen gestatten, daß ich Ihnen nochmals
für Ihre so herzlichen Worte danke, besonders auch für den
rührenden Hinweis auf das Andenken meiner geliebten
Mutter und für die liebenswürdigen Worte , mit denen Sie
der Königin Alexandra und der übrigen Mitglieder meiner
Familie gedachten. Auch danke ich Eurer Majestät und

Ihrer Majestät der Königin für die warme Aufnahme , die
mir von Ihnen und Ihrem Volke von meiner Ankunft an
zu teil geworden ist, eine Ausnahme, die ich niemals ver¬
gessen werde. Ich trinke auf die Gesundheit Eurer Majestät
und Ihrer Majestät der Königin."

Ueber den Besuch des Königs beim Papste wird
gemeldet:

Der König von England traf gestern nachmittag
4l/g Uhr vor dem Vatikan ein . Auf der Fahrt dahin
wurde der König von der Bevölkerung lebhaft begrüßt ; auch
wurden ihm militärische Ehren erwiesen. Nach der Einfahrt
in den Vatikan fuhr der König, der die Feldmarschalls¬
uniform mit dem Hosenbandorden angelegt hatte , durch die
inneren Höfe in den Hof von Sandamaso , wo die Palast¬
garden mit der Fahne aufgestellt waren . Der König wurde
nach dem Verlassen des Wagens von dem Llajor Oomus und
anderen päpstlichenWürdenträgern empfangen. Hierauf begab
er sich in feierlickx-m , von Schweizergarden geleitetem Zuge,
nach der Lala Olewentin», rvo ihn der Oberftkämmerer
Monseigneur Bisleti mit den Würdenträgern im Geheimen
Vorzimmer erwartete . Zwölf Nobelgardisten erwiesen die
militärischen Ehren . Sodann begab sich der König mit Ge¬
folge nach der Privatwohnung des Papstes . Hier kam
der Papst dem König entgegen. Beide betraten allein das
Kabinett des Papstes , wo zwei gleichartige Sessel ausgestellt
waren . Tie Unterredung dauerte 25 Minuten . Dann führte
der Oberstkämmerer das englische Gefolge, das der
König dem Papst vorstellte, herein. Darauf gab der
Papst dem König bis an die Tür des Geheimen Vor¬
zimmers das Geleit, wo der König sich verabschiedete und
unter denselben Förmlichkeiten wie bei der Ankunft den
Vatikan verließ. Er fuhr von dort um 5 Uhr direkt nach
dem Quirinal , wo er um 5*/« Uhr eintraf.

Dotttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern vormittag eine Konferenz
mit dem Reichskanzler und hörte den Vortrag des Kriegs¬
ministers.

Der Kaiser traf abends auf dem Bahnhofe in Bücke¬
burg ein und wurde vom Fürsten Georg und sämtlichen
anwesenden Mitgliedern des fürstlichen Hauses empfangen.
Nach herzlicher Begrüßung erfolgte unter den begeisterten
Zurufen der die Straßen einsäumenden Menschenmenge die
Fahrt zum Residenzschlosse. Später fand im Palais der
Fürstin -Mutter ein Familiendiner statt . Den Abend beschloß
ein Hofkonzert im großen neuen Festsaal des Residenz¬
schlosses . Der Kaiser , der die Uniform des 1 . Garde-
Regiments z. F . trug , nahm zwischen der Königin von
Holland und der Prinzessin - Braut, Karoline von Reuß,
Platz ; die übrigen Fürstlichkeiten reihten sich an . Es war
eine große Zahl Geladener anwesend.

Wie Wolffs Bureau meldet, wurde der Großherzog
von Weimar vom Kaiser zum General ernannt.

Aus Rom wird berichtet : Der Besuch des Kai¬
sers Wilhelm beim Papst ist auf Sonntag , den 3.
Mai , festgesetzt. An diesem Tage wird der Kaiser vor¬
aussichtlich in der Botschaftskapelle einem Gottesdienste
beiwohnen und von Dort sich in die preußische Gesandt¬
schaft beim Vatikan begeben , um bei dem Gesandten von
Rotenhan das Frühstück einzunehmen . Von der Gesandt¬
schaft ans fährt der Monarch nach dem Vatikan zum
Besuch des Papstes und kehrt von dort wieder in die Ge¬
sandtschaft zurück. Am Montag soll ü . a . der Empfang des
deutschen Künstlervereins und der deutschen Kolonie in
der Botschaft stattfinden , während für Dienstag , den
5 . Mai , ein Ausflug nach der Benediflinerabtei Monte
Cassino vorgesehen ist . An denselben Tage findet
abends feierlicher Empfang auf dem Kapitol durch die
Stadt Rom statt . Die Abreise des Kaisers von Rom
ist nach den bisherigen Bestimmungen auf den 6 . Mar
festgesetzt.

— Der König von Sachsen unternahm am Diens¬
tag von Wien aus . einen Jagdausflug . Nachmittags speiste
der König mit dem Kaiser im Gartenpalais beim Erzherzog
Otto . Mittwoch vormittag ist der König von Sachsen nach
München gereist.

— Reichskanzler Graf Bülow empfing gestern den
österreichisch-ungarischen Botschafter v . Szögyeny, so¬
wie die Minister a . D . Wirkt . Geh . Räte Baernreither
und v .. Hieronymi. (Siehe Neueste Nachr . )

— Der Reichstag mußte die gestrige Sitzung wegen
Beschlußunsähigkeit abbrechen . Am Nachmittag fand eine
neue Sitzung statt.

— Durch ein Kompromiß , das die streitigen Punkte
beseitigt , ist das Zustandekommen der Kranken-
versrcherungsnovelle nunmehr gesichert . D^ :
Schluß der Session erfolgt morgen , Donnerstag.— Die Gefchäfts 0 rdn u ngsk 0 m m is

'
si 0 n d . s

Reichstages trat gestern zujamme .n, um über den An-
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trag Dr. Sattler zu verhandeln : „Me Anfragen her
Rechnungskommission zur weiteren Aufklärung der in
den Uebersichten und Rechnungen der Reichs-Ausgaben
und --Einnahmen gegebenen Erläuterungen sind an den
Herrn Reichskanzler zu richten ." Die Kommission beschloß
jedoch, in eine Beratung des Antrages wegen seiner gro¬
ßen materiellen Bedeutung nicht einzutreten , sondern die
Entscheidung dem neuen Reichstag zu überlassen.

— Ein Handbuch für Reichstagswähler mit
einer Statistik der Wahlen zum Reichstag in den Jahren
1871 bis 1898, und mit den Nachwahlen bis Zum 28. Febr.
1903, sowie mit Notizen über die Mitglieder des Reichs¬
tages von 1871 bis 1903 ist soeben in 6 . Auflage zum
Preise von . 1 Mark im Verlage von Herrn . Schönfeld
in Dresden erschienen.

— Die Stadtverordneten in Frankfurt beschlossen
die Errichtung eines Grabdenkmals für den ehe¬
maligen Finanzminister Dr . v . Miguel auf dem Fried¬
hose, nach dem Entwürfe Professors Varnefi, und be¬
willigten für dasselbe 19 000 Mark.

— Stud . jur . Eßl er , der gestern , wie mitgetsilt,
als Verfasser der Artikel der „ Franks . Ztg .

" über die
Trierer Schulverhältnisse genannt war , erklärt
öffentlich , die Mitteilungen der „ Trierischen Zeitung " seien
unwahr.

— Der Minister dxr öffentlichen Arbeiten , Budde , hat
verfügt , daß vom 1 . Mai d . Js . ab Platz kar t en bpi den
Vorverkaufsstellen der Ausgangsstationen der
D-Züge brieflich vorausbestellt werden können , wenn die
Platzkartengebühr gleichzeitig bar eingesandt wird . Die
Platzkarten sind Fn den Vorverkausstellen bei der Fahr¬
kartenausgabe des Llbgangsbahnhofes zu hinterlegen und
spätestens eine Viertelstunde vor Abgang des Zuges gegen
Entnahme oder Vorzeigung der Fahrkarte äbzunehmen.

— Ein Amtsrichter war wegen Dienstvergehens
aus dem Staatsdienst entfernt worden . Als er sich dann
in 'einer Eingabe an die Staatsanwaltschaft als Amts¬
richter a . D . bezeichnet^ wurde er wegen unbefugter
Führung eines Titels aus Grund des Paragraph 360 (8)
des Reichs-Strafgesetzbuchs angeklagt und vom Landge¬
richt zu einer Geldstrafe verurteilt . Das Kammergericht
wies unter dem Vorsitz des Präsidenten Uhles die Re¬
vision zurück und führte aus , infolge der Entfernung
aus dem Amte habe der Herr das Recht verloren,
den Titel Amtsrichter zu führen ; er habe trotzdem einen
Titel geführt , indem er sich als Amtsrichter a . D . be¬
zeichnet.

— Zum Fall Baltrusch wird berichtet : Das
Strafverfahren wegen Beleidigung von Unter¬
offizieren und Mannschaften des Feldartillerie -Regiments
„Prinz August " ist auf Antrag des Generalkommandos in
Königsberg durch Beschluß des Jnsterburger Landgerichts
gegen die „Ostd . Volks ztg .

" eingestellt worden.
— Der Verteidiger Hüsseners beantragte die

Ladung der Lehrosfiziere zwecks Aufklärung über die In¬
struktion . Zu der Verhandlung find 15 Zeugen geladen.

— Der Richter des Bowstreet -Polizeigerichts rn London
hat die Auslieferung des aus Berlin geflüchteten
Kurpfuschers Nardenkötter verfügt.

Ausland.
Rußland.

* Petersburg , 28. April . (Ein russisch - türki¬
scher Grenzzwischensall -) Die „Bakuer Nachr .

"

melden aus Kars : Bei Sarakumüsch überschritt eine Es¬
kadron türkischer Kavallerie die russische Gren¬
ze. Ein Regiment Kosaken erschien auf dem Platze und
tötete 6 türkische Soldaten und 1 Offizier . Die Russen
erlitten keine Verluste.

Von der Balkanhalbinsel.
* Aus Sofia wird dxr „Voss. Ztg ." berichtet : Zwei

Kilometer von Saloniki wurde gestern auf einen Mili¬
tärzug ein Dynamitanschlag verübt . Nach halb¬
amtlichen Meldungen ist nur die Lokomotive zerstört wor¬
den , nach einer Meldung des Komitees handelt es sich aber
auch um Tote und Verwundete.

China.
* Die Lage in China spitzt sich zu. China hat Ruß¬

land eine Erklärung zugehen lassen , nach welcher die
Annahme der Forderungen Rußlands endgül¬
tig und bündig abgelehnt wird.

In Yokohama werden ggch einer Londoner Meldung
amerikanische Kriegsschiffe zusammengezogen.
Man bringt - diese Bewegung in Verbindung mit der Lage
in der Mandschurei.

Die russischen Behörden ließen in Kioto große
Vorräte an Lebensmitteln ankaufen . (Siehe Dep .)

Aus dem Kroßherzoejlum.
Der Nachdruck unserer mit «orrespsudenzzeichen »ersehe» n> Originalbericht»
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lrlale Bork»mmniffe sind der Aedaktt »» stet» milltammen
* Oldenburg . 30. April.

* Die Orchesterprobe von Haydns „Jahreszeiten ",
die der „Sing verein" gestern im Kasino veranstaltete , ver¬
lies außerordentlich günstig, so daß ein genußreiches Konzert
in Aussicht zu stellen ist.

* Ein großes Extra - Konzert anläßlich des einmaligen
Debüts der Wirbelwind - Radfahrer mit ihrer kleinsten,
steilsten R adrennbahn der Welt veranstaltet Herr Juckenack
am Sonntag , den 8 . Mai in der „ Union" . Genannte Rad¬
fahrer , denen der Ruf der besten Kunst-Wettfahrer vorausgeht,
werden im Fahren zu ein , zwei , drei und vier Personen ein
den ganzen Abend füllendes sensationelles Programm neuer
Kunst-Wettfahrten vorführen . Die „Bremer Nachrichten"
schreiben über das Debüt in Bremen , u . a. : » Ter Verlauf
dieser Vorstellung war ein ganz vorzüglicher. Die W rbelwind-
Radfahrer fahren freihändig , mit verbundenen Augen, ent¬
ledigen sich während der Fahrt des Jacketts , um es in voller
Fahrt vom Boden aufzunehmen und es wieder anzuziehen; sie
fahren recht komplizierte Figuren , veranstalten Wettfahrten,
daß einem dabei schwindligwerden kann u . dgl. Immer aber
bleibt die Haltung korrekt und das Gesamtbild recht vornehm.
Besondere Anerkennung muß man der Unerschrockenheit und
Sicherheit der beteiligten jungen Dame zollen , die , wie über¬
dies bemerkt sei, sich niemals zu Krastleistungen verleiten läßt,
die man bei einer Dame lieber nicht licht; im Gegenteil sieht

man an diesem Beispiel, daß in der richtigen Form sportliche
Leistungen für Damen nicht nur nichts Unschickliches zu
haben brauchen, sondern ihnen sogar sehr gut stehen können.
Es ist zweifellos, daß man den Wirbelwind -Radfahrern noch
oft und gern in ihren tüchtigen Leistungen begegnen wird . "

* Kunstgewerbe -Verein . Magistrat und Stadtrat
besuchten , wie schon kurz berichtet, am Dienstag nach Schluß
ihrer im Rathause stattgehabten Sitzung auf Einladung des
Vorstandes des Oldenburger Kunstgewerbe-Vereins das Landes¬
gewerbe-Museum . Im Galeriesaale begrüßte in Stellver¬
tretung des abwesenden ersten Vorsitzenden, des Geheimen Ober¬
baurats Böhlk, Herr Bau 'rat Klingenberg die fast voll¬
zählig erschienenen Herren mit einer Ansprache, woraus Herr
Oberbürgermeister Tappenbeckdem Verein in herzlich warmen
Worten die Sympathieu der städtischen Kollegien zum Aus¬
druck brachte. Hieraus erfolgte ein Rundgang durch die festlich
erleuchteten Museums -Räume , der die Herren sichtlich be¬
friedigte.

* Friedrich Naumann , der Reichstagskandidat der
nationalsozialen Partei, wird in der nächsten Zeit in
verschiedenen - Orten des Wahlkreises Vorträge halten.
(Siehe Annonce . ) Hier in der Stadt findet an jedem
Donnerstagabend in der Markthalle eine Versamm¬
lung der Nationalsozialen statt , in der Agitationsfragen be¬
sprochen werden. Die Verwaltung und Leitung des naiional-
sozialen Bureaus hat Herr vr . Hohmann übernommen.

* Die vom Verbände der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes in Hannover zur
Ausstellung gelangenden Gebrauchspserde werden Sonnabend,
den 2 . Mai , nachmittags 3 Uhr hier auf dem Pferdemarkt¬
platze durch Hrn . Hoflieferant H . Gerd es im Geschirr vor¬
geführt. Im Anschluß hieran wird Herr Gerdes die von ihm
in Dresden -Seydnitz auszustellenden Oldenburger Pferde , die
dort am Reklamefahren teilnehmen sollen, öffentlichvorführen.
Es wird sich diese Vorführung also für viele Züchter recht
interessant gestalten.

* Die Antialkoholbewegung auch hier bei uns kräftig
einzuleiten, hatte sich gestern abend im Klubzimmer des
„Kaiserhos" eine Gesellschaft von Damen und Herren zu¬
sammengesunden, in der man außer Anhängern der Enthalt-
samkeitsvereine als Vertreter der Stadt Herrn Syndikus
Murken, mehrere Geistliche , u . a . die Herren Pastor Wil¬
lens , Bultmann und Barelmann, Mitglieder der
Landesversicherungsanstalt , des Arbeiterbildungsvereins , Schul¬
männer u . a . m. erblickte . Sie waren der Einladung des
Herrn Külbel gefolgt, der schon seit Jahren mit Wort und
Schrift für den Gedanken „Los vom Alkohol" wirkt. Nach
einem einleitenden Vortrage des Einberufers übernahm Herr
Schulrat Künoldt den Vorsitz und Herr Oberlehrer Psann-
kuche das Schrifrführeramt , und man beriet über die näch¬
sten Schritte . Man kam darin überein, daß jede Feind¬
seligkeit der einzelnen Richtungen unterbleiben müsse in
Hinsicht auf das eine Ziel : Befreiung von dem Fluche des
Trunkes , und man beschloß einstimmig, die in Frage kommen¬
den Vereine — Mäßigkeitsverein , Guttempler , Bund ab¬
stinenter Lehrer u . a . — aufzufordern , ein Aktionskomitee
zur Förderung der Antialkoholbewegung zu bilden. Diesem
Ausschuß bleiben dann alle weiteren Fragen zu lösen über¬
lassen; u. a. auch die der eingehend besprochenen alkohol¬
freien Wirtschaften , der Volkslesehalle u . a . m.
Wenn der Beschluß des letzten Zonentages des Wirtebundes
in Erfüllung geht, daß jeder Wirt gehalten sein soll, alko¬
holfreie Gelränke zu führen, dann wäre ein dringlicher Wunsch
vieler Alkoholfeinde erfüllt . Vielleicht graben die Wirte da¬
durch einer Vewegung den Boden ab, die ihnen gefährlich
werden könnte. Es ist aber doch nur zu natürlich : man
sollte trinken können, was man wünscht. Was ist das für
eine Freiheit , wenn man in jedem Wirtshause gezwungen ist,
alkoholvergiftete Getränke zu genießen? Jeder muß leben
können, wie er mag, mit Alkohol oder ohne, aber das möge
aufhören , daß die Alkoholfeinde in eine Sonderstellung ge¬
drängt werden, was der ganzen Bewegung wie ein Schlepp-
gcwicht anhängt . Und der gebesserte Trunksüchtige z . B . soll
doch eine Genossenschaft finden können, in der er seine ge¬
wonnenen Grundsätze erstarken läßt . Also Freiheit für die
Mäßigkeitsbestrebungen und Achtung für sie!

* Märkte . Im Monat Mai finden im Herzogtum
und den angrenzenden Bezirken folgende Märkte statt : 1.
Cloppenburg , Rastede, Diepholz, 2 . Fürstenau , 4. Hohenkirchen,
Steinfeld , Westerstede, Wildeshausen , 5 . Edewecht, Jever,
Ihrhove , Badbergen , Lorup, Twistringen , 6 . Emstcck , Oldenburg,
Strückhausen, Haselünne , Harpstedt , 7 . Berne , Engter , 8.
Lohne, 11 . Barßel , 12 . Jever , Lindern , Aurich» Menslage,
Ueffeln, 14 . Garrel , Westrhauderfehn, 15 . Delmenhorst, Essen,
Oveloönne, Quakenbrück, Sögel , 19 . Jever , 20. Wagenseld,
25. Holdorf , Langförden, Seefelderschaart, Strücklingen , 26.
Jever , Herzlake, Berge, Gehrde, 28. Varel , 29. Diepholz.

* Tie Sperrung des Eversten Holzes . Vielen
Fuhrwerken , Reitern und Radfahrern ist in der letzten Zeit
dadurch eine unangenehme Ueberraschung zu Teil geworden,
daß der Ausgang Rs Eversten Holzes, der an der Wiecheln¬
straße mündet , durch einen Rollbaum gesperrt ist. Vor
einiger Zeit fuhr in der Dunkelheit auch ein Radfahrer,
freilich ohne Laterne, in vollem Tempo gegen diesen Baum.
Wie wir hören, ist der Weg aber vorübergehend gesperrt,
da die zeitige Absperrung nur bezwecken soll, daß für Privat¬
personen hier eine Wegegerechtigkeitnicht entsteht.

* Löbcke-Kleinhases Verurteilung zu 15 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust finden die Leser in einem be¬
sonderen Artikel in der ersten Beilage ausführlich geschildert,
worin besonders die Bekenntnisse des abgefeimten Schwindlers
von Interesse find.

An das Fernsprechnetz unter Nr . 346 ist seit einigen
Tagen die Firma I . V . Harms , Kolonialwaren -Hand-
lnng , Haarenstraße , angeschlossen.

* Zollpersonalien . Se . Königl . Hoh . der Groß Herzog hat
geruht , den Obersteuerkontrolleur Streb in Vechta mit dem 1. Juni
d . I . nach Cloppenburg zu versetzen.

* Sein SSjähriges Geschäftsjubiläum feiert am Sonntag,
den 3 . Mai , der als rühriger und tüchtiger Geschäftsmann bekannte
Uhrmacher und Juwelier Herr G . D . Wempe Hierselbst.

* Eine Wählerversammlung findet am Sonntag statt,
und zwar in Nadorst nachm. 3 '/ , Uhr bei A . Heyen, Ecke Chaussee-
und Weißemoorstraße . Referent in dieser Versammlung ist Herr
Buchdruckereibesitzerund Landtagsabgeordneter Paul Hug aus Bant.

* Die Rndebusch 'sche Molkerei in der Johannisstraße wurde
gegründet am 1. Mai 1878 . Sie feiert also am morgigen Freitag ihr
Mähnges Bestehen. Die Molkerei war die erste hier im Oldenburger
Lande.

*

A Eversten , 29 . April . In der letzten Versammlung des
Kriegervereins der Landgemeinde Oldenburg wurden u . a . auch
die Herren Lehrer Schröer -Hundsmühlen , Fr . Meyer -Hundsmühlen,
H. Martens -Eversten und H. Röbken-Eversten als Delegierte zum

diesjährigen Bundeskriegerfest in Nordenham gewählt . Am Himmel»
sahrtstage veranstaltet der Verein im „ Odeon" sein erstes diesjähriges
Sommervergnügen durch Ball usw.

Die Eröffnung der Schulküche
fand heute morgen um neuneinhalb Uhr in der neu
eingerichteten Seminarmustkschule an der Peterstraße , der ka¬
tholischen Kirche gegenüber, statt . Es ging zuerst nicht so
glatt , die Einrichtung dieser neuen Anstalt hier durchzusetzen.
Die Stadtväter waren garnicht sehr erbaut von dem Vor¬
haben und verhielten sich zum Teil ablehnend, bis der Vater¬
ländische Frauenverein die Sache energisch in die Hand
nahm und sie unter fördernder Hilfe von Schulmännern , u . a.
des Geh. Oberschulrats Menge, eines warmen Freundes der
Schulküche , und anderen weitsichtigen Volksfreunden bald zu
einem befriedigenden Abschluß brachte.

Die zeitige Vereinsvorsitzende, Fräulein Zedelius,
hat sich einen großen Teil des schönen Erfolges zuzuschreiben , M
dgl. die Vorsitzende des Zweigvereins „Schulküche" , Frl.
Willa Thorade. Nicht zum mindesten aber förderte die
Gunst der Großherzogin das junge Unternehmen ; das
tatkräftige Eingreifen der hohen Frau beseitigte viele Hinder¬
nisse . Und als vereinsseitig und infolge privater Gaben die
Mittel für die nächsten zwei Jahre gestiftet waren und der
Staat die Räume hergegeben hatte, da konnte die ganze
Einrichtung noch eher sertiggestellt werden, als man erwarten
durfte.

Zur Eröffnung hatten sich außer den Vorstands¬
damen und -Herren cingefunden : Als Vertreter der Groß-
herzogin und des Hofes dieHofdame Frl . v. Joannis und
Herr Kabinettsrat Meyer, Herr Geh. Oberregierungsrat
Tugend und Herr Oberregierungsrat Scheer von der
Regierung , Herr Thorade als Magistratsmilglied , Herr
Herr Geh. Oberschulrat Menge, Herr Schulrat Künoldt,
Herr Schulvorsteher Wiese und der Hauptlehrer der katholischen
Volksschule, Herr Pastor Willens und Herr Pastor Pille,
der Baumeister und Freunde und Gönnerinnen der Anstalt.
In einem Raum der Seminarmusitschule eröfsnetenSchülerinnen
der Volksmädchenschuleunter Herrn Bökmanns Leitung die
Feier mit dem Choral „O daß ich tausend Zungen hätte "

, woraus
Frl . Zedelius eine Eröffnungsansprache hielt. Sie erwähnte
in ehrenden Worten den Vater des Cchulküchengedankens,
Herrn Schulvorsteher B ü ck i n g , und die energische Fördererin,
das leider verstorbene Frl . Elise Hullmann, dankte allen
Gebern und Gönnern , der Großherzogin, den Behörden, den
vielen Privatpersonen und der Presse, und bat , der jungen
Einrichtung auch fernerhin das Wohlwollen zu bewahren.
Sie sollte ihrerseits durch Unterweisung der Kinder des Volkes,
wie man sparsam und unter voller Ausnutzung der Mittel
gut kocht, soziales Elend zu mildern unv u . a. auch dem
Krebsschaden des Alkoholismus entgegen zu arbeiten suchen.

Frl . Willa Thorade gab dann in klarer und .an¬
schaulicher Auseinandersetzung ein Bild des Unter¬
richts, der mittags von 10—2 Uhr resp . 11,30—3,30 Uhr
an jedem Wochentag erteilt wird , und zwar an die Kinder
der 1 . Klasse der hiesigen Volksmädchenschule (in
Gruppen ston 12 —14 ) ausnahmsweise auch an die Kon¬
firmandinnen anderer Klassen, und an die Mädchen der
katholischen Volks - , der Bürgerfelder und
Haarentorschule. In Frl . tom Dieck sei eine aus¬
gezeichnete, in Kgssel ausgebildete Vorsteherin der Koch¬
schule gewonnen worden . Es solle nicht nur auf die prak¬
tischen .Anforderungen Rücksicht genommen , sondern auch
das „Wie und Warum " gelehrt werden , so daß die Mäd¬
chen möglichst vielseitig aus ihren künftigen Beruf ins Leben
entlassen werden könnten . Den Kindern empfahl die Red¬
nerin Dank gegen alle Wohltäter der Anstalt . Nach wie¬
derholtem Gesang begab sich die ganze Gesellschaft in die
Küchenraume zu ebener Erde im Nebengebäude , die
einen außerordentlich einladenden Eindruck machen . Di«
Küche mit drei Sparherden re . , mit den Lehrvorrichtungen,
die Waschküche, Bleiche und Gemüsebeete , Speisekammer,
Vorratskeller und Torfräume — alles j^t praktisch nnd
handlich eingerichtet , und cs muß für die Kinder eine
wahre Freude sein, hier in die ersten .Haushaltsgeschäfte
eingeweiht zu werden . „Reis und Corned Beef"
stand für heute vus dem Küchenzettel — Nnr haben herzlich
„Gesegnete Mahlzeit" gewünscht!

Der „Vaterländische Frauen verein" Kat
durch die Schulküche seinen gemeinnützigenÜnternehmungen
— V o l,ks -- und Kasfeeküche, . Wöchnerinne nun -
t er st ü tzun g e n u . a . m . — eine neue verdienstvolle an¬
gegliedert , die reichen Segen tragen wird , den leitenden
Damen und besonders den Helferinnen und Förderinnen
der Schulküche gebührt reicher Dank . v. B.

Zur WahlbLwegung
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aut weiteres Einsen¬
dungen und Gegen äußern n gen zu den bevorstehenden
Reichstagswah eu und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)
Wie stehe ich zu Naumann?

Die Wahl im ersten oldenburgischen .Wahlkreise be¬
kommt eine erhöhte Bedeutung durch die

"
Kandidatur

Naumanns. Im Wahlkampfe mit dem Sozialdemo¬
kraten , dem Freisinnigen , vielleicht auch dem National - I
liberalen und Agrarier — Bestimmtes erfährt man über i
letztere nicht — steht nicht ein Nationalsozialer , sondern
der anerkannte , geistig bedeutende Führer
der jungen nationalsozialen Partei , eine überaus eigen¬
artige markante Persönlichkeit . In weiten Kreisen des
deutschen Volkes wird man die Wahl in unserm Wahl¬
kreise mit besonderem Interesse verfolgen . Es bedeutet
für die neue Partei , es bedeutet für den Reichstag etwas,
ob Naumann gewählt wird oder nicht . An jeden von uns
Wählern tritt die Frage heran : Wie stehe ich zu Naumann?

Freilich , für alle Diejenigen , welche auf ein Partei¬
programm bereits eingeschworen sind , ist die Frage im
Grunde keine Frage mehr . Die ausgesprochenen National¬
sozialen werden natürlich für Naumanns Wahl ebenso
lebhaft eintreten , wie seine direkten Gegner sie be¬
kämpfen werden . Diesen Gegnern möchten wir nur das
Eine wünschen, daß sie sich durch alle fachlichen Ge¬
gensätze die Freude an dieser kernigen , quellfrischen Per-
sönlichkeit nicht verderben lassen . Man trifft nicht häufig,
im Leben solche Vollmenfchen ; wo man sie trifft , ist es
immer ein Gewinn, wenigstens für die Verstan-

^
Aber die Vielen , die nicht eigentlich Parteipolitiker

sind ? die es für selbstverständlich halten , daß nur
.

e

Kandidat mit Mt nationaler und freiheitlicher Gesinnung
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aewäblt werden darf , tue sich aber m den Einzelfragsn
Urteil Vorbehalten; wie stehen sre zu Naumann ? Wir

rp^ nen uns zu dieser Gruppe und möchten hier die Bitte

aussprechen : Lernt Naumann wenigstens ein-

Man"wird keinem Menschen, am wenigsten einem
nssiitia bedeutenden Menschen gerecht, wenn man ihn be¬

urteilt nach dem , >was ein Parteiblatt über ihn sagt,

nach den widersprechenden Urteilen rechts und links , nach

einem einzelnen Satze , den er gesprochen hat , nach einer

scharfen Bemerkung ! Solche Beurteilung ist unsachlich,
undeutsch, und , wo sie bewußt geübt wird , unehrlich.
Man lernt einen Menschen kennen , wenn man ihn selbst

sieht, selbst hört , den eigentlichen Kern seines geistigen

Wesens, die Triebfeder seines Handelns zu erfassen sucht.
Verstehen, üicht vorschnell urteilen ! Man lernt einen

Politiker kennen , wenn man die Grundanschauungen zu

erfassen sucht, aus denen seine Politik herauswächst , wenn

man auf den Puls schlag seines politischen Denkens horcht,
wenn man ihn genau beobachtet , ihn seine Sache ver¬

treten hört , ihn rm Kampfe mit seinen politischen Gegnern

sieht.
Möchten doch alle nicht parteipolitisch eingeschworsnen

Wähler es sich nicht nehmen lassen , Naumann wiederholt

zu sehen und zu hören ! Möchten sie vorurteilslos prüfen,
und sich dann die Fnage als Gewissensfrage vorlegsn:
Wie stehe ich zu Naumann ? Kann ich ihm , wenn auch
nicht in allen Einzelheiten , so doch in der Hauptsache
folgen ? Habe ich Vertrauen zu seiner Persönlichkeit ? Soll

ich ihm meine Stimme , geben?
Wer dann zu der Ueberzeugung kommt , daß er Nau¬

mann nicht wählen kann — und , wo solche Ueberzeugung
aus gewissenhafter Prüfung beruht , muß . jeder sie achten
— wird sich , sofern er Upteil besitzt, nachher doch sagen:
Auf alle Fälle lohnt es sich , den Mann kennen zu lernen,
eine .geistige Kraft , einen Redner , eine Persönlichkeit aller¬

ersten Ranges . Anregung und inneren Gewinn habe ich
gehabt von der Prüfumg der Frage : Wie stehe ich zu
Naumann? Justus.

Neueste Nchrichten ni> letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten . )

HZ Berlin , 30 . April . Im preußischen Herren¬

hause haben Freiher von Manteuffel und Graf Mirbach
einen Antrag eingebracht, wonach die preußische Staats¬

regierung aufgefordert wird , im Bundesrat ihren Einfluß

für die Kündigung der Handelsverträge geltend zu

machen.
Bei dem gestrigen Empfang der österreichischen Minister

a . D . Geheimräte Bärenreiter und von Hieronymi

durch den Reichkskcmzlerhandelt es sich offenbar um die von

Oesterreich- Ungarn für die Handelsvertragsverhand¬
lungen genannten Unterhändler.

Die Einweihung der Goethe - Tafel in Neapel ist

auf den 16. Mai angesetzt.
Aus Heidelberg wird gemeldet: Die Bahnsteig¬

sperre wird demnächst auch in Baden eingeführt, zunächst
auf der Strecke Mannheim —Heidelberg— Karlsruhe.

Erhebliche Unterschlagungen von Steuerbeträgen
verübte in Altona der Einnehmer Johannsen. Die

Steuerbehörde verlangt nochmalige Zahlung der an

Johannsen übergebenen Beträge . Die Steuerzahler verweigern
es und werden es aus einen Prozeß mit der Stadtverwaltung
ankommen lassen.

Zur Beratung in Angelegenheit der Ausstellung in

St . Louis wird in Dresden Ende Mai ein deutscher
Kunstgenossenschaftstag abgehalten.

Rustland lenkt ein.
LDL. Washington , 29. April. Das Staatsdeparte¬

ment erhielt eine Depesche von dem amerikanischen Bot¬

schafter in Petersburg, worin dieser nkitteilt , der

Minister des Auswärtigen , Graf Lambsdorff, habe

ihm die Versicherung gegeben , daß die Veröffentlichungen
über die von Rußland China vorgeschlagene Konvention

unrichtig seien . Es entspreche nicht den Tatsachen,

daß Rußland China aufgefordert habe , die Gesuche
'an¬

derer Mächte um die Ueberlassung von Vertragshäfeu und

die Errichtung von Konsulaten in der Mandschurei zurück¬
zuweisen . Rußland denke nicht daran , ande¬

ren Mächten Vorteile zu rauben, die ihnen
in der Mandschurei gewährt wurden , oder irgend,
welche Vergünstigungen nur den Russen zu gewähren.

Die kirchlichen Unruhen in Frankreich.
LDL . Marseille , 3» April . Gestern nachmittag begaben

sich 2000 Manisestenten und mehrere Do ckarbeiter nach
dem Kapuziner - Klo u ^ r . Die Polizei schritt ein und wies
die Ruhestörer zurück . 15 Personen , darunter mehrere Poli¬
zisten, wurden leicht verletzt.

Die Balkanwirren.
LDL . Konstantinopel , 29 . April . Marschall Omer

Rusch di Pascha ist mit S chakir Pascha bereits in Pr !zrend
eingetroffen wo er die Truppenbewegungen leitet.

Vulkanausbruch in Kanada«
8DL . Paris » 29. April . Die heutigen Morgenblätte

berichten über einen großen Vulkanausbruch in Kanada

In dem kleinen Bergstäotchen Frank traten morgens früh
4»/2 Uhr beim Sanatorium Alberta in der Nähe des Berges

Turtle , welcher! die Stadt beherrscht , plötzlich gewaltige
Lava ströme hervorA und ergossen sich auf die am Berge ge¬

legenen Bergwerksminen . Angeblich sind 83 Familien,
nach einer anderen Meldung 140 Personen um ge¬
kommen. Die Lava liegt auf der Strecke der

Pacefic- Bahn in einer Länge von 30 Kilometern 25 Fuß hoch.
Eine Verbindung mit dem Ozean ist äußerst schwierig herzu¬
stellen Weitere Einzelheiten fehlen.

NSW- Der heutigen Auflage dieses Blattes liegt eine

Beilage von Wendts Zigarrenfabrrken Aktiengesellschaft
in Bremen bei , betreffend die nach Geheimrat Professor
l )r . Gerold h -.rgestellten nikotinunschädlichen „Wendts Patent-
Zigarren und Zigaretten " . Die gesundheitlichen Vorzüge
dieser Fabrikate wurden noch in der hygienischen Abteilung
der Versammlung „Deutscher Naturforscher und Aerzte" in

Hamburg durch Vortrag anerkennend besprochen.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den
1. Mai d. I «, nachmittags
4 Uhr , gelangen in Frohns
Lokal in Osternburg:

s Nähmaschinen, div. Bilder,
2 Kommoden, 1 Ko sfer, 1 Borte,
5 Sofas , 1 Kleideuschrank, div.
Nippsachen

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitug, den

L. Mai 1SV3 , nachm.
4 Uhr , gelangen in der
„Harmonie " zn Ostern¬
burg:

1 Schreibsekretär, 1 Pult mit Glas¬
aufsatz, 2 Fach Gardinen , 2 Haus¬
segen , div . Bilder , dw . Töpfe mit
Blumen , 2 SpiegelschrLnke, 1 Sofa,
2 Kleiderschränke , 3 ^Nähmaschinen,
1 Tisch , 1 Album, 1 Blumenständer,
1 silb . Becher, 1 Kommode, 4
Stühle , 1 Vertikow, 1 Nähtisch,
div. Nippsachen

gegen Barzahlung znr
Versteigerung.

bupe,
_ Gerichtsvollzieher.

Empfehle
MMmWeisen:

Woll - und Weißwaren , Schürzen,
Shlipse, Handschuhe,

Kinderwagen - Decken , Gardinen und
Besätze , Kinderkleidchsn, Hauben,

Mutzen und Jäckchen, Schmucksachen,
weiß und crtzme -Blenden,

emzelne Fensterreste unter Einkauf.
Ern großer Posten Weiff -Stickerei,

Stück von SO ^ an.

LMlMM
Staustratze 23.

Wer - PnsWmlW
am Sonntag , den3 . Mai , llchm. 3^ Uhr,

in Nadorst
im Hause des Herrn A . Heyen in Nadorst , Ecke Chausseeu . Weißemoorstr.

Tagesordnung: Die bevorstehende Reichstagswahl und ihre

Bedeutung . Referent: Herr Buchdruckereibesitzer Paul Hug aus Bant.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einberufer.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
Kuhkalb.

Gerh . Fin ke . Harvw Chaussee.

. Lu verkaufen ein 5k uHkal b,
Tage alt - Effnernweg 6.

Geschäfts - Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Rastede u . Umgegend zur gefl . Kenntnis,

daß ich mit dem heutigen Tage eine

KeiMem «. Andistrei
errichtet habe.

Es soll mein Bestreben sein , nur gute und reelle Ware bei promptester
Bedienung zu liefern. Ich bitte die geehrten Bewohner von Rastede und

Umgegend, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Besonders mache ich darauf aufmerksam, daß ich nur Naturbutter
und keine Margarine gebrauche.

Achtungsvoll

kzMs . ft . MeiNW.

UansbLUmlKs Sramrde
- V

Für Oldenburg , Ostfriesland u . Nordseeinseln soll die Licenz
eines patentierten Haushaltungsartikels (D . R . G . M .) günstig

verkauft werden.
Off. sub B . H . 4201 befördert Rudolf Mosse, Bremen.

Kllmpfgeüofseilvmill
Menburg.

Am Sonntag , den 3 . Mai , abends
Uhr anfangend , feiert der Verein

im „Oldenburger Schützenhof " sein
diesjähriges

Stiftungsfest
durch Konzert und Ball.

Die Kameraden mir Angehörigen
werden gebeten, sich recht zahlreich zu
beteiligen.

Fremde zahlen ein Eintrittsgeld
von 1,50 Der Vorstand.

Aremer Stadttheater.
Freitag , 1 . Mai : „Amphitryon " ;

hierauf : „Der zerbrochene Krug".
Sonnabend , 2. Mai : Benefiz für

Herrn Armin Seydelmann : „Die
Journalisten ".

ieiiMiÄ billige kreise.

Wardenburger
IiM- G Imin.

Unser diesjähriges

Stiftungsfest,
verbunden mit

Fahnenweihe,
findet c

FL.

7 . Juni d. Js .
'

statt.
Der Turnrat.

Karussell ist vergeben.

Oldenburger
Fischhandlung,

Staulinie 10.

Warnung!
West erholt . Auf unseren

Ländereien liegt Gift für Hühner.
Hinrich Maas,
Johann Klusman «,
Gerhard Funk.

Empfehle zu morgen (Freitag)

feinste Angel - Schellfische,
Notzungen,

Tarbutt und Sratscholleu.

Vom 4 . bis 17 . Mai 1903:
14 Gesamt - Gastspicl -Borstellung.
unter Leitung des Fräul . Adelheid

Bernhardt , Dresden.
Gäste: Frau Clara Salbach , Kgl.
sächs . Hofschauspielerin, Dresden . Frl.
Henriette Maffon , Kgl. Hofschau¬
spielerin. Herr Hugo Waldeck, Kgl.
sächs . Hofschauspieler, Dresden . Herr
Albert Paul , Kgl. sächs . Hosschau-
spieler a . D . Herr Hans Radius
Kgl. Hofschauspieler, Wiesbaden . Herr
Leo Forst vom Deutschen Schauspiel
Haus, Hamburg . Herr Curt Stark
vom DeutschenSchauspielhaus , Ham¬
burg . Fräulein M . Elsinger vom
Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg . Fräulein Westhoven vom
Thalia -Theater in Hamburg . Fräulein
Erika Larsen. Herr Curt Rinkel vom

Hostheater in Schwerin i. M.
Zur Aufführung gelangen die

Novitäten : „Des Pastors Rieke" .
Komödie in 3 Akten von Erich
Schlaikjer. „Tyrannei der Tränen " .
Lustspiel in 4 Akten von Haddon
Chambers. „Ums Heimrecht" . Schau¬
spiel in 3 Auszügen von Claussen.
Ferner : „ Ein Tropfen Gift " . (Blumen¬
thal) . „Minna von Barnhelm ".
(Lessing ) . „Glück im Winkel" . (Suder-
mann .) „Rosmersholm ". (Ibsen .)
„Hüttenbesitzer" . (Ohnet). „Jugend¬
freunde". (Fulda .) „Donna Diana " .
(Moreto ).

Es wird auf diese 14 Vorstellungen
von heute ab an der Kasse des Stadt-
theaters ein Bon - Abonnement zu
folgenden Preisen eröffnet: 12 Bons
1 . Rang Amphitheater, Balkon, Loge
oder Sperrsitz 40 Mk. 12 Bons
Parterrelogen , 2 . Rang Amphitheater
und Balkon 24 Mk. 12 Bons
2. Rang -Logen und Parterre 18 Mk.
12 Bons 3 . Rang Amphitheater 12 Mk.
Die Bons können an den 14 Gast¬
spiel-Abenden in ganz beliebiger An¬
zahl gegen Kassenbillets eingetauscht
werden. Das Bon -Abonnement wird
mit Beginn der Vorstellungen ge¬
schlossen und müssen in Anbetracht
der Bedeutung des Unternehmens die
Kassenpreise wesentlich erhöht werden.

-Malerarbeiten schnell,^MlNI^ jauber u. billig.
Larl Sodröüsr,

_ Haarenstraffe SS.

I — Peitschenriemen —
empfiehlt F « Koreny , Neu - Ulm
a. D . Erste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Danksagungen.
Allen unseren lieben B . kannten und

Verwandten lagen wir für die vielen
Beweisevon Verehrungen, sowieHerrn
Pastor Janssen für die schöne Rede
anläßlich unserer goldenen Hochzeit
unseren herzlichsten Dank.

Joh . Hülsieck und Frau.
Lehmden , den 26. April 1903.
Osternbnrg . Für die herzliche

Teilnahme bei dem Verluste unseres
lieben Sohnes sagen hiermit innigsten
Dank G . Wübbena u. Frau.

Ostern bürg. Für die vielen
Gratulationen und Geschenke anläß¬
lich unserer silbernen Hochzeit sagen
allen, namentlich dem Osternburger
Kriegerverein sowie dem Sängerbund
des oldenburgischen Glashüttenwerks
unseren aufrichtigen Dank.

Carl Meder und Frau,
Hermine geb . Gommels.

Allen freundlichen Gebern, welche
mich an meinem Abschiedsabenddurch
Kränze und Blumen geehrt haben,
sage hiermit meinen verbindlichsten
Dank.

Louise 8sUi ?sri8.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee , d. 28. April 1903.
Gestern abend starb nach langer
schwerer Krankheit meine liebe Frau
u. meiner Kinder treusorgende Mutter
in ihrem 39. Lebensjahre. Dies
bringen tiefbetrübt zur Anzüge

Fr . Eilers u . Angehörige.
Die Beerdigung findet Freitag , den

1 . Mai , nachm. 3'/« Uhr, vom Pius-
Hospital aus auf dem Donnerschweer
Kirchhof statt.

Am Dienstag , den 28. April, starb
im Hospital zu Brake nach längerem
Kränkeln der Rentner

krlvärivd Laar
in seinem 75. Lebensjahre.

Die Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, nachmittags 4 Uhr, auf dem
Friedhofe in Berne statt.
Weitere Familien - Nachrichte»».

Verlobt: Lili Reeft, Jever , mit
Heinrich Abrahams , Leer.

Geboren: (Tochter) Chr. Becker
Ufftnhcmsen. W . Ehrentraut , Havie-
horst.

Gestorben: Elisabeth Meyer,
geb. Ruhe , Bühren . Ernst Hoyen,
Bant , 18 I . Heinrich Christian
Brandt , Wilhelmshaven , 67 I . Karl
Menkens, Hoykenkamp. Ww . Anna
Kramer geb . Bockmeyer, Jever , 90 I.
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Gelegenheitskäufe.
enorme

Infolge der bisherigen ungünstigen Witterung kaufte ich 1« Berlin vsll mrlvi ? «Lvn » l8si »s1v11iLiLssVr « 1sQuantitäten unten bezeichneter

Äs - rMÄ
'

s - r
und bringe diese Sachen von den 1. üLai , ab zum Verkauf.

Die Preise sind spottbillig und kosten die Sache»
regulär größtenteils das 2 - bis 3fache.

SE ' Nur moderne Sachen dieser Saison , solide
6a. 250 kluson - unl! laoiconlilkilior.

Serie I : Früher 15—20 Mark , jetzt pro Stück7—9 Mark.
^ II : 22 36 ,, ,, ,, ,, 10 18 „
„ , SO- 35 „

elegante Formen , Prima Stoffe in Cheviot , Alpakka, Satin und Voile,
LabSlIratt VLLIiA.

Lin Posten öunkoigrauo oinfarbigo pöoko , reich besetzt
Wert 8— 11 Mark , jetzt per Stück4 V, Mark.

Lin Posten meliei -te köelie,
Wert 12 — 15 Mark , jetzt Per Stück 6 Mark.

Stoffe , tadellose Arbeit . Hstq — Ich empfehle:
va . 3 VV SInsSiL , prima Wake , gaH aas Mer.

Serie I : Wert 7— 8 Mark , jetzt per Stück3 .00 Mark.
„ II« „ io , , „ ,, „ 5.00 ,,
// HI ' / / 12 , , ,, „ , , 0.50 ,,
„ IV : Elegante Wollblnfen weit unter Preis!

Larbige u . solilvarro garniorto Woiiidsikior Sklir billig.
I^ eu einxeKLNKSn:

Ca . 600 schwarze Paletots , allerneueste Formen , >
Ca . 150 Staub -Paletots , >

' "
Ca . 120 Spitzen - nnd Stoffkragen , 1billig.

Hermann ^ Valllieimei'
ISU

Das ^ SILSSIS
verkeil u . Lnsbell -Ksrüeroben

in unorrvivkl grösster /^us^stil
ru vslramil VIIIlAslsii I *Do1ssn.

Svstv kossksLr -Verarbvitung.

W ^ GMSSVVSV«

H«

Svrrvll -^ llLüß«,
»US sotiäsm LuoksLill,
iu äuuL « 1gr » uou
I 'ardsu , ^

18 . 1« dis

» orrell - tlllLSKv,
lloxxsu - , Iloolr- u . 6sb-
rooL -I 'üeou.sistblsssig — —
Vvrarb.,priillL2ut »tsn,

48 , 45 , 4L bis

Herren - ^ uiüße
»US prim» Obvvivt, garautisrt
b»1tb »rs <̂ u»lltLt. , in
»Usu I 'srbsn , 19 ^

SS , SS , S1 bis ^

^ÄllKÜllKS- tlllLÜKe
»US äsu b»1tb»rstsn n. ususstsn
Llsässtolksn, mitZsi -aä . -
u. sobrä-ASn lkssobsn, O ^
24,21,19,17,15 bis O

» orrvll-^ llrSAv,
boobkvillS Vsr»rbsituug , »xsrts
I^subsissn , vollstLuä . ^ —
Lrssts Kir Llsss, X» ^

SS , SS , S« bis

Paletots , Vlstvr,
Kummimänlel , Navelooks

Kose», Vesten.

iiorren -^nrügs ÜNass otinv ?rvissrkökung.

SedlllMLlln.
38 ^ vLIsDirsli 'assv 38.

'S

Ä?erl/ker/nr
m

Loslümkirelcen
Mil Mseii

empfiehlt billigst

r . Vkmstväv,
Oldenburg.

Merißk . W, 8>ke NitterKr.
Grube zu leeren fürs Abholen,

_ Sonnenstr . 10,

?. k. Kitter,!
I. 3Ng68lr . 79.

IVsISsmai ' OoüulLS,
Friseur u. Perückenmacher, Achterustrl.

«nd

8tvkk8
1» ^vslss 1L. ortzNLS

voll bell billigsten
bis zu tzen elegantesten

empfiehlt

8
.

» M.
Hoflieferant.

WS»» » » » ««»» «

M kaufe m eine

Arbeits - Garderobe

Westen
aus Buckskin,

Zwirn,
Lever rc ..

Zwirn , Leinen,

Joppen
in Wolle und

Baumwolle,

Hemden
aus Parchend u.
Leinen, — riesige
Muster -Auswahl,
» 1—8,5V

Kittel
a . Leinen, Köper,

Baumwolle
in neuest. Dessins,
» I,sv - S,SV ^ L

MM

in großer Auswahl
und

jeder Ureiskage
empfiehlt

S .Salilo
Hoflieferant.

Normal-

- I nur bei

! blau Leinen und
i Köperstoffen,

S
.

L . veme»
LiWjtr.

64
Bcftc „„ !> billigste ß LNAtjik.

Bezugsquelle I
für starke «. gut gearbeitete > U» / >

Arbeits -Garderobe «. I

N« a»vv»rMH jür^ vlM »md Lenibeton̂ vr . S>. Hch ; für den lotvlen Lefl: W. von Lujch : M de« Lnseratenteil : P. RÄomskv , Rotationsdruck und -Srrlaz: 0.
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1. Beilage
M ^ 100 der „Ilachrkchtm fiir Ltadt Md Land " vom Donnerstag , den 30. April 1903

Kleinhase Löbcke vor Gericht.
* Oldenburg , 30. April.

Willibald Löbcke wurde wegen der gegen die

Zeitungsverleger verübten Betrügereien zu 2 Jahren»
wegen der gleichen Delikte gegen die Besteller zu
3 Jahren Zuchthaus und 1V Jahren Ehrverlust
verurteilt . Diese Strafe ist mit seinen alten zusammen¬
zuziehen auf 18 Jahre Zuchthaus . Außerdem wurde

auf eine erhebliche Geldstrafe erkannt ; im Unvermögens¬
falle ist eine weitere entsprechende Zuchthausstrafe zu
verbüßen.

Es ist schade um diesen Menschen, daß er auf die Ver-
brecherlaufvahn geraten ist und nun aus der menschlichen
Gesellschaft ausgestoßen werden muß . Das Gefühl hatte der
Zuschauer bei der gestrigen Gerichtsverhandlung . Löbcke ist
ein sehr begabter Mensch mit seinen Manieren , der es zu
etwas hätte bringen können, wenn er von vornherein edlerem
Einfluß zugänglich gewesen wäre.

Der Anklagebeschlußgegen Löbcke lautete:
Der Buchdrucker Willibald Löbcke aus Schmiedeberg

alias Fahrradhändler Emil Kleinhase zu Oldenburg, zur Zeit
in Hast , ist angeklagt, in den Monaten April und Mai 19o0
zu Oldenburg in der Absicht , sich rechtswidrige Vermögens¬
vorteile zu verschaffen, das Vermögen anderer dadurch be¬
schädigt zu haben, daß er durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen Jrrtümer erregte, indem er

I . in fortgesetzter Weise die Expeditionen deutscherZeitungen
unter dem falschen Versprechen, er werde ein neues erst¬
klassiges Fahrrad in Zahlung geben , veranlaßte , in ihren
Zeitungen Inserate aufzunehmen, in denen er als In¬
haber des nicht existierenden Fahrrad - Versand - Hauses
Emil Kleinhase zu Oldenburg i . Gr . Fahrräder gegen
Kaffe oder zum Bezüge auf Abzahlung anpries und Wie¬
derverkäufe:: suchte, mährend er weder eine solche Hingabe
an Zahlungsstatt noch sonstige Bezahlung der Inserate
leistete und beabsichtigte.

II . in fortgesetzter Weise durch die Ziffer I bezeichneten In¬
serate Leute veranlaßte , mit ihm in Verbindung zu treten,
rhnen dann gedruckte Bezugsbedingungen, Prospekte und
Bestellscheine sandte und hierdurch sie weiter veranlaßte,
die Bestellscheine zu unterschreiben und ihm als Anzah¬
lung Geldbeträge durch die Post in Höhe von 20 bis
30 Mk. zuzufchicken , während er in Wirklichkeit keine
Fahrräder zu verkaufen hatte und auch garnicht beabsich¬
tigte, den Geldeinsenoern Fahrräder zu liefern,

auch sämtliche Handlungen begangen zu haben, nachdem er
wegen Betrugs im Jnlande bestraft ist , darauf abermals
einen Betrug begangen hat und wegen desselben innerhalb
der letzten 10 Jahre bestraft worden ist ; zu I und II fortge¬
setzte Verbrechen gegen HZ 263, 264 St . G . B.

Aus der Verhandlung , wovon wir den Anfang gestern
bereits veröffentlichten, tragen wir folgendes noch nach:

Präsident: Weshalb ließen Sie Ihr Geschäft im Stich
und flüchteten von Oldenburg?

Angeklagter: Es kam morgens um 7 Uhr ein Schutz¬
mann in meine Wohnung , woraus ich Verdacht schöpfte.

Präsident : , Dann fühlten Sie sich doch nicht so ganz
unschuldig, wie Sie uns glauben machen wollen. Sie waren
sich also Ihrer betrügerischen Handlungsweise bewußt.

Angeklagter: Der Verdacht bezog sich nicht auf mein
Geschäft, sondern aus mein Vorleben. Ich hatte ja von früher
Verschiedenes auf dem Gewissen. Deshalb führte ich ja auch
den Namen Klenrhase.

Zeuge Heinrich Stalling hier hat dem Angeklagten
Drucksachen angefertigt und Inserate in den „Generalanzeiger"
ausgenommen, wofür er Bezahlung nicht erhalten hat ; der
erlittene Schaden beläuft sich auf etwa 350 Mk.

Staatsanwalt: Würden Sie dem Angeklagten den
Kredit gewährt haben, wenn Sie gewußt hätten , daß der
Besteller schon Betrügereien verübt hatte?

Zeuge: Nein.
Zeuge Scholand war bei dem Angeklagten als erster

Korre>pondent gegen ein Gehalt von 200 Mk . monatlich
angestellt. Seine Hauptbeschäftigung bestand darin , die täglich
eingehenden 300— 400 Briefe durchzusehen. (Außer ihm
wurden noch 3 Personen beschäftigt.) Er sagt aus , es sei
bei 4— 5000 Zeitungen angefragt , ob sie bereit seien,
Inserate gegen Lieferung eines Fahrrades aufzunehmen,
wozu sich eine ganze Anzahl bereit erklärte.

Präsident: Haben Sie Verdacht gegen den Ange¬
klagten gehabt?

Zeuge: Nein, es war alles sein durchdacht, ein Groß-
kausmann hätte es nicht besser arrangieren können; der ganze
Betrieb machte einen durchaus soliden Eindruck.

Ter Angeklagte lächelt selbstgefällig.
Präsident: Wunderten Sie sich nicht darüber , daß

keine Räder vorhanden waren?
Zeuge: Nein . Der Angeklagte teilte mir eines Tages

Ass ' wolle nach Bremerhaven reisen, um die angekommcnen
> zu photographieren. Ich schenkte diesen Aussagen

unbe - mgt Glauben .
, ' »

braucht man sich keineswegs wundern , da der Ange¬
ln, . lp^ cht und einen vertrauenerweckenden Eindruck
macht. (D . Red.)
r ,

bemerkt weiter, daß das Auftreten des Ange¬
klagten als Chef cm angemessenes gewesen sei, er habe Ver¬
sehen ni feiner Weise zu rügen verstanden.

Man kann sich einen Begriff von' dem Umfang der
Propaganda machen, wenn man bedenkt daü täalich
annähernd 140 Mk. für Porto veiansgabt wmd

'
n

^

-Angeklagter: DerZeuge hat behauptet, es sei bei4— 5000
Zeitungen angefragt worden , während in ganz Deutsch¬
land nur 3000 Zeitungen inkl . Zeitschriften existieren ; von
diesen hat nur eme geringe Anzahl eine Anfrage erhalten.

Zeuge erwidert , er habe nur schätzungsweise die
erwähnte Zahl angegeben.

Der Angeklagte richtet einige weitere nnwesent-
l ' che Fragen an den Zeugen , der Zweck derselben ist aber
ntthi , zu erkennen . Es macht den Eindruck, al « wolle der
Angeklagte sich als Herr der Situation aufspielen.

Zeuge hat für den Angeklagten 15 Mark aus seiner
Tasche für Porto verausgabt , um welchen Betrag Zeuge
geschädigt ist.

Angeklagter: Das tut Mir leid.
Präsident: Angeklagter , Sie hätten hier Gelegen¬

heit , den Herrn ans Ihrem großen angeblichen Vermögen
schadlos zu halten.

Angeklagter lächelt , gibt aber keine Antwort.
Zeuge von Nuis, ebenfalls ein früherer Angestell¬

ter des Angeklagten , gibt Auskunft über den Geschäfts¬
betrieb . Er bezeugt , Räder seien überhaupt nicht vor¬
handen gewesen , er habe nur Klischees von solchen ge¬
sehen. Der Angeklagte behauptete damals , .es würde in
den nächsten Tagen ein Schiff mit Rädernvon Amerika
eintreffen . Zeuge war gegen ein Gehalt von 150 Mk.
monatlich engagiert ; er hat außer 30 Mark an Vorschuß
nichts erhalten.

Der Angeklagte und der Zeuge sind in bezug auf
die Höhe der noch bestehenden Forderungen verschiedener
Meinung . Der Zeuge bricht schließlich die Debatte mit der
Bemerkung ab : „Es ist ja einerlei , ich bekomme ja doch
nichts ."

Angeklagter lächelnd : „Nee .
" (Heiterkeit . )

Die Aussagen einer ganzen Reihe von Zeugen sind
ohne Interesse ; es handelt sich darum , bereits erwähnte
Sachen feststellen zu lassen.

An den Zeugen L. Hahlo, Inhaber eines Auskunsts-
bnreaus , sind in der fraglichen Zeit von auswärts ver¬
schiedene Anfragen in betreff der Reellität des von Klein¬
hase betriebenen Fahrradgeschäftes gerichtet worden . Zeuge
hat sich mit ihm in Verbindung gesetzt und sofort den Ein¬
druck gewonnen , daß es sich um ein Schwindelgeschäft
handle . Er hat diesen Verdacht auch der Polizei mit¬
geteilt.

Hierauf wird festgestellt , daß der Angeklagte bis vor
kurzem in Görlitz und zwei anderen schlesischen Städten
ebenfalls ein Schwindelunternehmen ins Leben
gerufen hat . Er sammelte bei den Geschäftsleuten Annon¬
cen für einen Fahrplan , welchen er angeblich herauszu¬
geben beabsichtigte . Er ließ sich die Beträge im voraus
gegen eine Quittung geben, welche er bald mit Paul Mül¬
ler , dann mit Erich Finster und ähnlichen Namen Unter¬
zeichnete.

Damit ist die Beweisaufnahme erledigt . Darüber,
wie der Angeklagte seiner Zeit seine Flucht aus dem
hiesigen Gefängnisse bewerkstelligte , hat die .Ver¬
handlung keine Klarheit gebracht.

Der Staatsanwalt beginnt hierauf mit seinem
Plaidoyer.

Er weist daraufhin , daß der Angeklagte seine ver¬
brecherische Laufbahn schon früh , nämlich mit 14 Jahren,
begonnen hat ; wegen verschiedener Betrügereien erfolgte
wiederholt seine Verurteilung . Nach Verbüßung verschie¬
dener Strafen sei er dann unter einem falschen Namen
im Jahre 1900 in Oldenburg aufgetaucht . Redner gibt
hierauf noch einmal eine genaue Schilderung seines Ge-
schafisgebahrens . Es sei auffällig , daß der Angeklagte
diejenigen Zeitungen , welche für die Inserate Bezahlung
verlangten oder sonst Schwierigkeiten machten , ganz un¬
berücksichtigt ließ . Schon daraus geht hervor , Daß sein
Geschäft kein reelles war , wie er chas Gericht glauben
machen wolle . Gegen ca . 350 Zeitungen , welche für die
erfolgten Ausnahmen keine Bezahlung erhalten haben,
habe er sich des Betrugs schuldig gemacht , in den übrigen
Fällen sei der Betrugsversuch perfekt . Die nordwesMut-
schen Zeitungen ließ , er unberücksichtigt ; das sei jeden¬
falls verdächtig . Er war sich eben vollständig klar darüber,
daß dieselben eher Gelegenheit hätten , sich über den
Stand seines Geschäfts zu informieren . Der Angeklagte
behauptet , er sei in der Lage gewesen, gegen deck ver¬
sprochenen Preis (130 Mark ) ein Fahrrad zu liefern , er
will auch ja sogar mit einer amerikanischen Fabrik einen
diesbezüglichen Vertrag abgeschlossen haben . Ein solcher
Vertrag ist aber nicht vorgefunden , und die von ihm nam¬
haft gemachte Firma ist, nach den eingezogenen Erkun¬
digungen beim Konsulat , nicht bekannt . Der Staatsanwalt
fährt etwa wie folgt fort : Ich habe deshalb die Uebev-
zeugung , daß er weder zu der Lieferung in der Lage
gewesen ist, noch die Absicht gehabt hat . Die Leute,
welche ihre Beträge sandten , wurden auf eine spätere Zeit
vertröstet . Charakteristisch ist auch, daß er nicht gegen
Nachnahme liefern wollte . Bei der Strasausmessnng ist
zu berücksichtigen, 1 . daß er vielfach vorbestraft ist, 2 . die
raffinierte Art und Weise, in welcher er seine Betrüge¬
reien ausführte , 3 . die Höhe des Betrages , um welche die
Personen geschädigt wurden.

Ich beantrage im Fall 1 (Betrug gegen die Zeitungen)
3 Jahr Zuchthaus , eine Geldstrafe vvn 1500 Mark und
5 Jahr Ehrverlust , im Fasst 2 (Betrug gegen die Besteller)
5 Jahr Zuchthaus , eine Geldstrafe von 3000 Mark und
10 Jahre Ehrverlust ; die Strafe ist mit der .bereits
gegen ihn verhängten Strafe zusammenzuztehen auf 15
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

Der Angeklagte : Es ist nicht viel , was ich zu sagen
habe . Ich erkenne die Schwere der Anklage und weiß
sehr genau , daß Sie mich verurteilen werden ; trotzdem
kann ich die mir zur Last gelegten Verbrechen nicht zu¬
geben , und bestreite ganz entschieden, daß ich die Absicht
gehabt habe , irgend einen Menschen zu betrügen . Ich
habe einen großen Fehler , welcher darin besteht , daß ich
sehr leichtsinnig bin . Ich war es von jeher gewohnt , alles
auf die leichte Schulter zu nehmen . Diese Tatsache er¬
klärt -nein ganzes Verhalten . — Die vom Staatsanwalt
hervorgchobene Tatsache , daß der Vertrag nicht vorge¬
funden , und der Wohnort meines Lieferanten nicht er¬
mittelt wurde , beweist nichts . Der Vertrag kann nach
meiner Fluckt zwischen die als Mpkulatur verkauften
Papiere geraten sein . Im übrigen muß man bie ameri¬
kanischen Verhältnisse berücksichtigen. Wenn der Wohnort
meines Lieferanten nicht ermittelt wurde , so ist das
keineswegs verwunderlich . Der betr . Herr wird seinen
Wohnort gewechselt haben , und bekanntlich bestehen in
Amerika bezüglich der An- und Abmeldung sehr laxe Be¬

stimmungen . Ich war ganz entschieden in der Lage , die
Räder zu den versprochenen Bedingungen zu liefern;
die Bestellungen häuften sich nur zu plötzlich und wuchsen
mir über den Kopf. Der finanzielle Erfolg , welcher mir
aus dem Geschäft erwuchs , war gleich Null . Ich habe
für mein Geschäftslokal die Miete für ein halbes Jahr
vorausbezahlt , für Gehälter und Porto machte ich große
Aufwendungen usw.

Ich möchte mir schließlich noch gestatten , dem Ge¬
richtshof einige Mitteilungen aus meinem
vergangenen Leben zu machen , wodurch man¬
che Tat in einem wesentlich anderen Licht
erscheint. Der Staatsanwalt behauptet , ich sei schon
früh aus 'die Verbrecherlaufbcchn geraten . Das ist eine
Tatsache , die nicht hinweggeleugnet werden kann , und es
liegt mir durchaus fern , meine Straftaten irgendwie zu
beschönigen . Ich war schon als Knabe mit einem Wort
ein Taugenichts. Als ich im Jahre 1895 eine längere
Zuchthausstrafe verbüßt hatte , hatte ich den aufrichtigen
Entschluß gefaßt , ein neues Leben zu beginnen . Von mei¬
nem Vater mit Geldmitteln versehen , wandte ich mich nach
Berlin , wo ich eine lithographische Anstalt eröffnete . Ich
setzte meine ganze Tatkraft ein , und es gelang mir , inein
Geschäft in kurzer Zeit zu schöner Blüte zu bringen . Wer
eines Tages nahte das Verhängnis . Ein halbes Jahr
nach Gründung meines Geschäfts wurde mir pvlizeilicher-
seits xntgeteilt , daß ich Berlin innerhalb 14 Tagen zu
verlassen habe . Mir war die Bestimmung , daß mit Zucht¬
haus Bestrafte sich in Berlin nicht niederlassen dursten,
nicht bekannt gewesen ; heute werden die aus dem Zucht¬
haus entlassenen Sträflinge davon in Kenntnis tz^setzt.
Was aber der Ausweisungsbefehl für mich zN
bedeuten hatte , wird man mir nachfühlen können . Die
Frist wurde auf meine Bitte auf vier Wochen verlängert,
aber dann mußte ich mein gutgehendes Geschäft liegen
lassen und hinaus in unbekannte Ferne . Es gelang mir
nach längerer Zeit , in Bremen eine Anstellung als
Reisender zu finden . Mein Chef war , das darf ich ruhig
aussprechen , mit meinem Fleiß zufrieden , und meine Tä¬
tigkeit wurde von ihm anerkannt . Aber nur kurze Zeit,
und auch er erfuhr von meinen Vorstrafen , ich mußte
meine Stelle verlassen und war wieder brotlos.

Der Angeklagte weint , ihm rollen die Tränen über
die Wangen . Es wird ihm ein Glas Wasser gereicht , wo¬
raus er^ sich allmählich wieder beherrschend , fortfährt:

In Hude eröffnete ich eine Bnchdruckersi ; aber nur
kurze Zeit , da kursierte das Gerücht , ich sei mit 10 Jahren
Zuchthaus vorbestraft . Mein Kompagnon eröffnete mir
eines Zages , daß er des Gerüchtes halber nicht mehr mit
mir arbeiten Fönne , und empfahl mir , ihm das Geschäft
zu verkaufen . Meines Bleibens war also nicht mehr , ich
mußte wieder zum Wanderstabe greifen . Schließlich kam
ich nach Oldenburg , wo ich ja die betrügerischen Handlungen
begangen haben soll , wegen welcher heute gegen mich ver¬
handelt wird . Wenn ich nun behaupte , betrügerische Ab¬
sichten nicht gehabt zu haben , dann bitte ich , mir das zu
glauben . Die Verhältnisse sind mir überden
Kops gewachsen , wodurch ich in die miß¬
lich e L a g e ge r i e t . Es hätte ja gar keinen Zweck , mich
in Unschuld baden zu wollen , denn das Höchstmaß von
15 Jahren Zuchthaus würde wegen verschiedener anderer
Straffälle doch von denjenigen Gerichten gegen mich ver¬
hängt werden , vor welchen ich mich in nächster Zeit zu
verantworten habe . Wenn ich die betrügerische Absicht
bestreite , dann geschieht das lediglich aus dem Grunde,
weil ich in den Fällen unschuldig bin.

Das Gericht zieht sich zurück und verkündet nach
längerer Beratung das Urteil , wie eingangs berichtet.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der Angeklagte
die Strafe annehme , erklärte er , Berufung einlegen
zu wollen.

Dem Angeklagten wird hierauf wieder die schwere ei¬
serne Kette an Hand und Fuß gelegt , worauf,er in seine
Zelle abgeführt Wird.

Deutscher Reichstag.
sss . Sitzung.

* Berlin . 29. April.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die von den Mit¬

gliedern der konservativen Fraktion unterstützte Inter¬
pellation des Abg. Graf Limb urg - St irum und
v. Normann (kons .) : An den Herrn Reichskanzler richten
wir die Anfrage : Ist der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft
zu geben, wann dre bestehenden

Handelsverträge
seitens des Deutschen Reichs gekündigt werden sollen?

Abg. Trimbörn (Zentr .) zur Geschäftsordnung : Ich
möchte auf die Anregung , die ich gestern ausgesprochen habe,
heute wieder zurückkommeii. Ich möchte beantragen , in erster
Linie heute die Beratung der Krankengcsetznovellefortzusetzen
und dann erst zur Beratung der Interpellation überzugehen.

Präsident Graf Ballestrem : Ich könnte mich dem An¬
träge anschließen für den Fall , daß sowohl der Herr Ver¬
treter des Reichskanzlers als auch die Interpellanten damit
einverstanden sind.

Abg. v. Normann (kons .) : Da wir wissen, daß mit
Herrn Trimbörn viele Abgeordnete den Wunsch haben, so sind
wir bereit, dem Anträge nicht zu widersprechen.

Abg. Dr . Barth (Fr . Vg.) : Wenn die Interpellation
zwischen der zweiten und dritten Lesung der Krankenkaffen-
novelle beraten werden soll, so wäre es wesentlich bequemer,
wir machten sie gleich jetzt fertig.

Präsident Graf Ballestrem : Ich halte es für selbstver¬
ständlich. daß die Interpellation zwischen der zweiten und der
dritten Lesung des Krankenversicherungsgesetzeszur Besprechung
komme.

Die Beratung der
Krankenverficherungsnr ,pelle

wird darauf fortgesetzt bei H 42, der von dem Aufsichtsrecht
der Aufsichtsbehörden über die Krankenkassen und ihre Vor¬
stände handelt. Dazu liegen die bereits mitgeteilten Anträge
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Albrecht (Soz.) , Rösicke (Fr. Dg.) und von Savigny
(Zentr .) vor.

Abg. Lenzmann (Fr . Dp .) : Ich habe juristischeBedenken
gegen den Antrag des Zentrums . Die Regierung verfolgt
mit der Aenderung des bestehenden Gesetzes einen Eingriff in
die Selbstverwaltung . Sie muß Nachweisen , daß sich dieser
Eingriff im Laufe der letzten zwanzig Jahre als notwendig
erwiesen hat . Geh. Rat Hoffmann hat diesen Beweis nicht
zu erbringen vermocht. Warum will man die Krankenkassen¬
vorstände anders behandeln wie die Beamten ? Der Vorstand
einer Aktiengesellschaft, der fremdes Geld dazu verwandt hat,
einem erlauchten Staatsmann ein Denkmal zu setzen, hat eine
patriotische Tat getan, da schreitet der Staatsanwalt nicht
ein, wenn aber ein Kassenvorstand eine ähnliche Handlung
vornimmt , da soll er sofort abgesetzt werden. Die Regierungs¬
vorlage ist nach meiner Ansicht besser als die Kommissions-
sassung, die durch die Abg. v . Savigny und Dr . Spahn ge¬
schaffen wurde. Der Großvater des Herrn Savigny hat ein¬
mal gesagt, daß unsere Zeit nicht zur Gesetzgebungberufen
sei . Ich weiß nicht, ob hier ein gewisser Atavismus mit¬
gewirkt, aber ich meine, angesichts der Kommissionsbeschlüsse
müssen die Epigonen sich sagen, daß das Wort des
großen Juristen noch immer gilt . Ich habe einen neuen
Antrag eingebracht, nach dem der Regierung nur die Fakul¬
tas zur Amtsenthebung gegeben werden soll . Ich bitte, den
Antrag anzunehmen.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) : Es handelt sich hier in der
Tat um ein Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokraten . Mit
der Jnvaliditätsversicherung darf man die Krankenversicherung
nicht auf eine Stufe stellen , was man tut , um die Notwendig¬
keit darzutun , die Einrichtungen der Jnvalidenkassen aus die
Krankenkassen zu übertragen . Die Kapitalien der Jnvaliden¬
kassen sind ungleich größer. Es besteht auch ein großer Unter¬
schied zwischen beiden Kassen bezüglich der direkten Kassen¬
verhältnisse und bezüglich der Beteiligung der Reichspost. Das
Zentrum hat in der Tat zu der Novelle auch selbst vielfache
Verschlechterungen vorgeschlagen und anderseits jede Ver¬
besserung hintangehalten , so namentlich die Auszahlung von
Sterbegeldern für gewisse Kategorien von Versicherten und die
notwendige Ausdehnung der Versicherungspflicht. Wenn Sie
jetzt nun noch Beamte an die Spitze der Kasse stellen, so
schädigen Sie diese außer nach den schon erwähnten Richtungen
auch nach der, daß Sie die Verwaltung ungemein verteuern.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Ausführungen
des Vorredners , daß die verbündeten Regierungen hier politi¬
sche Zwecke verfolgten, sind unzutreffend. Der Zweck der Re¬
gierung bei der Vorlage war nur , eine geordnete Kassen-
sührung zu sichern . Sicherlich kommen auch bei öffentlichen
Staatsverwaltungskassen Unterschlagungen und andere Mal-
versationen vor, aber dort kann man die Schuldigen entfernen.
Und die Vorlage will dafür sorgen, daß dies auch bei Kranken¬
kassen möglich rst, denn auch die Krankenkassen sind öffentliche
Einrichtungen . Ich glaube deshalb, daß die Bestimmung not¬
wendig ist . Ich kann nur dringend raten , die Bestimmung
nicht zu beseitigen. Mit dem Antrag Lenzmann bin ich ein¬
verstanden.

Abg. Trimbor » (Zentr .) : Wir können in keiner Weise
anerkennen, daß es sich bei Z 42 um ein Ausnahmegesetz
gegen irgend eine Partei handelt ; einem Ausnahmegesetz
würden wir niemals unsere Zustimmung gegeben haben. (Abg.
Stadthagen : Oho !) Es handelt sich vielmehr darum , ein ge¬
meines Recht zu schaffen . (Abg. Stadthagen : Ein sehr-
gemeines!) Wir halten prinzipiell an dem Standpunkt fest,
daß solche Bestimmungen getroffen werden müssen, wo es sich
darum handelt , öffentlicheGelder zu verwalten , über Arbeiter¬
groschen zu verfügen. Im Interesse der Arbeiter können wir
das Prinzip daher nicht preisgeben. Ten Antrag Lenzmann
erkennen meine Freunde aber als eine Verbesserung der
Regierungsvorlage an . Ich freue mich , daß die Sozialdemo¬
kraten jetzt die Autorität meines Freundes Hitze anerkannt
haben . Nicht wir haben unsere Stellung geändert, sondern
die Sozialdemokraten , die bei der Invalidenversicherung eine
ganz andere Stellung eingenommen haben. Die Berufs¬
genossenschaften haben doch auch Selbstverwaltung . (Abg.
Stadthagen : Das sind Sie nicht !) Der Unterschied ist nur,
daß in den Berufsgenossenschaften Arbeitgeber, in den Kranken¬
kassenverwaltungen Arbeiter sitzen . (Beifall im Zentrum .)

Abg. v. Richthofen (kons .) : Wir werden für den Antrag
Lenzmann stimmen, der viele meiner Bedenken beseitigt.

Abg. Beckh -Koburg (Fr . Vp .) erklärt, er würde für den
Antrag Lenzmann stimmen. Wenn dieser angenommen werde,
liege ein wirklicher Eingriff in die Selbstverwaltung nicht vor.
Redner nimmt sodann den Magistrat von Nürnberg gegen
die Angriffe des Abg. Stadthagen in Schutz. Tie Stadt
Nürnberg hat getan, was sie tun kann. Die Sozialdemo¬
kraten sollten ihrerseits dafür sorgen, daß die unter sozial¬
demokratischem Einfluß stehende Stadtverwaltung von Fürth
ebensoviel leistet.

Abg. Rösicke -Dessau (Fr . Vg .) : Mit Rücksicht auf die
vorgerückte Zeit (Heiterkeit) — ich meine die geringe Zeit,
die der Reichstag noch hat — will ich mich auf wenige Worte
beschränken. Meine Bedenken sind durch die ausführlichen
Darlegungen des Herrn Trimborn nicht widerlegt worden.
Ich erkenne an , daß der Antrag Lenzmann eine Milderung
darstellt . Ein Bedürfnis zu dieser Bestimmung liegt nicht vor,
sie ist unpraktisch und wahrscheinlich nicht durchzuführen. Ich
bin der Ueberzeugung, daß auch die Regierung die Ansicht teilt
und daß sie sich nur scheut , damit hervorzutreten aus Hoch¬
achtung vor dem Zentrum , das vor wenigen Tagen von her¬
vorragender Stelle als die Axe bezeichnet ist, um die sich die
Welt dreht. (Sehr gut ! links .)

Damit schließt die Diskussion.
Die Anträge Lenzmann und Savigny werden ange¬

nommen, die Anträge Rösicke und Albrecht abgelehnt.
Die Schlußabstimmung über den durch die angenommenen

Anträge veränderten Z 42 ist aus Antrag des Abg. Singer
eine namentliche. Die Abstimmung hat folgendes Ergebnis:
Gegen den ß 42 stimmen 51 , dafür 95 bei einer Stimment¬
haltung . Jnsgesammt sind also abgegeben 147 Stimmen.
Das Haus ist somit beschlußunfähig.

Präsident Ballestrcm beraumt die nächste Sitzung auf
heute 2 Uhr an . Interpellation Normann , Krankenversiche¬
rungsgesetz.

300 . Sitzung.
Die neue Sitzung wird vom Präsidenten Grafen

Balle st rem um 2,20 Uhr eröffnet . Auf der Tagesord-
dnung steht zunächst die Interpellation Graf Lim¬
burg, wann die Regierung die bestehenden

Handelsverträge
zu kündigen beabsichtige?

Aus
'die übliche Frage des Präsidenten erklärt

Staatssekretär Gras Posadowsky : Ganz abgesehen von den
tzaatsrechtliAes Bedenken, MlM m diesen MW in die¬

sem hohen Hause wiederholt eingehende Erörterung ge¬
funden haben , kann der Herr Reichskanzler zur Zeit aus
dringenden sachlichen Gründen , welche besonders auch die
Landwirtschaft nahe berühren , keine Auskunft geben , wann
die bestehenden Handelsverträge durch neue ersetzt oder ge¬
kündigt werden können . Der Reichskanzler muß daher die
Beantwortung der Interpellation ablehnen . (Bewegung.
Heiterkeit .)

Auf einen Antrag des Abg. Normann (kons. ) erfolgt
Besprechung der Interpellation.

Abg. Graf Limburg -Stirum (kons. ) begründet dieselbe.
Seine Freunde wollten um keinen Preis Handelsverträge.
Die ablehnende Haltung des Staatssekretärs werde im
ganzen Lände einen sehr bedauerlichen Eindruck machen.
(Rufe rechts : Sehr richtig !)

Abg . Barth (Freist Ver . ) konstatiert , daß die konser¬
vative Partei , die sich stets als Stütze der Regierung be¬
zeichne, gerade hier der letzteren in deren auswärtiger
Politik Schwierigkeiten bereite . Wenn jetzt die alten Han¬
delsverträge gekündigt würden , vor dem Abschluß der
neuen Verträge , dann würden die schlimmsten handels¬
politischen Reibereien sich

'einstellen ; es würde zu einem
Zollkriege kommen mit Rußland usw . , der die deutschen
Ausfuhrinteressen aufs schwerste gefährden würde . Eine
solche Zumutung an die Regierung sei geradezu eine be¬
leidigende . Die Handelsverträge hätten Deutschland gro¬
ßen Nutzen gebracht . (Widerspruch rechts . ) Graf Caprivi
habe sich durch dieselben ein unvergängliches Verdienst
erworben . Auch die heutige Regierung habe ja Einsicht
genug , es abzulehnen , die Handelsverträge vor Abschluß
neuer Verträge zu kündigen . Die Rechte kenne nur eine
Handelspolitik , und das sei die, wo der eine den anderen
übers Ohr haue . Vor einer so elenden Krämerpolitik solle
sich das deutsche Reich hüten ! (Lebh. Beifall links , Pfui¬
rufe rechts . )

Abg. Herold (Zentr . ) wendet sich gegen die Ausfüh¬
rungen des Vorredners . Wie es mit den moralischen
Grundsätzen des Handels und mit seiner Ehrlichkeit aus¬
sehe, das zeigten doch gewisse Prozesse im Lande , an
denen auch die Partei des Abg. Barth beteiligt sei . (Stürm.
Unterbrechungen links , Zurufe : Wer ? Welche Prozesse?
Verleumder ! — Der Präsident schwingt lebhäft die Glocke.
Die Zurufe erneuern sich . Graf Balle st rem ruft nach
links : Sie wollen doch gewiß Redefreiheit nicht nur für
sich ! Rufe links : Aber nicht Verleumder -Freiheit !) Red¬
ner fährt fort , er habe natürlich von Mitgliedern der Par¬
tei „ im Lande " gesprochen . (Erneuter Lärm links . ) Schließ¬
lich verlangt er noch rücksichtslose Kündigung der Handels¬
verträge.

Abg. Paasche (ntl . ) erklärt , er und seine Freunde woll¬
ten keine Kündigung der bestehenden Handelsverträge , ohne
daß vorher Ersatz beschafft sei durch neue Verträge , uud
zwar durch bessere. Der neue Zolltarif sei eine gute
Grundlage für neue Verträge , und es sei nur zu hoffen,
daß recht bald neue und bessere Verträge abgeschlossen
würden.

Abg. v. Kardorff (Rp . ) behauptet , das ganze Land
sei verwundert darüber , daß die alten Verträge noch im¬
mer nicht gekündigt seien . Man habe im Lande fast den
Eindruck , als sei es der Regierung garnicht Ernst damit,
die alten Verträge zu beseitigen und für neue , bessere
zu sorgen . Wir staatserhaltenden Parteien (Gelächter
links ), fährt Redner fort , die Nationalliberalen , Konser¬
vativen und Zentrum , sind jedenfalls entschlossen , auch
in dem neuen Reichstage dieselbe Wirtschaftspolitik zu
betreiben , wie im alten.

Abg. Richter (Freist Vp . ) erwidert dem Abg . Herold,
ihm sei kein Fall bekannt , daß ein in der Oeffentlichkeit
bekannter Führer der Partei in solche Prozesse verwickelt
gewesen sei. Es würde jedenfalls ratsam sein , hier so
allgemeine Verdächtigungen zu unterlassen . Die Konser-
vertiven verlangten ein Vacuum in den Verträgen , damit
sie hinterher , wenn ihnen die neuen Verträge nicht ge¬
fielen , freie Händ hätten , dieselben abzulehnen und dann
mit dem neuen hohen Zolltarif zu wirtschaften . Bezeich¬
nend sei es , daß die Wahlperiode schließe mit einem sol¬
chen Zusammenstöße zwischen den Konservativen und der
Regierung.

Abg . Gras Kanitz (kons. ) äußert sich im Sinne des
Grafen Limburg -Stirum und bestreitet , daß von seinen
Freunden das Verlangen nach einem Zollkrieg geäußert
worden sei.

Abg. Barth (Freist Ver . ) erwidert dem Abg . Herold,
daß er grundsätzlich jeden Versuch, strafbare Handlungen
von Angehörigen einer Partei dieser Partei an die Rock¬
schöße zu hängen , für durchaus unzulässig und für poli¬
tisch unanständig halte . Außerdem habe Abg . Herold zu
seiner Aeußerung nicht den geringsten tatsächlichen Anhalt
gehabt.

Abg. Herold (Zentr . ) erwidert , seine Aeußerung sei
nur die Antwort guf Karths Angriff gegen Rechte und
Zentrum gewesen.

Abg. Gothein (Freist Ver . ) verbreitet sich, nachdem dr
ebenfalls gegen den Abg. Herold polemisiert , ausführlich
über die Frage der Handelsverträge und das Verlangen
nach Kündigung.

Damit endet die Besprechung der Interpellation . —
Morgen : Fortsetzung der 2 . Beratung der Krankenver¬
sicherungsvorlage . — Schluß der Session.

Hansel » Gewerbe unb Verkehr
Oloenvurg, 30 . April. Kursbericht ks « ylden

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurse oerstehen
sich srei von Provision . Ankauf Verkauf

I. Mündelsicher.
VCt. vCt.

3l/s pCt. Alte Oldenb . KonsolS . . 100,75 101,25
3Vs pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 100,75 101,25
3 vCt. do. do. . . . . 90,20 —
4pCt . Oldb.Bodenkred ..Obliq . (unkündb .b.1906) 103 103,50
4 pEt. abgestempelts do. lZinsv I . Okt ab3Vs°/c) — 101,25
3pCt. Oldenb . Vrämien-Anleibr . . . — —
4 pCt . OldenburgerStaat- Anleihe, unl. bis 1907 102,75 —
4 pCt. Stollvammer, Jevsrsche von 1377 . 100,75 —
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen . 102 102,50
3Vs pEt . Ol enburger Siadt -Anleihe v. 1903 — 100,75
31/2 pCt. Butjadinger, Goldswtedtsr . 99,50 —
3 >/s PEt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 100 100,05
4 pCt. Eutin-LübeckerPrior.- Obligationengarant. 101 —
3Vs pCt . Lübeck-Büch, ürior.- Obligat ., garant. 100,20 100,85
3Ü2 pCt . Deutsche Reichsanlsihs , abgsst, un¬

kündbar bis 1905 . . . 102,45 103
SHMdk vk . . . 103.40 102̂ 5

8 PEt. do. do. . . .
8 V2 PCt. Preußrsche Consols ., abgest., unkündbar bis

1905 .
31/2 PEt. do. do. do. . ,
3 pEt. do. do. do. .
3Vs pCt. Bayerische Staats-Anleihe
3Vs pCt. Westfälische Provinzial -Anleihe
3Vs pCt. Essener Stadt-Anleihe von 1902

II . Nicht müttdelsicher.
4 pCt. RussischeStaats- Anleihe von 1902 .
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn- Prioritäten » gm
4 PCt. alte italienischeRente (Stücks von 4000 stk.

und darunter)
3 pCt. staatsgar . Italienische Eisenb^Prioritäten
4 pCt . Moskauer >Liadl -Änleibe von 1903
4 pCt Wiener Stadt-Anleihe von 1902 . ^
4 pCt. Ungarische Kronenrents . . ,
4 pCt. Jütländische Bodencred.-Pfandbriefe

(Zinsen vom dänischen Staat garancierr.)
4 pCt. Pfdbr. der Preuß . Boden -Lrek- Akt .» Sank

3 -/-
Serie XIX , unkündbar bis 1911

pCt . do., Preuß. Pidbr .-Bank, unkd . b . 1912
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvotheken-

u. Wechseldant , Seriell , unk. bis 1913
4 pCt . abg . Pfandbr. der Berl. Hypoth .-Bank
31/2 pEt. do der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
3 Vs pCt. Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX ., unk . b. 1910
4 pCt . GeneralBlumenthal-Obl., rückzahlb. 102
4V2 PCt . GeorgsMacien-Priorit ., rückzahlb. 103
4pCt. OldenburgerGlashütten-Prioritäte», rück

zadlbar 102 . .
4 PCt. Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in DL
Check auf London „ 1 L „ „

„ „ New- Iart 1 Doll. . „
Amerikanische Noten

"
, . ,

Oldenburgische Spar - und LeihbankAktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 109 pCt. bez.

Diskont der Deutschen Neichsbank 3 Vs PZt.
DarlchenszmS dk do. 4V, pCt.

92,20 92,75
'
102,30 102 .85
102,40 102,35

92,20 W .75
101 101.55
100,10 100 .65
99,80 100,35

100,90 101,45
100,10 100,65

103,70
70,40 —
— 95,16

101,90 —
99/ " 100,55

101 35 101,90

102,60 103
100,45 100,75

102,70 103
99,50 100.05
94,50 95,05

96,70 97
101,75 102,25
104,80 —

102
104 —
168,60 169,40

20,45 20ch3
4,1775 4^ 125
4,1625
16,83 —

Oldenburg, 30. April . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
Mimdelsicher.

3 '/, PCt . Oldenburgische kons. Staats -Änl., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3V -pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . S0,20 90,76
4 pCt . OIdenb .staatlicheBodenkred . -Anstalt-2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 103,50
4 pCt . abgestempelte do. >ab 1. Okc. 3 Vs °/o Zinsi — 101,25
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 103,25
3 pCt . OldenburgischePräm-' Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . — —
4 pCt. Oldenburgische Kommunal-Anleihen . 102 —
3 '/, PCt. do. Kommunak-Anleiyen , 100 100,50
4pCt. Cloppenburz-Lastruper Gemeinde -,Kleinbahn-)

Oblig. , verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen , — 103,25
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,45 103
3 '/, PCt. do. . . . 102,40 102,95
3 pCt . do. . . . 92,20 92,75
3 '/, pCt . Preußische kons. StaatS -Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,30 102,85
3 '/, PCt . do . . . . 102,40 102.95
8 PCt . do. . . . 92,20 92,75
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101 101,55
4 pCt . Altonaer Stadt -Än eihe, unk. bis 1911 104 104,55
3 »/2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,50 100,05
31/2 PCt . WiesbadenerStadt -Anleihe von 1902 99,90 100 .45
31/2 pCt . Vcoeaer Stadk - Anleive von 1903 — 100,45
3V2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,90 100,45
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v. 1902 100,30 100,8b
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen gar. 101 —
3 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig. 99,95 100,50
3Ve pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb . bis 1908 . . . . — 100,45
Nicht mündelsicher.

41/2 pCt . Georgs-Marienhütte-Prioritäten
rückzahlbar 103 vCt. — 105,45

4 pCt. Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25 101,75

4 pCt . staatsgar. Finnländ. Hypothekenvereins-
Pfdbr . v. 1902, verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75

4pCt. Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101Z5
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie HÄ) 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V< vCt . Preuß. Boden- Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

4 PCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 103,20 103.75
4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . — —
4 PCt . Ungar. Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk .) 102,30 102.85
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,90 100,45
3V2 pCt . do. . . . 92,70 93,25
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,90 101,45
4 pCt . Wiener Stadt -Anleibe von 1902, verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,90 102,45
31/2 VCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 96,50 97,05
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,80 95.35
3V2 pCt . Braunschweig-Hannov . Hypotheken

Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,70 97
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,60 169,40
Scheck „ London 1 Lstr. 4 „ 20,45 20,53
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. L „ 81,25 81,65
Scheck „ New -Aork 1 Doll. ->> „ 4,1625 4F125
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, a 4,1625 4,2125
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,83 16,93
Diskont der Reichsbank 3V2 PCt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4V2 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.
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Allgemeiner ' Deutscher ' Ver'sioker 'ungL -Verein in Liuitgar 'i.
^ nk k «xM8ei1iAkvi1 . NvxrünLtzl 1875 . Mt Lütitzn -Onrnutitz.

SaLtpLLvkül - , IlLkall - uirü L ^sdsri8 - Vsi - siskrsi - uncs.
« essmtreserveL über 27 Mllivueu LarL . 6e8Äm1vvr8ivberuvx88tsvL mebr al8 490,000 Versieberunxeu . ZlouMieber Lussnnx über 6000 MtMeäer.

Zum Abschluß von Versicherungen werden allerorts Mtnrbeiter uns alle » 8tünüen angenommen und bei berufsmäßiger Tätigkeit dauernd gegen feste Bezüge angestellt.

Sonnenschirme
trafen in großer Auswahlu . schönen Mustern ein und gebe

dieselben zu äußersten Kreisen ab.

SbAS » 8v 1»LI7HLS v 1 Mk an.
IM - Strohhüte "WU

^ von 32 KfA . an, ^ für Kerren , Damen und Kinder.

Kerrröf -Hrrko
in Glacee , Seid -.: u . Zwirn.

K«rsettsi,.8« Uf. bis» k.
Schmezen

zu billigsten ! Preisen.

Blumen und seidene
Mander billigst,

krautkränre u . 8ek !eier
sehr biillig.

HNrslhmlk und Lmengürtel.
Leinen - , Gummi - und

Papierwäsche.
Gummi-, Parchend - u. Nefseldeckm

M bekannt billigen Kreisen.

SM- Mnderwager
verkaufe, um z« räumen , mit kleinstem Wutzen.

n.

Hosenträger
von 18 ^ an.

lUormLl - Ssmasn u.

-llosvn.
Socken und Strümpfe

in Wolle u . Baumwolle.

Eßlöffel (Martinstahl)
t/s Dutzend 40

Teelöffel (Martmstahl)
t/z Dutzend 25

Vo ^ lSASI»
- 25 , 30 , 50 ^ re . rc. -

Messer und Gabeln,
Gottlieb Hammesfahr , sehr billig.

Lvo ^ ksva , > « » ovvksen,
Langestvirtze 80.

blonmsl-
Untvr-

bemösn,
kiormal-
Unlsr-

jsvlcon,
llormal-
Untvr-
llosvn,
Itonmal-

8teümpfv
für Damen , Her ren und Kinder.

Ssumvoll . Meerenge,

vsiimvoll . Kellmple u.
Soeben,

llswen- mü üerren-
VSsede.

iLsebeiilileber
Nur beste Qual , bei billigst ge¬

stellten Preise ».
Zu verk. : 1 Schmidtsche Wasch-

aaschine , i kl . neue Kleiderrolle , Leck¬
rett , Hackmasch ., Reibmasch ., Ampel,
. 1- ueuer PapaM '.ienbauer , Blumen-
^ Ä . A 'umachegl ., Schüssel , Matr .,
— 2schlas . Bettstelle mit doppelter
Matratze, 1 zweischläf . Bett u. sonst.

Dormerschweerstr . 54.

Langestratze 80.
Anfertigung

von

Lber-
hemdeii
nach Maß.

Tadelloser Sitz
garantiert.

Groß . Lager
von

MrlMeil
und

NbA-
hemdeu.

Aarßige
Oberhemden

in den neuesten
Mustern.

Kram ii . MMcttcii.'
7,

-Mails.
Wegen Sterbefalls ist eine an

frequenter Lage hier belegene gut¬
gehende UM " '

Gastwirtschaft
"MB

Mit vollständigem Inventar preis¬
wert zu verkaufen.

G . F. Lankerm«,
Auktionator,

Geestemünde , Friedrichstraße 161.

z--SW

Bin Dienstag , den 5 . u . Mittwoch,
den 6 . Mai mit

tt . Mfttileii
(russische , dänische und

hiesige Arbeitspserde)
beim Gastwirt A . Rüter am Pferde¬
marktplatz anwesend.

Verkaufe dieselben gegen bar und
aus Zahlungsfrist.

H . Frels , Pferdehändler.

Rastede. Frau Hausmann
A . H. Brötje in Kleibrok läßt am

Llmerstlig, 14. Mai cr.,
nachm. 2 Uhr ans. ,

1 kräftiges Arbeitspferd,
3V Schweine , alsdann 6 bis 8

Wochen alt,
100 Scheffel beste Eßkartoffeln,
13 Faden trockenes buchen Brenn¬
holz , ca . 200 Fuder Torf auf
dem sog . Twiestmooe (Torfstreu u.
Bäckertorf ), 150 Fuder bessere«
Torf auf den sog . Wemkendorfer
u . Ziegeleimöören (der Torf lagert
an festem Sandwege)

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . Degen , Auktionator.

Wiefelstede.
Am Sonntag» den 3. Mai er. :

UW
"

Ball ,
-

Mg
wozu freund l. einladet H . Rabe.

Verpachtung.
Wiefelstede . Zn verpachten

unter meiner Nachweisung zum
1. Novbr . d . I . eine Stelle , be¬
stehend in neuen Gebäuden und
xlm. 45 Scheffel - Saat Garten - ,
Acker- und Moorländereien.

H. Brötje.
Kann noch Jungvieh in bestes

Gras nehmen . Chr . Besecke.

Um zu räumen , gebe

große u. Kieme Heerde,
Regulieröfen,
Dauerbrenner,
Laubefchläge

weit unter Preis ab.

Otto Laven,
Donnerschweerstr . 8 , oben.

Verlegte mein UW
von äußer . Damm 25 nach

Loppvlsto . 4.

Mid. Mvzivr,
Schuhmachermstr.

Zu verk. 2 Regentonnenu. 1 Goffen-
stein (Graustein ) bill . Nelkenstr . 18.

Loyermoor . Zu verkaufen neun
7 Wochen alte Ferkel.

Diedr . Oestmann.
Eine große Auswahl aller Sorten

herrelisMel.
vom einfachsten bis zum elegantesten , habe stets auf Lager
uns sind die Preise der Ware entsprechend sehr niedrig . Für
dieses spricht meine große Kundschaft in Stadt und Land und

solche Kunden , die einmal anderwärts einen Versuch gemacht.
kommen bald wieder zurück.v MZrZz Llmgestr34.
Erstes Schuhgeschäft nebst Matzarbett

und Reparatur-Werkstatt.

Her ReiPtllgskMM her Ntiiml-
sWlen Partei

kneürieli lSsummi
redet am Sonnabend , 2 . Mai , in Ohmstede , 8 Uhr abends , im Saale

de » Herrn Siebels,
Sonntag , 3 . Mai , in Oberlethe , 5 Uhr nachmittags, im Saale

des Herrn John,
Montag , 4. Mai,

' in Bürgerfelde , 8 Uhr abends, im Saale
des Herrn Mohnkern,

Dienstag , 5 . Mai , in Eversten , 8 Uhr abends, im Saale
des Herrn Holze.

Ursmar

Iie klUMilhen ReiPtaMahlen
md die Mmalsizialeil.

Freie Aussprache! Jedermann herzlich willkommen!

seine
Jeder sollte

, . .. streichsertigenOelfarben usw.
'HW nur ans dem

SpeMt-Farbeumrcilgefchlist
Haarcnstraße39

beziehen. Vorzüge sind : Fachmännischhergefteltt, gute Deckkrast,
rasch trocken u. glänzend, billiger als jede Konkurrenz, weil selbige

nur 40 Psg. Pr. Psd.
kostet. Empfehle Fußbodenöl, Blitzöl, Granitin , schnell trock¬
nendes Fußbodenöl, Ofenlack , Strohhntlack in allen Farben,
Fußboden u. Möbellack, Fahrradlack, Möbelpolitnr , Bronzen,
Pechfarbe, Aufbürstfarbe, bunte Stofffarben , Gardinenkreme,
Wäscheblau, Bohnerwachs , weiß und gelb, sehr billig.

Bürstenwaren aller Art, als Besen 38 Pfg ., Schrubber
28 Pfg ., Abseifbürsten 14 Pfg ., Pinsel , Handfeger usw . in
allen Preislagen.

Lstt 8edröller, Haattijtr. 39.
echten Büttenkäse,

schöner im Geschmack als der teure Tilsiter , » Psd . 28 Pfg .,
versendet pr . Nachnahme

6 . kelinkk , Guim , Kilse - EkWß-GesUft.

Xue - xIM » « « '

- 1 . kaiwsL . e

kelmitliebm lisn ^ poüielken .llrozoeüen
besseren Hotels °, -i kisstsoesnts .

'

S s n snalvanl -pisb:
N . keinorsLZ olin , RdeNm- i. kr. ^

vsia -vLrlsdvu
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/g geg Schuldschein , auch in kleinen
Raten rückzahlbar , effektuiert prompt
und diskret

LsrlvMereer,
handelsgerichtl prostokollierte Firma,

Budapest, . Joes -Ring 38.
Retourmarke erwünscht.

Täglich frische Granat,
Pjund 25 Pfg.

Oldenburger Fischhandlung,
Slaulinie 19.

Habe meine Wohnung von Kleine
Kirchenstraße T nach

Mttkt Nr . 8. Z . Et.,
verlegt.

M . Rsvsr,
Vertreter für Winck 'er L Behrens,

Hanno lnr ._
Einige Kommoden sind noch billig

zu verk. G . Schmidt , inn. Damm7.
IIarleknv

coulant , d .skr . (Rückporto ) .
Haß, Berlin, Friedlichste . 45.
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Warenhaus
6ebr

.
v

. Aien.
ülllenburg, Stanftr. IS.

Oa . 80,000
M " Hüte und Blumen , spez. : Schwarze und weihe 'MI

Florentiner
sowie andere hervorragend reizende Fagons , sind soeben

eingetroffen.

Warenhaus
6ebr

.
v

.
Aien

^ w I M » , , ,

Olüellburg

für liis Ziehung l . K !s88s

DM
'

am S . rmN 11 . l ^ lai
ompfsllloOi-lsliialLv «« ru Lmtltvdvo kreisea

1- «k. 3.S0, 1. «k. 7,—, 1- M, ,4 —, 1, « Ic. 28 . - ,
SU8 meinen bvlivdten stummern-Lerien:

45,701- 45.800, 57,751 - 57.800 , 87,701 —88,000,
70,401—70,000 , 87,701 —87,800, 07,701 - 97,800.

«v. M . WM M . MM . M . MM
Wunsek vsrsonlio such unter stseknahms.

II
.

temn 8laat>. K0N2688.

iWl - Sllelitlik.
VINsnvrLi ' A 1 . Or ., SediittiiiM 14.

vis LsssLsvI »- HiNi ?1nxs . r -ottsi ?1s ist liis slirLiAS 8tssts -i. ot1srio , wslvkv im
<AD08stLvi ?L0SlULm OIüsuvm - A ru Spielen Vi-laALvI ist

Verlorene und nachzrr-
weisende Sachen.

F^ ntlaufen ein kl. schwarzer
Terrierhund . "MW

Abzngeb . in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Wohnungen.

Zn vermieten.
Laven nebst Einrichtung für Kolo¬

nialwaren und Wohnung , Ecke Lange-
und Mühlenstraße , ist zum 1 . Juli er.
anderweitig zu vermieten. Näheres
Grünestr . 54.

Bremerhaven . D . Heinrichs.
Z . vrm . Stube m. Bett,bill . Langestr.45.

Wohuungsgesuch.
Zwei Damen suchen zum 1 . Oktbr.

freundl . Wohnung in Rastede , be¬
stehend aus 1 oder 2 Stuben , 2 Kam .,
Küche und sonstigem Zubehör.

Offerten mit Preisangabe sind unter
S . 403 an die Exp, d . Bl . zu senden.

Ges. möbl. Zimmer zum 1 . Mai.
Off. K. 18 postl. Wilhelmshaven.

Zu verm. gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer mit od . ohne Pension
an zwei Herren . Kl. Kirchenstr. 12.

Z . v . fr. m . Stube . Haarenstr . 43a.
I . Leute k. Wohn , erh . Rebenstr. 19.

V6I ?irii6lSL1
durch mich auf sofort od . später eine
Herrschaft !, geräumige Oberwohnungin der Nähe des Eversten Holzes.
Mietpreis 500

Eversten . Georg Schwarting.
Freundl . Logis für einen j. Mann.

Johannisstr . 6, unten.
Zu verm. freundl . möbl . Wohn«

«nv Schlafzimmer , parterre.
Ofenerstr. 13.

Zu vermieten möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , Sonnenseite.

Näheres in der Geschäftsstelled . Bl.
Zu vrm . Logis s. j . Mann . Bockstr . 13.

Sofort zu verm. Stube «. Kammer
an e. einz . Pers . Donnerschweer CH. 55.

Das von Herrn Oberstleutnant
v. Colomb bewohnte herrschaftlich
einger . Einfamilienhaus August-
strahe 4S steht z. 1 . Nov . er. billig
z. Verk . Besicht , nachm. 4 -—S Uhr
gern gestattet . Näh . Haarenstr . 11.
Z . v . frdl . mbl. St . u . K . Sonnenstr . 2.
Z . vm . mbl. St . u . K . Johannisstr . 11.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein gut empfohlener

«sch. mbl. Stube u . K . z. v . Wallpr . 19 - resucbt. ilist . D ilwlkN.

Rastede. Gesucht eim saubere
akkurate Fra«

zum Brot austragen.
F < Haferkamp.

Suche junge Mädchen , welche
gründlich das Weißnähen und St .cken
erlernen wollen.

M . T . Raschen,
_ Ziegelhofstr. 42, oben.

Gesucht auf sofort ein Knecht von
14—16 Jahren. _ H . Afseier.

Tüchtige
Maurergesellen,

Stundenlohn 52l/2 auf sofort ges.
Hei'mann Kikter',

Bant -Wilhelmshaven , Peterstr. 37.
Für das Großherzogtum Oldenburg

und das Gebiet der Hansestadt Bremen
wird von altangesehener deutschen
Lebens-Versicherungs-Bank ein

tüchtiger Reise - Inspektor
gegen Gehalt und gute Tagegelder
gesucht . Ev . wird auch die theoretische
u . praktischeAusbildung übernommen.

Gest. Offerten sub S . 404 an die
Expedition d . Bl . erb. _ _

Bardenfleth . Gesucht aus sofort
3 Zimmergeseü

'en und
1 Aautischker.

Georg W iggrrs.

Km Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche aus sos . einen fix . Schneider¬
gehilfen. Guter Lohn und dauernde
Stellung.

Suche noch tüchtige Zimmermädchen
nach Borkum und Norderney.

Suche s. perfekte Köchin Stellung
zum 1 . Juni . .. ,

Suche perfekte junge Mädchen m
feinere Landwirtschaft, gutes Salär,
zum 15 . Mai.

Fixe Hausdiener.
Suche noch viele Mädchen zu Mai

hier und auswärts.
Suche zum 15 . Mai f. einen tücht.

jungen Mann Stellung in Eisengeschäft
als Kommis. Prima Zeugnisse.

Gutes Logis s. junge Leute.
Johannisstr . 6.

Gesucht
pr . Mai , Juni , Juli und August
mehrere Klernknechte für Stadt und
Land , sowie viele Mädchen, ferner
Haushälterinnen , Köchinnen, Haus¬
mädchen, Küchenmädchen, Wasch- und
Zimmermädchen , junge Mädchen als
Stütze, junge Mädchen, den Haushalt
und Kochen zu erlernen schl. u. schl.,
Bäcker« und Kellnerlehrlinge, sowie
viel Personal für die Bäder.
krau VIllmellsaat,

Johannisstr . 13.

<As 8 UL«rU 1 .
Auf sofort eine Mamsell zur

Führung eines Restaurants , welche
selbständig kochen kann und in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ist , gegen
hohen Lohn.

Nähere Auskunft erteilt
Kaufmann I , W . Rüther,

_ Ocholt b . Westerstede.
Ohmstede . Gesucht besonderer

Umständehalber aus sofort od . später
ein tüchtiges

Mädchen,
welches Melken kann.

_ B . Haslinde.

Die WeinkomisM
einer PmcheseWst

am Rhein , welche für ihre Mitglieder
und deren Freunde Weine von der
Mosel , Ruwer , Saar , Rhein rc
direkt bei den Produzenten einkauft
und in ihren großen Kellereien durch
erprobte Küfer für sachgemäße Be¬
handlung der Weine Sorge tragen
läßt , sucht , um ihren Absatz zu er¬
weitern , ältere , nur der beste» Ge¬
sellschaft «« gehörige Herren , welche
als Nebenverdienst die Vermittlung
des Verkaufs an zahlungsfähige
Private gegen hohe Provision über¬
nehmen wollen. Billige Preise,
Reinheit der Weine , sowie unbe¬
dingte Wahrheitstrene bei An¬
gabe des Herkunftsortes und der
Creseenz sichern Anerkennung und
Nachbestellung.

Gefl. Offert , sub R . B . 1882
Haasenstei » L Vogler A . «laasenste
köln, erbeten.

an

Stan ftr. IS.
Für ein erkranktes MädchK

sofort od. z. 1 . Mai ei» anders
gegen hohen Lohn.
Fra « Lampe ^ Baumgartenst r. z

Gesucht aus sofort oder später^
Kochlehrling für feinere Küche.

Hvyers Weinkeller.
Für meine Mäherei j. Mädchen

welche das Rächen erlernen wolle«,
Julius Harmes .

Junger Kaufmann
sucht fo,ort oder später Stelle ft,
Lager und Konträr in einem Getreide,
und MehlgeschKfte, am liebsten ausdem Lande. «Gute Zeugnisse r
Referenzen vorhanden.

Offerten bittik unter S « 302 a«
die Expedition dieses Blattes einsende«
zu wollen.

Geiucht zum 1.
Stundenmädchen.

Ulm nstraße 2.

Osternburg.
ein ordentliches

WM" Krankheitshalber per >oMein tüchtiges WäSche » gesucht.
Donnerschwee . Zum Krähnberg.

_ Fr . Elters.
Gesucht noch -gu Mai ein

WM" Leijrling 'MR
für meine Bäcksrei und Konditorei
Carl Gräper , sjfiernkranz Nachf,

Oldenburg.
Hür ganz leichte Arbeit L

bei der Kauitabakspinnerei 5
suche ich einen Jungen , d

Th . Troebner. H
Auf sofort od «r später ein junge?

Mädchen für einen kleinen landwirt¬
schaftlichen Hauelhalt , welches in de»
vorkommenden Arbeiten erfahren ist

A . Harms § Alexanderstr . 17.

sllllKvr iLsllklliLllll
sucht sofort oder später Stellung all
Kommis in einem Kolonialwaren¬
geschäft. Gute Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter : S . 300 an dis
Exped. d . Bl.

Gesucht ein jüugerer Geseüt
auf sofort.

H . H . MeÜer , Bäckermeister,
Delimenhorst.

Saubere StundenfiM
oiler Slurchenmäbcherl

sofort gesucht. Steinweg 24t
Jnng . Mann f . a. Gesundheit

rücks . Stellg . in «. Gärtnerei od . a.
e. Gut . Offertes, unt. S . 330 an
Büttners Annonc .--Exped. erb.

OS 8 MvI » 1
möglichst zu soHort gegen gute«
Lohn für esu tlrank gewordenes
Mädchen ei« tüühttiges
gewandtes Mädchen

für Küche und Hmus.
Fra « EMse Eistfeldt,

GeestemiinL 'e, Dockstraste 8.
Von emer alten , hochangesehene«

Lebens- u . Unfall -SZerstcherungs-Banl
ist die Hauptägentmr Oldenburg mit
Uebertragung des bestehend. Inkassos
neu zu besetzen . Offerten sub S . 4v3
an die Exped. d. Hll . erbeten. ^

Ei » sauberer , ordentlicher

Lar»fb«rfche
gesucht . «

1uIiU8 ttÖ886r,
Achternstr. 31 , -Ecke Ritterst^ .
Gesucht auf sofort ein Stunde »'

Mädchen . H. F, >cke, Rosenstr. 2

w PolM um» M d« lakalm Äik M. aoa Är jür a«r P. «tmaMMaraF «« B,
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Das „ Älte Herren - Fest" beim Osshierkorps
-es oldenb. Dragoner -Regiments Rr . 19.

* Oldenburg , 29 . April.
Im vergangenen Jahre wurde im Offizierkorps des

oldenb . Dragoner -Regiments Nr . 19 der Wunsch rege , all¬

jährlich sich an einem Tage mit den früheren Offizieren des
Regiments zu vereinigen und einen „ Alte Herren -Tag " zu
gründen , wie er von den meisten älteren Regimentern der
deutschen Armee gefeiert wird . Dieser Gedanke fand bei den
alten Herren großen Anklang und vor allem die vollste Zu¬
stimmung des erhabenen Regimentschefs S . K . H . des Groß¬
herzogs.

Es galt nun einen bestimmten Tag festzusetzen , an
welchem alljährlich das Beisammensein stattfinden sollte . Hier¬
bei mußte man besonders darauf bedacht sein , einen Tag in
einer Jahreszeit zu wählen , der sowohl den aktiven Offizieren
als auch den alten Herren möglichst genehm ist und eine starke
Beteiligung gewährleistet . Andererseits empfahl cs sich, einen
in der Geschichte des Regiments bedeutsamen Tag auszusuchen.
Die engere Wahl fiel hierbei auf den 26 . April , den Stis-
tungstag des Regiments , und auf den 16 . August , an welchem
Tage es 1870 dem Regiment vergönnt war , in der ruhm¬
reichen Attacke bei Mars la Tour unvergänglichen Lorbeer
um seine Standarte zu winden und sich würdig zu erweisen,
den alten schlachterprobten Reiterregimentern des preußisch¬
deutschen Heeres zur Seite stellen zu dürfen . Mit Rücksicht
darauf , daß das Regiment Milte August hin und wieder
schon zum Brigade - Exerzieren und zu den Herbstübungen aus¬
gerückt ist und S . K . H . der Großherzog an dem Feste per¬
sönlich teilzunehmen wünschte , im August aber meistens nicht
in Oldenburg weilt , siel die Wahl auf den 2 6 . April. Da
der 26 . April in diesem Jahre auf einen Sonntag fiel , wurde
beschlossen , das Fest schon am Sonnabend , den 25 . zu begehen.

Dem Offizierkorps gereichte es zur besonderen Freude,
daß es auf die an alle aiten Herren und die Reserveoffiziere
des Regiments gesandten Einladungen eine große Zahl Zu¬
sagen erhielt und sich zu dem am Sonnabenabend 5 Uhr im
Offizier -Kasino stattfindenden Festessen eine Menge der ge¬
ladenen Herren einfand . Unter den Erschienenen befand sich
der Senior der alten Herren , Major a . D . Frhr . v . Sehrenck-
Oldenburg , Se . Exz . Oberschenk Gras v . Wedel, General¬
major a . D . Frhr . von und zu Eglofsstcin, Oberst v . d.
Marwitz, Oberst v . Unger, Kommandeur der 20 . Kavallerie-
Brigade , Oberst v . Kühne, Kommandeur des magdcburgischen
Husarenregiments Nr . 10 , Oberstleutnant a . D . Janssen,
Oberstleutnant a . D . Eckmeyer, Rittmeister a . D . Graf
v . Oeynhausen, Landstallmcister Rittmeister a . D . Freiherr
v. Schorlemer, Kammerherr und Rittmeister a . D.
v . Baumbach, Oberleutnant a . D . Freiherr v . d . Recke,
Herr Schäfer -Oldenburg und Ratsherr Harms - Oldenburg,
welcher als Reserveoffizier in den Reihen des Regiments
1870/71 gestanden hat , die Oberleutnants d. R . v . Klencke
und v. Engel , beide früher aktiv im Regiment , Oberleutnant
v . Wedderkop, persönlicher Adjutant S . K . H . des Groß¬
herzogs , Oberleutnant v . Alten von den Komgs -Ulcuun,
Leutnant Gras v . Korff - Schmis ing von den 4 . Kürassieren,
ein großer Teil der Reserveoffiziere des Regiments , n . a . Ritt¬
meister Strobell, Oberleutnant Wedetind, die Leutnants
v . Bremer , Haussen , Schmäle , Krüger , O . Ander¬
sen , Lev in.

Außer diesen Herren waren nur noch geladen das mili¬

tärische Gefolge S . K . H . des Großherzogs , die Flügeladju¬
tanten Mafor Frhr . von Dalwigk und Major von Jor¬

dan, sowie Exzellenz von Schnehen, ein ständiger und be¬

sonders verehrter Gast des Offizier -Korps.
Exzellenz Graf Wedel brachte den ersten Toast aus auf

den obersten Kriegsherrn , Seine Majestät den Kaiser und

König . Bald darauf gedachte der Regiments -Kommandeur,
Herr Oberstleutnant von Ho ff mann, in markiger , zu Herzen
sprechender Rede des hohen Regiments -Chefs , S . K . H . des

Großhetzogs . Herr Oberstleutnant von Hoffmann schilderte,
welch reges Interesse S . K . Hoheit jederzeit „seinem " Dra¬

goner -Regiment entgegenzubringen geruhe , welch regen Anteil

höchstderselbe an der Gründung des „ Alten Herren -Festes"
genommen habe , wie es jeden aktiven und ehemaligen Offizier
des Regiments mit Freude und Stolz erfüllt habe , als S . K.

Hoheit höchstsein Erscheinen gnädigst zusagte . Ter Herr
Kommandeur sprach dann aus , wie sehr es aller Herzen be¬
trübe , daß S . K . Hoheit durch eine Erkrankung in Bordighera
sestgehalten und zu hfichstscinem Bedauern verhindert sei, un
Kreise des Regiments erscheinen zu können . Herr Oberst¬
leutnant von Hossmann schloß seine Rede , die in drei Hurras
für S . K . Hoheit ausklang , etwa mit folgenden Wartest:

„ So blicken wir voller dankbarer Verehrung , Anhänglichkeit und

Treue zu unseren « hohen Chef und einstmaligen schneidigen Re¬

giments -Kommandeur empor , in der Hoffnung und Zuversicht , daß
uns im nächsten Jahre die hohe Ehre zuteil werden möge , S . K . Hoheit
an diesem Tage unter uns zu haben " .

Nach kurzer Zeit erhob sich der Herr Regiments -Komman¬
deur zum zweiten male und richtete die nachfolgenden Worte
an die alten Herren:

„ Der Stiftungstag des Regiments und das alte Herrenfest werden

am heutige » Tage gemeinschaftlich gefeiert . Wir blicken in Ver¬

ehrung und Anhänglichkeit auf den hohen Stifter unseres Regiments,
S . K . Hoheit den Grotzherzog Paul Friedrich August von Oldenburg,
welcher ain 26 . April 1849 das Großherzoglich Oldenburgische Reiter¬

regiment errichtete , aus welchem am 28 . September 1867 unser

jetziges Oldenburgisches Dragoner - Regiment Itr . 19 gebildet wurde.

Wir gedenken in Dankbarkeit der Nachfolger des hohen Regiments-
Stifters , des Großherzogs Peter und des Großherzogs Friedrich

August von Oldenburg , welche in gnädigster und huldvollster Weise

unserem Regiment und unserem Offizier - Korps höchstihr besonderes

Wohlwollen und «varines Interesse allezeit haben gnädigst zuteil
iverdcn lassen . Zum ersten male feiert heute das Osfizier -Korps das

„ Alte Herrenfcst " . Ich habe die Ehre , im Namen der aktiven Offi¬

ziere des Regiments unsere hochverehrten , lieben , alten Herren nnd

unsere anderen verehrten Gäste zu begrüßen und ihnen herzlich zu darrten,

daß sie zur heutige «« Feier trotz Ungunst der Witterung und Eisen-

bahnsahrt bei uns erschienen siird . Der Hauptzweck des „Alten Herren-

sestes " ist natürlich , daß das aktive Offizier - Korps den drin¬

genden Wunsch hat , mit seinen alten Herren jährlich ein¬

mal zusaininenzukoininen , daß die alten Herren sich alle

Jahre einmal Wiedersehen können und daß so die Zu¬

sammengehörigkeit von alten und jungen Kameraden in idealer

Weise betätigt wird . Aber das „Alte Herrensest
" hat sür uns Ak¬

tive noch eine viel tiefere Bedeutung : Es soll die Aufrechtechaltung
der alten Tradition im hentigcn Lifizier -Korps fördern , es soll uns

zur Erhaltung schneidigen Reiiergcistcs , deutscher Tapferkeit und Hin¬

gebung begeistern , indem die junge Generation unfern Kriegern und

Helden des großen , deutschen Einheitskampfes nachzueisern sucht , und

cs soll uns die festen und gediegenen Grundsätze aus der alten Zeit
erneut vor Augen führen , damit «vir besonders hohen Wert aus Ein¬

fachheit und solides Leben legen . Ich weiß , daß in « hiesigen , aktiven

Lssizier -Korps diesen guten und gediegenen Prinzipien Folge geleistet
wird , und Vars daher woyt an unsere alten Herren die Bitte richten,
uns ihre Söhne , Enkel und Neffen anvertrauen zu wollen , damit
wir gleich den Vätern gute , tapfere Offiziere aus ihnen heranbildeu
können nnd damit der alte , gediegene Geist der Väter auch bei den

Söhnen im Regiment weiter gedeihen und fortleben möge . Irr die¬

sem Sinne bitte ich die aktiven Herren des Regiments mit mir zi«
rufen : Unsere alten Herren , sie teben Hurra , Hurra , Hurra!

Exzellenz Graf Wedel, einer der ältesten Kameraden des

Regiments , welcher seil dessen Begründung demselben ange¬

hört und dem Regiment seitdem die treueste Anhänglichkeit
bewahrt und dieselbe durch sein häufiges Erscheinen im Re¬

gimentshause und vor allem dadurch zum Ausdruck gebracht
hat , daß er seinen Sohn , den jetzt bei der Ostasiatischen Es¬
kadron Jäger zu Pferde befindlichen Leutnant Gras v . Wedel
im Regiment eintreten ließ , dankte dem Regiments -Komman¬
deur und dem Osfifier -Korps im Namen der alten Herren.
Seine Exzellenz schilderte in ergreifenden Worten , welche Ge¬

fühle ihn jetzt am Tage des „Alte Herrensestes " beherrschten,
einen der wenigen Ueberlebenden aus den Gründungstagen
des Regiments , ihn , der alle Entwicklungsphasen des Regi¬
ments mit erlebt und frohe und ernste Tage mit ihm gemein¬
sam geteilt habe . Er führte weiter ans , welchen Anklang die

Errichtung des „ Alle Herrenfestes " unter den allen Herren
gefunden habe und welch ' besondere Freude es für dieselben
wäre , im Kreise der jungen Kameraden weilen und die liebge¬
wordenen Stätten einstiger , gemeinsamer , anstrengender Frie¬
densarbeit , die Stätten gemeinsam verlebter , froher Stunden
und das liebe Oldenburg und Osternburg Wiedersehen zu
können . — Seine Exzellenz sprach die Hoffnung aus , daß im

nächsten Jahre noch mehr alte Herren sich einfinden würden,
und gab der Zuversicht Ausdruck , daß das Regiment auch

fernerhin stets bestrebt sein möge , sich den guten Namen , den

es in der deutschen Armee und insonderheit unter den

Reiterregimentern genießt , voll nnd ganz zu erhallen , daß es

das bleiben möge , was es stets war , ein scharfes Schwert im

deutschen Heerbann , bereit und fähig , wenn das Vaterland
und der Allerhöchste , oberste Kriegsherr ruft , seinen Platz wür¬

dig auszusüllen und neue Lorbeern um seine Standarte zu
winden . Zum Schluß forderte Seine Exzellenz die alten

Herren auf , diese Wünsche und Gefühle zum Ausdruck zu
bringen durch drei Hurras aus das Regiment , seinen Komman¬
deur und sein Osfizierkorps.

Es sprach dann noch Herr Oberst a . D . von der Mar¬

witz auf den früheren Regiments -Kommandeur Herrn General

Freiherrn von und zu Eglofs st ein , und Rittmeister der

Reserve Strobell, der älteste Reserveoffizier des Regiments,
im Namen des Reserve -Offizierkorps . Rittmeister Strobell

erwähnte in liebenswürdigen Worten , wie angenehm es sür
die Herren von der Reserve sei, im Regiment üben zu können,
betonte , wie interessant , anregend und nutzbringend diese
Uebungszeit für die Herren stets wäre , gedachte der den

Herren im Osfizierkorps immer zu teil gewordenen freund¬
lichen Aufnahme und bat die Herren von Ser Reserve , ihre
Gläser zu leeren aus das Wohl des Regiments , seines Kom¬
mandeurs , seines Osfizierkorps und besonders aus das Wohl
per Regimentsdamen.

Regiments -Adjutant Leutnant von Pape verlas gegen
Ende des Mahles einige dreißig cingegangene Glückwunsch¬
telegramme. Zunächst zwei gnädige Telegramme S . K.

Hoh . des Groß Herzogs von Oldenburg , von denen das
eine an den Regiments -Kommandeur , das andere an das

Osfizierkorps gerichtet war , welche mit begeistertem Jubel
begrüßt wurden , danach viele Depeschen von den ab-
kommandierlen aktiven Offizieren und nicht anwesenden alten

Herren und Reserveoffizieren.
In anregender Unterhaltung saß man noch lange bei-

sammen , und einem on äit zufolge soll mancher der alten
Herren doch ganz erheblich später heimgekehrt sein » als er
sonst von seinem Stammtisch heimzukehren pflegt , jedenfalls
ein gutes Zeichen dafür , daß den Herren die Zeit nicht lang
gemordet « ist und sie sich in den Räumen des Offizier -Kasinos
recht wohl gefühlt haben.

Albrecht von Aoon.
1803 . — 30 . April . — 1903.

Don Major a. D . Karl von Bruchhausen (Friedenau ).
(Nachdruck verboten .)

Man hat sich gewöhnt , Bismarck als den „ Schmied
des Deutschen Reiches " zu bezeichnen , und das Bild ist
ja auch zutreffend , sofern man an die markige Kraft seines
Armes denkt , an die zerschmetternden Hammerschläge,
mit denen er reichsdeutsche Politik trieb und Widerstre¬
bendes aneinander schweißte . Aber in engerem Sinne war

Albrecht von Roon der Waffenschmied des nenge-
gründeten Reiches . Nicht überall ist man dessen einge¬
denk ; zum mindesten im Volksbewußtsein ist in dem leuch¬
tenden Dreigestirn , das Kaiser Wilhelm I . in großer Zeit
umgab , der Stern Roons am meisten verblaßt . Und doch
— wäre Roons mühselige , kampfreiche Arbeit durch mehr
als ein Jahrzehnt nicht vorangegangen : hätte dann
Bismarck Politik im großen Stile treiben nnd hätte
Moltke seine Feldherrnkunst zum Staunen Europas in
zwei goßen Kriegen betätigen können?

Diese einfache Erwägung zeigt , was die Nachwelt dem
ehemaligen preußischen Kriegsminister schuldet , und heute
liegt gerade ein besonderer Anlaß vor , seiner Verdienste
zu gedenken . Albrecht Theodor Emil von Roon wurde
am 30 . April 1803 — also vor hundert Jahren — zu
Pleushagen bei Kolberg in Pommern geboren.

Das nahe Meer war ein Glanzpunkt in der frühesten
^ irgend des Knaben , der später von sich rühmtef daß er

gelegen habe . Abhärtung von jung
aus ! Denn die Verhältnisse seines elterlichen Hauses
waren we «,er glänzend noch sonst erfreulich . Und Kriegs-
note zerstörten den Rest eines mäßigen Wohlstandes . Als
der Vater 1811 starb , nahm die in Alt -Damm bei Stettin
wohnende Großmutter den Knaben zu sich , und dort hatte
er 1812 13 eine Belagerung seitens französischer Trup¬
pen durchzukosten die mit der Waffenstrecknng der kleinen
Festung endete , ^ m ^ ahre 1816 gings nach Kulm in
das Kadettenhans . Manche unserer großen Männ -w haben
sich ans den Schulbänke, - nicht gerade ansgezestchnet ; die
Lowenklaue kam erst spater zum Vorschein . An ders der junge
Roon Er lernte und lernte und zeigte solche Begabung , daß
-hm der Leiter des Hauses beim Heber -gange indie .Haupt-
kadettenanstalt zu Berlin in das Zeugnis schrieb : „ Er
verspricht unendlich viel .

"

« ^ fm eisernen Fleiß und der strengsten Gewissenhaftig-ke-t der Kadetteniahre folgte 1821 eine überaus harte
- eutnantszcit , da jeglicher Zuschuß fehlte . Ist es nicht

auffällig , baß ,es Moltke genau so erging ? Jean Paul hat
recht : es liegen mehr Talente unter Goldbarren ver¬
graben als in den Hütten der Armut zugrunde gehen . Der
scharse Kampf mit den Anforderungen des Lebens , das
mühsame Sichdurchringen stählen den Charakter und bilden
eine Schule .für das ganze Leben!

Schon drei Jahre nach Erlangung des Offizierpatsntes
errang der junge Roon die Zulassung zur „ allgemeinen
Kriegsschule "

, wie damals die jetzige Kriegsakademie ge¬
nannt wurde . Es ist bezeichnend für die Strebsamkeit
des jungen Offiziers , daß er daneben Vorlesungen an
der Universität — besonders Raumer und Ritter — hörte.
Die Geographie sollte seine Lieblingswissenschaft werden.

Im Jahre 1832 — seit einem Jahr war er Lehrer an der

tzanpttadettenanstalt — erschienen aus seiner Feder die

„ Grundzüge der Erd - , Staaten - und Völkerkunde "
, eine

vielfach aufgelegte , auch an manchen nicht militärischen
Schulen zum Lehrbuch gewordene Schrift . Als Roon ein

Jahr spater zum „ geographischen Bureau " kommandiert
war , gab er ein umfangreiches Werk : „ Ansangsgründe
der Erdkunde " heraus , das gleichfalls einen starken bnch-
händlerischen Erfolg hatte . Auch sonst fehlte es ihm an
Anerkennung nicht : das Jahr 1836 brachte ihm die Be¬

förderung zum Hauptmann im Generalstabe . Und auch
in anderer Weise wurde dieses Jahr zu einem wichtigen
Abfchnitt in seinem Leben . Inmitten gll ' seines fleißigen

Strebens hatte er 1835 sein Herz entdeckt . Die 18jährige
Tochter des Pfarrers Rogge zu Groß -Tinz bei Liegniü,
eine entfernte Verwandte , hatte es ihm derart angetan,
daß er trotz der Ungunst der äußeren Verhältnisse — war¬
nende Freunde mahnten ihn vergeblich an den Pommer-
scheu Spruch : „ Klock twölf ist Mittag "

, d . h . der Tisch
will gedeckt sein — als neugebackener Hauptmann den Ehe¬
bund mit ihr schloß . Nie hat er diesen Schritt bexeut,
denn mit ihrem „ goldenen Frohsinn " und mit ihrer
„ schmiegsamen Zärtlichkeit " hat sie ihm das Leben er¬
hellt bis zu seinem Tode . Ein rührendes Zeugnis dafür
sind die Briefe , die er ihr bei jeder vorübergehenden
Trennung schrieb.

Noch kurz ein paar Notizen über Roons Laufbahn bis
zur Inangriffnahme des Hauptwerks seines Lebens . Im
Jahre 1842 Wurde er Major , 1846 militärischer Begleiter
des Prinzen Friedrich Karl , 1848 Chef des Generalstabes
des VIII . Korps , 1850 Oberstleutnant und Kommandeur
des damals in Köln stehenden Füsilier - Regiments Nr . 33
(1864 wurde er dessen Chef und seit 1889 führte das Re¬
giment die Bezeichnung : „ Füsilier -Regiment Graf Roon
(Ostpreußisches ) Nr . 33 " ), 1851 Oberst , 1858 Generalmajor
und dann auch gleich Kommandeur der 14 . Division.

Von Wichtigkeit für die Geschicke Preußen -Deutsch¬
lands war , daß die dienstliche Tätigkeit Roon mehrfach
mit dem Prinzen von Preußen in Berührung brachte,
nnd daß dieser — man hat dem nachmaligen Kaiser Wil¬
helm I . als besondere Gabe nachgerühmt , daß er die
richtigelt Leute auf die richtigen Posten zu stellen wußte
— den hohen Wert des tüchtigen Offiziers , namentlich
aber auch die Uebereinstimrnung seiner militärischen Ziele
mit den eigenen , klar erkannte . Das war sein Mann.

Als daher die Mobilmachung 1859 die bösesten Schäden
der Heer - und Wehrordnung aufgedeckt hatte , berief der
Prinz , als Regent an des unheilbar erkrankten Königs
Stelle , seinen jüngsten Generalleutnant als Kriegsmi-
nister . *) Ohne Reibungen der verschiedensten Art ging
das picht ab . Die aber Roon kannten , waren der Mei¬
nung : er wird sich schon Respekt verschaffen . Er verschaffte
sich Respekt und begann das Organisationswerk des
preußischen Heeres , die Quelle der Siege von 1864 , 1866
und 1870/71 ; ein schwieriges Werk , aber Roon führte
es durch.

Trotz einer scharf ausgeprägten Bescheidenheit nnd
Schlichtheit in seinem Wesen — den Eigenschaften fast
aller wahrhaft großen Männer — trat er doch mit einer

* ) 1661 übernahm er auch bas otottcnniinisterium und hatte es
LiS 1871 uuie



Da es der Wunsch einiger alten Herren und mehrerer
Herren von der, Reserve war , etwas aus Oldenburgs Um¬
gebung und die Stätten gemeinsamer Friedensarbeit wieder¬
zusehen , so wurde am 26. um 9 Uhr morgens ein Ritt
nach Bümmerstede unternommen und über den dortigen
Exerzierplatz und in den Osenbcrgen eine Jagd geritten. Um
I2Ve Uhr vereinigte man sich in den Kasinoräumen zu einem
Abschiedsfrühstück, das eben so schön verlies, wie das Festessen
am Abend vorher.

Die alten Herren , welche Sonntag abend und Montag
früh wieder Oldenburg verließen, waren voll des Lobes über
das in jeder Hinsicht so harmonisch verlaufene, schöne Fest
und versprachen, im nächsten Jahre aufjjalle Fälle und noch
zahlreicher wiederzukommen.

Nicht nur in den Räumen des Offizier-Kasinos wurde
in Gemeinschaft mit dem „ Alte Herrenfest" das Stiftungsfest
gefeiert, sondern auch in der Kaserne war man an diesem '
Tage auf den Unteroffiziers- und Mannschaftsstuben froh
vereint , woselbst den Dragonern Abendbrot, Bier und Zigarren
verabreicht wurden.

Der diesjährige 26. April wird somit bei allen Ange¬
hörigen des Regiments noch lange in bester Erinnerung
bleiben, und jeder wird mit Freude der Wiederkehr dieses
Tages im nächsten Jahre entgcgenblicken.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen versehe« m Originalbericht«
V nur mit genauer Quellenangabe gestatte *. Mitteilungen und Berichte

über lakale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , 30. April.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage . )
k. Osternburg , 29. April. Unterdem Titel „Schweine¬

versicherung Süden Osternburg, einschl . Tungeln
und Bümmerstede" wurde hier eine neue Kasse gegründet,
Und damit ist die Zahl der Schwcim-Versich -rungskassen in
unserer Gemeinde auf drei gestiegen . — Den Herren Mauer-
meister Gebr . Barkemeyer ist der Bau der im benachbarten
Wüsting neu zu errichtenden G enosse n sch a fts « Molkerei
übertragen . Genannte Herren sind auch Erbauer der Er¬
sparungskasse und des Amtsgerichtsgebäudcs zu Oldenburg. —
In der an der Cloppenburgcrstraße sich befindlicken Filiale
des Konsumvereins Oldenburg kam vor einigen Tagen ein
kleines Mädchen der im Laden stehenden Brotschneidemaschine
zu nahe und zog sich eine schwere Verletzung an der einen
Hand zu , so daß ärztliche Hilfe sckleunigst herbeiaerufen werden
mußte . — Einen bösen Streich beging dieser Tage ein
lOjähriges Mädchen, indem es ein anderes kleines Mädchen
unter der Androhung , wenn es ihm nicht das in der Hand
haltende Geld verabfolge, ihre Kleider „ anstecken " würde , in
Schrecken versetzte . Und richtig nahm die scklimme Dirne,
nachdem ihrem Wunsche nickt entsprochen, ein Streichholz und
setzte die Kleider der unglücklichenKleinen in Brand . Glücklicher¬
weise konnte aber ein des Weges kommenderHerr die Flammen
rechtzeitig löschen . Die Uebeltäterin ist leider nicht erkannt,
sie hätte eine schwere Bestrafung wohl verdient. — Unter den
letzten schweren Nachtfrösten haben die augenblicklich in
reicher Blüte stehendenKernobstbäume sehr gelitten . — Jnfol , e
der endlich eingetretenen wärmeren Witterung wird nun auch
mit dem Austrieb des Viehes begonnen, zur Freude vieler
Landwirte , da das Wintersutter säst ganz zur Neige ge¬
gangen ist.

»z, Eversten , 28. April . Der Brinksitzer Johann
Schutze und Ehefrau zu Eversten verkauften die zur Zeit
von ihnen selbst bewohnten Gebäude mit 10 Schesfelsaat
Ländereien an den Arbeiter Tiedrich Deeken und Ehefrau

markigen Entschlossenheit auf . Sein hin und wieder stark
impulsives , ja hie und da zur Ungeduld neigendes Tem¬
perament verstand er durch eiserne Selbstbeherrschung
wenigstens im öffentlichen Auftreten zu zügeln . Dagegen
fehlte ihm zweierlei , was im politischen Leben gelegent¬
lich über mancherlei Schwierigkeiten hinweghilft : Humor
in der Rede und geschmeidige Elastizität . Klar , bestimmt,
mit überzeugender Ehrlichkeit trug er seine Ansichten vor.
In den ersten Jahren seiner Ministerzcit — "so schreibt
sein Sohn , Graf Waldemar von Roon , in den hochinter¬
essanten „Denkwürdigkeiten " usw . (Breslau , Trewendt ;

'

1897,4 . Auslage ) — mangelte es ihm an parlamentarischer
Redegewandtheit , aber sie fand sich dann ein , und später
waren seine Reden Meisterstücke im logischen Aufbau , in
der Sachlichkeit der Beweisführung und im gewählten
Ansdruck . Derselbe Sohn , der die Denkwürdigkeiten aus
dem Leben des Vaters herausgab , hat auch in drei in¬
haltsvollen Bänden seine wichtigsten Reden gesammelt
und erläutert („Kriegsminister von Roon als Redner " ,
Breslau 18fi5, E . Trewendt ) . Eine Fülle erstaunlicher
Kenntnisse ist in ihnen niedergelegt , denn Roon hat jede
Gelegenheit zum Lernen benutzt . Als Begleiter des Prinzen
Friedrich Karl in Bonn hörte er mit diesem gewissenhaft
jedes Kolleg . Ueberhaupt besaß er trotz nicht starken
Körpers eine unglaubliche Arbeitslust und -kraft und vor
allen Dingen auch den Mut seiner Ueberzeugung . Auch
dem von ihm so geliebten Könige gegenüber . Dieser
schrieb unter eine von Roon im März 1861 eingereichte
Denkschrift die Worte : „Es gebührt Ihnen für Ihren
Freimut mein aufrichtigster Dank für ewige Zeiten .

"

von Roons Geburtshaus.
' Das war der Mann , die zur Hebung der Schlagser-

tigkeit erforderliche Neuordnung des Heeres durchzu¬
drücken. Sie hatte neben Aenderungen in der Gliederung
wie in der Wehrpflicht (Ausdehnung der Reservezeit und
Verkürzung der Landwehrzeit ) eine nicht unwesentliche
Verstärkung des Heeres zum Ziele, - vou 14l 000 Manu
sollte die Friedensstärke auf 200000 gebracht werden.
RoonsPläne fanden auf zwei Seite,«. Widerspruch: aus der

daselbst. Der Kaufpreis beträgt 6000 Mk . ; der Antritt er¬
folgt am 1 . November d . I . — Der Hausmann Diedrich
Meyer zu Eversten HI verkaufte einen an der Eichenstraße
bslegenen Landkomplex von etwa 12 Scheffelsaat an den
Gärkner Heinrich Müller zu Eversten II . Der Antritt er¬
folgte sofort.

s) Elsfleth , 29. April . Der am 1 . Mai d . I . in Kraft
tretende Eisenbahn - Sommerfahrplan weist für unsere
Station gegen den Winterfahrplan nicht unerhebliche
Aendernngen auf . Von den zwölf hier im Laufe des Tages
verkehrenden Personenzügen werden nach dem 1 . Mm die
Züge 49,46 und 60 die bisherige Einlaufezeit beibehalten,
dahingegen fährt vom genannten Zeitpunkte an Zug 41 16
Min . später, Zua 41b, 43 und 45 verkehrenden je 5 Min.
früher, Zug 47 fährt 7 Min . später, Zug 42s und 42 ver¬
kehren je 5 Min . früher, Zug 44 fährt 2 Min . früher, und
Zug 48 verkehrt 3 Min . später.

* Nordenham , 28 . April . Mit einer Ladung Benzin
kam gestern der Segler Trientje , Kapitän Albers , hier an und
legte an den Petroleumpier . Nachdem das Schiff hier seine
Ladung durch einige Hundert Fässer Naphtha vervollständigt
hatte , setzte es seine Reise nach Norwegen fort . — Im hiesigen
Fischereihafen hat wieder einmal der Pumpenbagger
Brake den bisher hier arbeitenden Eimerbagger abgetösl. Wie
stark die Verschlickung unseres Fischereihafens ist, geht zur
Evidenz ans dem Umstande hervor, daß mit geringen Unter¬
brechungen jahraus jahrein ein Bagger tätig sein muß, um
die erforderliche Wassertiefe zu erhalten . — Die ersten Mai-
sische sind eingetroffen, doch sollen die Fänge dieser schmackhaften
Fische bis jetzt bei weitem nicht die Ergiebigkeit haben wie im
vergangenen Jahre.

* Jever , 29. April. Der gestrige Kram - und Vieh-
ma r kt war beschickt mit ca . IlO Stück Rindvieh , 150 Schafe
und Länimer , 300 Schweine, eine Anzahl Gänselücken und
allerlei Böttcher- und Holzwaren . Das Weidevieh wurde bei
Zeiten gegen hohe Preise verkauft . Schafe sind wie bisher
teuer. Lämmer sind noch im Preise gestiegen und bedangen
bis 12 Mk. pro Stück. Für Gänsekücken wurden 1,75, 2 .00
und 2,25 Mk. bezahlt. Tie F . rkel sind ebenfalls teurer als
bisher . Für 4— 5 Wochen alte Ferkel wurden bis 16 Mk.
für die besten bezahlt. Es waren viele Landleute in der
Stadt.

Stimmen aus dem Publikum.
iFür den Inhalt dieserRubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .
-»

Konsumverein und Rabattverein.
Einsenter dieser Notiz besuchte Ende März eine bekannte

Beamtenfamilie in Bremen und war Zeuge , wie das
Familienoberhaupt sagte : „ Wir können auch unser Guthaben
vom Rabattsparverein holen, 120 Mk . und einige Pfennige . "

Rabattverein , — das war mir neu, und so erkundigte
ich mich genau nach diesem anscheinend gewinnbringende :
Wesen, und erhielt nun folgenden Aufschluß: Jeder , der geg -m
bar taufen will, erhält ein Buch, darin stehen verzeichnet
Apotheker, Weinhändler , Klempner, Schneider, Schuster,
Schlosser, Modewaren - . Leinen-, Kolonialwarenlandlungen,
kurzum fast jeder Laden hätte ein Schild ( Rabattverein ) aus-
bängen ; läuft man dort gegen bar , so erhält man Marken
eingellebt, die man jederzeit, früher bei der Sparkasse, jetzt
bei einer eigenen Bankstelle des Vereins gegen bar umsetzt.
Die mir befreundete Familie war früher Konsumvereins¬
mitglied und hatte Ende des Jahres ca . 70—80 Mk.
gehabt, jetzt beim Rabatlverein also über 50 Prozent
mehr. Was dieser Betrag für eine Beamtenfamitie ausmacht.

konservativen , wo man um vermeintlich Altbewährten
nicht rütteln lassen wollte , und auf der fortschrittlichen,
wo man erbittert gegen jede weitere „Belastung " des
Landes zu gunsteu der Wehrkraft kämpfte . Und '. licht
nur politischen Widerstand „ gegen den Revolutionär " gab
es .zu überwinden , sondern persönliche Anfeindungen der
verletzendsten Art . Er durfte sich wahrlich für den best¬
gehaßten Mann des Landes halten . Im »September 1862
Unterzeichnete er einen Brief an Bismarck mit : „Ihr
treuer , matter Freund .

" Aber schließlich besann er sich
doch immer wieder auf das , was er bereits Ende 1859
niedergeschrieben hatte : „Das Reformwerk ist eine Exi¬
stenzfrage für Preußen , es muß vollbracht werden ."

'

Für .ein Jahr lang hatte das Abgeordnetenhaus die
Mittel zur Durchführung des RcorganisationsplaneZ be¬
willigt ; dann verweigerte es sie . Ter König und Rvou
hielten an d,er Wetterführung fest : der „Militärkvnflikt"
war da.

In dieser schweren Zeit , die die einzelnen Mitglieder
der Regierung nichts weniger als einig sah , hat sich Rovn
noch ein großes Verdienst um das Vaterland erworben.
Er war es , der seit seinem Ministerwerden planmäßig aus
eine Berufung Bismarcks in das Staatsmiuisterium hiu-
gearbeitet hatte . Im Dezember 1863 gelang es endlich.
Bismarck wurde Präsident des Konflittsministeriums , und
willig trat Roon an die zweite Stelle zurück. Eine warme
Freundschaft verband die beiden Männer seit 1848 mit¬
einander , und nur einmal , im Jahre 1873, drohte sie in
die Brüche zu gehen . Aber ehe es zum offenen Kon¬
flikt kam, fanden die Beiden sich wieder.

Wie wenig Roon Ressorteifersucht kannte , wo es sich
um das Beste des Landes handelte , das geht klar daraus
hervor , daß auf seine Veranlassung im Jahre 1864 dem
Generalstabschef der Jmmediatvortrag beim Kaiser ge¬
währt wurde . Bis dahin war jener dem Kriegsminister
unterstellt gewesen.

Eine Genugtuung blieb dem Kriegsnnnister nicht
versagt : sein Werk bewährte sich . So schon bei den teil¬
weisen Mobilmachungen 1862 (Wirren in Kurhessen ), 1863
(polnische Unruhen ) und 1864 (Krieg gegen Dänemark ) .
Und der siebentägige Krieg 1866 brachte dem unter dem
Drucke des Konfliktes mit der Volksvertretung leiden¬
den , gesetzlich denkenden Manne die Befreiung : Indem¬
nität für alles Geschehene; die unwiderlegliche Probe,
daß er aus ' dem rechten Wege gewesen war ; Anerkennung
seines Wirkens . Nicht zum mindesten von seiten seines
hohen Herrn : der Schwarze Adlerorden und eine „Na-
tionalbelohnuug " von 300 000 Talern fielen ihm zu . Er¬
kaufte sich das Gut Gütergotz bei Potsdam , das er 1873
gegen das Gut Krobnitz bei Görlitz vertauschte.

Neue Arbeit trotz beginnenden Kränkelns . Das nord¬
deutsche Reichsheer wollte organisiert sein . Nach schwerer
Arbeit längerer Urlaub und dann 1870 als Fazit der auf¬
reibenden Tätigkeit des Kriegsministers der ob seiner la¬
konischenFassung berühmt gewordene Befehl : „Die Armee

weiß jeder, der selbst Beamter ist , wohl zu schätzen . Wenn
nun die hiesigen Kolonialwarenhändler seit Jahren immer den
Konsumverein bekämpfen, warum zeigen sie nicht auch so viel
Intelligenz , wie die Bremer Geschäftsleute, und gründen hier
einen solchen Verein und versuchen, alle Geschäftszweigehineinzu»
bringen. Den Beamten ist es gewiß lieber, m solchen Ge,
schäften zu kaufen, als im Konsumverein, wenn nur der Nutzen
bleibt, woraus der Beamte eben nicht verzichten kann. Daß
der Nutzen bei einem Rabatlverein , wo man also aus alle
Bedarfsartikel (in Bremen sind es 5 o/o ) Rabatt erhält , viel
größer sein muß, wie beim Konsumverein, zeigt obiger Ver¬
gleich . Außerdem wird sich im gesellschaftlichen Leben ein
viel angenehmeres Verhältnis bilden, wie es heute ist , wo
Kolonialwarenhändler , Lehrer, Beamte oft Mitglieder eines
Vereins sind, und die Mitgliedschaft des Konsumvereins oft
störend der Freundschaft entgegentritt . Also auch dieserhalb
und hauptsächlich des größeren Nutzen wegens werden jeden¬
falls alle Beamte rc . es mit Freuden begrüßen, wenn hier
ein solcher Verein ins Leben träte.

N. N.

Kirchennachrichten.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 3. Mai:
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Gottesdienst 10 Uhr : Assistcnzprediger Stöver.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilssprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 3 . Mai:

Militärgottesdienst Ivftg Uhr : Divistonspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 3 . Mai:

9ftz Uhr: Gottesdienst . lüfts Uhr : Beichte und Abendmahl.
Um vorherige Anmeldung in der Pastorei wird freund«

lichst gebeten.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhl
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

^ Baptisten -Kapelle » Wilhclinstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens Wft und nachm. 4 Uhr

Friedenstirche.
Sonntag , morgens 9Vs u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Gustav Adolf - Verein.
Am 6 . Mai , nachmittags 5 Uhr, findet die erste Jahres'

Versammlung im Augusteum statt . Mitbringen der
Beiträge, nähere Angelegenheiten des Vereins , Mitteilungen
aus den unterstützten Gemeinden, besonders über die An¬
stalten in Waire in Kärnten . Die am Kommen verhinderten
Damen werden gebeten, ihren Beitrag in nächster Zeit
an eine der Vorstandsdamen zu schicken . Auch Nichtmit¬
glieder, besonders junge Mädchen, sind herzlich willkommen.

Fr . Prof . Harms , Gottorpstr . 7.
Frl . Hohen , Bismarckstr. 30.
Frl . Ricken , Kastanienallee 51.

ist planmäßig mobilzumachen !" Alles klappte , das er¬
forderliche Kriegsmaterial war vorhanden . Freilich ge¬
bührt ein Teil dieses großen Erfolges auch der stillen Ar¬
beit des Schweigers Moltke.

Bereits am 8 . August 1870 bezeichnet Roon in einem
Briefe an seine Frau die Ausrupfung fremder Federn
(Elsaß -Lothringen ) als das Ziel des Krieges . Klarer Blick
und klare Ziele haben diesen seltsamen Mann immer aus¬
gezeichnet . So gehörte er vor Paris zu den „Bombar-
deuren "

, d . h . zu denjenigen , die die Uebergabe der ein¬
geschlossenen Stadt hurch die Beschießung beschleunigen
wollten . Und in Versailles feierte er sein

'50 jähriges
Dienstjubiläum.

Auch uach dem großen Kriege , der das Deutsche Reich
nufbaute , ging dieser „Paladin " Kaiser Wilhelms I . nicht
leer aus . Beim Einzug der siegreichen Truppen in Ber¬
lin wurde er „gegrast "

, und den Spruch für das neue
Wappen hatte der greise Kaiser selbst Ausgesucht : „Echt
und recht in Rat und Tat " . Ferner wurde ihm abermals
eine Dotation von 300 000 Talern zuteil . Und dann galt
cs, die Erfahrungen des Krieges nutzbar zu machen . Wie¬
der hatte der immer kränklichere Kriegsminister ange¬
strengt zu arbeiten : die Organisation des deutschen Reichs-
Heeres , ein neues Gewehr , ein neues Geschütz , ein neues
Militärstrafgesetzbuch und was ds sonst noch zu regeln gab;
eine Zeit des Werdens und Schaffens , zu dem der Kriegs¬
minister die Fäden in der Hand hielt . Dazu wurde dem
am 1. Januar 1873 zum Generalseldmarschall Ernannten
am gleichen Tage noch aus besonderen Gründen der Vor¬
sitz im preußischen Staatsministerium übertragen . Wie¬
derholt hatte her Kaiser seine Bitte um Enthebung von
allen Aemtern abgelehnt ; aber am 9 . November 1873 will-
fcchrtete er ihr doch „mit schweren! Herzen "

. Der gebrech¬
liche Körper wollte dem allzeit entschlossenen Willen nicht
mehr gehorchen . Am 23. Februar 1879 starb Roon dann
an einer Lungenentzündung , als er gerade zur Teilnahme
an den Sitzungen des Herrenhauses in Berlin weilte.
Der Kaiser erschien am Totenbett seines treuen Dieners,
der auch sein Freund gewesen war . Die letzten Worte des
sterbenden Feldmarschalls waren : „Mütterchen , mein Müt¬
terchen !"

Unter den Sprüchen , die er hinterlassen Hat, findet
sich auch der folgende:

„Suche den Frieden , so findst Du Genuß;
buchst Du Genuß , so verlierst Du den Frieden ."

Den ewigen Frieden hat dieser Kämpfer um des Va¬
terlandes Größe seit nun mehr als ' 24 .Jahren gefunden.
Uns Epigonen aber beschleicht die bange Frage : was haben
wir den drei Großen um Wilhelm I . entgegenzusetzen.
Werden sich , wenn es wieder einmal zu weltbewegenden
Begebenheiten kommen sollte , von diesen Begebenheiten
emporgehoben , Männer mit starker Hand und hoher In¬
telligenz finden , die des Reiches Ehre , Ruhm und Unoe»
lctzlichteit Hochhalten?
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Anzeigen.
Klub . .

ksmiitlivlikoit"
der Eisenbahn - Werkstätte.

Einlavung zum

8 . Stiftungsfeste
am Sonntag , den 3 . Mai,

im Saale des Herrn Schmidt , Eversten
/ Hur fröhlichen Wiederkunft " ) .

Äniana 5 Uhr. Der Vorstand.

KOSSSSSSsSSG
kroß. Preiskegeln
am Sonntag u. Montag,

- en 3 . und 4 . Mai.

Messt, ts. vltmanns.
Zur Verteilnng gelangen nur

Geldpreise . "HMD

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 3 . Mai d . I . :

MLrmLbLU
im Saale des Herrn Harms.

Anfang 4 Uhr.
Abends 7 Uhr:

KM siir VmMeiit,
wozu freundlichst einladen

Martens , Tanzlehrer.
Gerh . Harms. _

Friedrichsfehn.
Am Sonntag , 3 . Mai:

Amchlillgs-M,
wozu freundlichst einladet

Sivr . Ldlvrs.
Klub Einigkeit,

Hsternßurg.
VaarkrAmrodso
am Sonntag , den 3 . Mai , in der

Harmonie.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Allzem. LltskraikeakaAe
des Amtsverbands Amt

Oldenburg.
Das Geschäftslokal der Kasse

befindet sich vom 1. Mai ab

GottorHr. 15 s.
Oldenburg , 28 . April 1903.

Der Vorstand.

Total - AMerkailf
rn

Äo/ ^eMo/r
wegen Geschäftsveränderung.

Moderne Sachen
— zu und unter Einkaufspreis . —

Aeltere Konfektion
- zu denkbar billigen Preisen . -

Sonst Jetzt

Lapes u . Kragen 40— 20 Mk ., 4,50—15 Mk.
Kleiöer
lacken
Paletots
Klüsen in Wolle,

Leide u. Lammet
Köcke
kklorgsni 'öekk
lupons

25—6

35- 10
20—6
20—4

--

))
))
))

8.00—15
von 1,80
7.00—15

2.50—10

4.00—20
2.50—11
2.50 —12

an

»

-teil. Wssekdlusenu. Wasekkleillsi " v . 1,50Mk . an.

. i , Mer . e

Langeftraße

Wardenburg.
L1ub„krod8ilill"

Sonntag , den 3 . Mai d. I . :

^ Ball ^8
im Saale des Gastwirts I . Lüsche«.

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

Habe aus meinem Lande Gift ge¬
legt für Hühner.

Ohmstede . Ww . Schclkstedc.

ll!
Die vereinigten Gefangvereine Wardenburg , Hunt¬

losen , Großenkneten , Sandhatten , Litte ! , Sage und
Oberlethe feiern das diesjährige

am Sonntag , den 24 . Mai,
in Okrsr 'lslkrS.

Der Festmarsch beginnt um 2 Uhr nachm . — Festrede
auf dem Festplahe (Lorllss kusoli ) um 3 Uhr. — Danach:

Konrept unö Kebangvoptnägo.
Die Musik wird ausgeführt von der 1. Old . Knabenkapelle aus

Delmenhorst unter Leitung des Herrn KapellmeistersI . D . Huntemann.
Am Abend: "Mk

im Bereinslokal bei A . John u. im Fest zelte.
Karussell und Buden aus dem Festpiatze.

Für tadellose Speisen und Getränke sorgen die Wirte A . John-
Oberlethe und H . Gardeler -Achternholt.

Zu zahlreichem Besuch b det freundlichst ein
Namens des Gesangvereins „Germania " -Oberlethe.

D . V.
NL . Stallung für Pferde ist ausreichend vorhanden.

MMildklMN
Uhrmacher , Laageßr. 65.

Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Herren- u . Damen-
Uhren

v . k , 8 , 1v , 12,15
an bis zu den feinste«

in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.Mlrksttso

in massiv Gold u . Silber,
jetzt mit 1v Proz . Rabatt,
Jeinste Gold - Charnier-
ketten, mit 29 —25 Proz.
14kar . Goldauslage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 19 —35 ^ Feinste
Gold -Doubleekette » , bis
zu 15 Proz . Gold plattiert
19 —29 -/L Gute ameri¬
kanische Doublee - Ketten
2 —19

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen - Uhrketten
von 1—100 Mk

kekts8elimuek8aetien,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Broschen «sw . usw.
Echte goldene

Freund fchasts- uud
Md Trauringe

affen Preislagen.
Altes Gold und Silber

wird tu Tausch zum höchste«
Wert mit angenommen.

"Ach

Diedr.SÄemN
Wischer,

Meyerhausen bei Zwischenahn.
Meine zu Helle b. Zwischenahn be-
legene von dem Hausmann Diedrich
zur Loye angekausle

HnsiimkHeke,
zur Gesamtgröße von 146i/z Hektar,
beabsichtige ich mit Antritt nach der
diesjährigen Ernte unter der Hand
stückweise wie folgt zu verkaufen:

1 . den Rumpf d. Stelle,
bestehend aus in bestem Bauzustande
befindlichem Wohnhause mit Neben¬
gebäuden, Heuerhaus und 28 Hektar
Ackerland, 23 Hektar Weideland , 10
Hektar Wiesen und 14 Hektar Holz¬
bestand (jetziger Wert des schlagbaren
Holzes plm . 10,000 ^ L) . Die Lände¬
reien sind bester Bonität u . in einem
Komplex belegen. Die Gebäude sind
massiv gebaut u . praktisch eingerichtet
(Brandkassen-Taxat 30,000 -̂ L) . Die
Lage der Stelle ist eine ungemein
günstige und kann dieselbe , da die
Gebäude inmitten der Ländereien
liegen, bequem mit zwei Pferden be¬
arbeitet werden.

Eine gleiche Stelle gehört zu den
Seltenheiten des Ammerlandes.

2 . die z. Zt . von Ehr . Hedemann
bewohnt werdende Heuerstelle , be¬
stehend aus Wohnhaus und 60 Sch.-
Saat Ländereien,

3 . die z. Zt . von Gerd Meyerjürgens
bewohnt werdende Heucrstelle , be¬
stehend aus Wohnhaus und 65 Sch.-
Saat Ländereien bester Bonität , be¬
legen an der Hüllsteder - Gristeder
Chaussee bei Einmündung d . Rostruper
Chaussee. Wegen ihrer günstigen
Lage eignet sich diese Stelle nament¬
lich für einen Handwerker.

4. die z . Zt . von Aug. Siems be¬
wohnt werdende Heuerstelle , bestehend
aus Wohnhaus und 47 Sch.-Saat
Ländereien bester Bonität , ebenfalls
an der Chaussee günstig belegen.

Zu dieserStelle können aus Wunsch
1 5 Hektar Ackerland, 12 Hektar Weide,
10 Hektar Wiese und 13 Hektar Laub¬
und Nadelholz (jetziger Wert ca.
13,000 ^ ) beigegeben werden.

Durch Aufführung eines Neubaues
kann dies eine selten schöne Stelle
werden, da sämtliche Ländereien in
einem Komplex liegen.

5 . 39 Sch . - S . Ackerland „Im
Dieck" ,

6 . 75 Sch . -S . Ackerland „ Hinter¬
ster Kamp ",

7 . die Weide „Metjengähl " , groß
2 Hektar,

8 . die Weide „Lohwiese " , groß
7 Hektar,

9. die Weide „ Loge " , groß 5 Hekt.,
mit Vichkofen,

10. die „Lohwiese " , soweit dieselbe
zwischen der neuen und der Otter
Bäke belegen ist , zur Größe von ca.
7 Hektar,

11 . die Wiese „ Metjengähl " , groß
2 Hektar, an der Chaussee belegen,

12. die Wiese „Blöcke " , groß
14/s Hektar mit Laubholz (Eschen ),

13. die „Hogebrockwiese "
, groß

2 Hektar,
14. „Hogebrock " , groß 1 Hektar

(42jähriger Laubholzbestand im besten
Wachstum ),

15 . „Neehagen " , groß 9Vs Hektar,
Nadel - und Laubholzbestand im besten
Wachstum,

16 . „Poliert " , groß 6 Hektar,
36jähriger Nadel - u . Laubholzbestand,
sehr schön im Wuchs,

17 . „ Pollertbusch "
, groß IV- Hekt.,

50jähriger Eichenbestand,
18. „Pollertkamp " , groß IVs

Hektar , 25jähriger Nadelholzbestand,
19 . „Achter Wehrwisch " , groß

3 Hektar, Laub- und Nadelholz,
20 . „Kattenkuhle " , groß 1 Hektar,

Laubholz, schlagbar,
21 . „Dammhof "

, groß 1 Hektar,
Laubholz, schlagbar.

Die mit Holz bestandenen Ländereien
sind Kapitalisten zur Kapital -Anlage
mit Recht zu empfehlen.

Reflektanten wollen sich baldigst
mit mir in Unterhandlung setzen.

Herm . Rabben.

Krieger- Verein
Meiibiirg

m dem Seiligengeisttor.
Der Unteroffizier - Verein IlI/91

ladet die Mitglieder unseres Vereins
nebst deren Damen zu dem am Frei¬
tag , den 1 . Mai , abends 8 Uhr , im
„Oldenburger Schützenhof " statt-
findenden Ball "MK
freundlichst ein und bittet um recht
rege Beteiligung.

Der Vorstand

Vie Suttvmplsrlos«

- Luton Küulllsr"
(I . O. G . T .)

feiert am Sonntag , den 3 . Mai,
im Restaurant „ Zum Kronprinzen"
(H. Bode) , Grünestraße 15 , ihr

2 . Stiftungsfest:
DasProgramm wird enthalten : Prolog,
Festrede, Ansprachen, Deklamation.
Aufführungen und Gesangsvorträge

Zum Schluß:
Anfang 4 Uhr.

Zum Besuch wird herzlich eingeladen.

Petersfeh ».
Mf. - Bmi«

„Fahr mahl
".

Sonntag , den 19 . Mai d. I . :

L Ball Z»
im Vereinslokal (D . Schmidt),

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Eversten IV . Sonntag , 3 . Mai:

Großer Dass,
wozu freundl . einl. H . Wöbken.

Lvurerl v
am 8onntag , äen 3 . klai 1903 , abenlk 6 Ulm,

im KposZilkprogliekkn limalen.

„ Are <A ?F/ 'e § Ser ? err"
von HazrS » .

OrslLSKlSiri Dis OrossIisrsoAliosis DoIlrapsIIs.
DiriNSDltz « Herr Dokmnsilräirslrtor Nanns.
LioUslSir : Sopran : Frau LammsrsänAsrin Disbsskinä -Lokrvsrin.

Fsnor : Herr XonrsrtsänAsr Kissi . Fisosisr -Fransiturt a. LI.
Lass : Dsrr LamrnersänASr Orsvess -Lotzvesrin.

WM
- "

MW
am 8onnab6Nl >, öen 2 . Mai 1903 , abenüs 7 011?,

im OrosssisrMZIiosisn Dbsatsr.
Kassenverkauf io äsr Vorhalls ciss Diesters , Eingang koonstrasse:

für lliv llauptprobv
am Lonnabsnä , äen 2 . silai, von 11 Vz bis 12 ^4 Dsir, sovis absnäs

von 6 */z I7br an.
für cias Konrsrt

am SonntLA, cken 3 . Nai , von 12— 1 Dür, sorvis absnäs von 5 Ilsir LN
frvisv

LaUron I . ItanA
DiOA6nsit2 I . IkanA
Farqust , I -OAsosita II . DanZ
nnci Nittslpiats II . DanZ
Fartsrrs
Lmpsiitstsattzr III . KauZ
Oalsris

Drohe:

1 50

80
50 H.
40 L.

Lonrisrt:

1 50
1

80
' DexlS an äsr Xasss.

Vor >lr68t6l1u .rrFSrr veräsn im Lnrsan äsr Orosssier ^oZI
Ftzsaterkasse sntZSZSn Asnonunsn,
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Empfehle zu billigen Preisen:

Korsette in MerAuswahl.
Korsettschoner v . 25 Pf . an.

mit und ohne Latz in bunt, schwarz
und weiß.

Kinder - u. Tändelschürzen
in bunt , schwarz und weiß

von 23 ^ an.
Wk >886 Hamen- unä Määeken-

llemäen aus guten Stoffen.
Nachtjacken in weitz u. bunt.

K . N . VsllLs » .
Int ) . : SoirlLSii

Schüttingstraste 5.

Immobil - Verlauf
zu Westerholt

Der Brinksitzer Gerhd . Hinrich
Meyer das. beabsichtigt seine zu
Westerholt (Achtermeer) belegene

Brinksitzerstelle,
best, aus dem Wohnhause - Wagen¬
remise , 2 Schasställen , 1 Schweine¬
stall u . 9,4903 im Garten - , Acker-,
Grün - und unkult. Ländereien , —
mit Antritt zum 1 . Novbr . d. Js.
durch den Auktionator E . Memmen
Oldenburg , öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen u findet erster
Verkaufstermin am
Saunaben- , den lj. Mi i>. H.,

nachmittags 6 Uhr,
tu Millers Wirtshause in Wester¬
holt statt.

Die Ländereien liegen in einem
Komplex beim Hause und sind da¬
her leicht zu bewirtschaften. Die
Gebäude sind geräumig und in
gutem baulichen Zustande . — Ein
großer Teil des Kaufpreises kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Heinr . Müller, Oberlethe.

Immobil - Lerkius
in

Ostrittrum.
Sandhatten. Frau Witwe

Müller in Ostrittrum hat mich be¬
vollmächtigt, ihre daselbst belegenen

Zmmbilieii,
bestehend aus einem neuen Wohn¬

hause, Kegelbahn, 5 Scheffelsaat
Gartenland , unmittelbar beim
Wohnhause belegen, ca . 6 Scheffel¬
saat Ackerland und 2 Juck Riesel¬
wiesen,

mit beliebigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

In dem Wohnhause wird Gastwirt¬
schaft und Handlung mit bestem Er¬
folg betrieben. Die Gastwirtschaft
wird, der romantischen Gegend halber,
viel von Ausslüglern besucht.

Die Ländereien sind bester Bonität
und sehr ertragsfähig . Die Hälfte
der Kaufsumme kann stehen bleiben.

Am

Sonnabend,
d. 2. Maid. I .,

nachm. 5 Uhr,
bin ich zum letzten male wegen Unter¬
handlung mit Kausliebhabern in Ww.
Müllers Wirtshause anwesend.

I . F . Harms.

« Gedörrtes Löst, »
Birnen , Aprikosen, Kirschen , Hage¬
butten , Brünellen , Pflaume », Dampf¬
äpfel, Schnittäpfcl , Ringäpfel und
Datteln empfiehlt schön und billigst

W . Stolle.
Früchte in Dosen und Gtäflrn,
Gemüse in Dosen und Gläsern,
Säfte in Flaschen groß u . klein.

M. WltinBr.

Verkauf
eines

HolSlS.
Ein am hies. Platze an

bester Lage belegenes

gutes Hotel
soll ümstandshalber mit
vollem Inventar bei ge¬
ringer Anzahlung unter
günstigen Bedingungen
durch mich verkauftwerden.

Für einen strebsamen
Wirt eine sehr günstige
Gelegenheit.

Geestemünde , im April 1903.

N. Lsrtv , Bmiesstr . 13.

Jnlmobilverkaus.
Ein vor einigen Jahren erbautes,

an der

Lambertistraße
belegenes Haus mit Garten habe ich
zu baldigem Antritt billig zu ver¬
kaufen. Das Haus ist der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, hat Wasser¬
leitung rc.

Anzahlung gering.
Brrgstr- S . koä. Hexer,

Fernsprecher 536. Auktionator.

Mt . Schlachthaus lFreibaukj.
KW " Am Sonnabend , den 2 . Mai,

morgens 9 Uhr:
Fleisch -Verkauf

von 2 sinnigen Ochsen , a Psd . 40
Lsl

'
fp * g. Blutst . Timcrmann,

— ^ Hamburg , Fichtestr. 33.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 1. Mai d . I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus in Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Leinenschrank, 4 Tische,
2 Bilder , 1 Vertikow und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Freitag treffen ein:
>Kochfeine Angekscheüfische!

» Pfund 35 -z.
Kochf . Island . ScheMsche,

a Pfund SO
Kochfeine ketiendfrische

Aratschossen,
a Pfund 25 ^ ( sehr billig ) .
sowie asse übrigen Sorten

zu bissigen Dreisen.
Kochfeine Aäucherrvaren

und Marinaden
täglich frisch.

3mal tagt , frische Granat,
a Pfund 25 und 30

Herrn, örsuv,
Dänische Fifch -Großhdlg.,j

Inh . : loli . 81kknl<s.
' Telephon 185 .

"W

Empfehle ormgfl:
Herren- nni» Kinder --Kragen.
Ü/Ian8olie1l6n , eliemiskttz

— 8KÜP86 . — '

Weiße u . öunteKerren-
u . Knaöenhemden.

rlormÄ-üo§eil, -üemüLn
unä -^ ekeii.

lL8odentüolisr in bunt u . weiß

s . M. Senken,
Inh . : Li -nst 8sriLL « r»
_ Schüttingstraste 5.

Ksrümeil.
>V6l88 u . ortzmk,

vom Stück und abgepatzt.

zu sehr billigen Preise «.

pssR
Ohmstede.

Das Betreten meiner Weide ist
hiermit verboten.

H . Heincmann.
Wardenburg . Zu verk . e. nahe am

Kalb , steh . Ouene . I . Schmietenknop,

llertn
psi » OvtlLSnil SO , SO , 70 SksuniA.

Ink: SIsImLLS.

Keorgkreese,
Langestraße62,

empfiehlt:

in reicher Auswahl.

SvLuLlIiOls
für Mädchen und Knaben.

Wirzen, ZVischemölke,
korrettsUvterrielirsuge
Sommerkandschuye,

Klsvsv- lisnclsvbllbd,
vrautkräurs,vrautsoklsier.

Das Neueste in

Lossii . Slolas
Nur beste Ware bei billigst

gestellten Pr eisen.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen heute frisch.
OldenburgerFleischwaren -Fabrik.

«Igme
in großer Auswahl,

Bind von 1 ^ an.

V. Sk. Senken.
Inh . : Li -nsl Sorilrsri

Schüttingstraste 5.
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"

Schüttingstraste 5 .
"

kW»o OssvIiLkts -
Den geehrten Einwohnern Oldenburgs und Umgegend erlaube ich mir ergebenst mitzuteilen. o

o daß ich am heutigen Tage mein Geschäft von Eversten nach Schüttingstraste 5 verlegt und daselbst eine o

8 mechanische Strickerei dR
9 zur Anfertigungvon Strümpfenu . Unterzeugen sowie zum Anstricken von Strümpfen

eröffnet habe. Da ich ein großes Lager in Wollgarn halte und über gut ausgebildete Strickerinnen ver-
O io bin ich in der Lage , gute und exakte Ware zu billigen Preisen liefern zu können.
LH Indem ich höflichst bitte, dieses mein junges Unternehmen gütigft unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Inh. kksnlisr » , Wolf-, Weiß- u . Kurzwaren,
Mr Schüttingstraste 5 'HW

« xroooooooscrooooooooooooooooooooooooi
Rodenkirchen . Frau Melchior

Lübben Witwe beabsichtigt , ihre zu
Hartwarden belegene

Besitzung,
bestehend aus großen Gebäuden , als
Wohnhaus und Stallgebäude und
großem schönen Garten , mit beliebigem
Antritt öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen. Die herrschaftliche Besitzung,
welche 1,9773 sts- groß ist , hat eine
herrliche Lage. Auf Wunsch kann
etwas Land zugegeben werden.

Verkaufstermin ist aus

Dienstag,
den 5 . Mai d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Weyhs Gasthause zu Hart¬
warden anberaumt.

D . Reinders , Auktionator.

Oldenburg . Zu verkaufen. Ein
an der Gartenstraße belegenesHaus,
welches sich mit geringen Kosten zu
einem Geschäftshause einrichten lassen
und besonders für ein Kolonialwaren-
nnd Delikateffen-Geschäfteignenwürde.

Edo Meincrs , Aukt.

» XXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXW
X X

Dem verestiliostsn reisenden kllstlürum MLvsts iest stier-
dnrest dis ergebene Hlittsiluug , dass das von meinem sei . O
stlanns seit üster 40 flastren gelüstrte stsst renommierte

unter I -eituug meines Lostviegersostnes , Herrn NotelstesitnerX Mflillr. NkrSÜHO , Kordsrne)-, weiter gelüstrt wird. X
X IflntsrstntLt dnrest dis der l^eurieit entsprechende Nn - X

riesttnng , den guten link der Lüoste und K.nkbietuvg einer X
prompten Bedienung , stelle iost dis Knsprüeste der misst Ke- X
estrsndsn Gäste rm reosttlsrtigen . ^

Hoestaosttiingsvoll X

As . SlosAsi»
X Soi»ckvI», clen 24. Kpril 1903 . X

X

Dic Beleidigung , die ich gegenFran
Karstens ausgesprochenhabe, nehme
ich als unwahr zurück.

E . Dierkes.

öu vert.
Zucht.

ein zchones Kuhkalb zur
Ehnernstr . 21.

Borbeck. Zu verk. 2 Ende Jan'
belegte O -uenen . D . Boedecker.

Empfehle:
la SolLlssr

in V« und -/s Tonnen,

Kohlenteer , KarbuliiieW,
I» LtcillöaGme,

sowie mein

großes kcmeiltloner;
ferner sämtliche

StreiMrdM , üelkLkliei,
auch garantiert reinen

Leinöl Firnis,
angerieben pr . Psd . 40

W" Pinsel "WM in allen Größen.

K. krüser,
Heiligcngeiststr . 15.

Küimoverseke
vrueli8ei ! »iisi»Il
fHeilung von UnterleibsbrüM

ohne operativen Eingriff!
Ich habe meine PrivatwohlM

von Wiesenstr. 60 nach Plancksst ' ^
(hinter dem neuen Prov .-Museu >»
verlegt . .

Korrespondenzen sind nach rnem»
Wohnung Planckstr. 4 zu richten-
Sprechstunden halte ich wie bislang
in der Klinik Wiesenstr. 60 ab, u»
zwar jeden Tag von 9—10 und 2
Uhr. — Fernsprecher Nr . 2401.
Prospekte zur Verfügung.
Sr. meü. rimmermsU-
Sockm, schmerz > meliert

in Wolle und Baumwolle.

8rmil - li. k>

'
( echt schwarz)

-- in Wolle und Baumwolle.

S. V. Ssukvll,
I »H . : Li -nsl Lsolrs"

Schüttingstraste 5.
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Aus demHroßherzoglum.
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« « lr mit «rnauer Qu -Lcn»i>gabe zest«ttet . Mittcilunzen und Bericht«
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* Oldenburg » 30. April.

(Fortsetzung der Notizen aus der 2 . Beilage.)

o - Blexen , 29 . April. Der landwirtschaftliche
Verein Atens - Blexen hielt Freitag in Michaels Hotel
bierselbst eine sehr gut besuchte Versammlung ab . Der

Vorsitzende Herr G . H . Riesebietcr eröffenete die Versammlung
und verlas sodonn das Protokoll der letzten Generalver¬

sammlung» nach welchem der Verein gegenwärtig 92 Mitglieder
zählt. Zum Schriftführer » dem fortan eine Vergütung von
2 Mk. pro Versammlung gewährt werden soll, wurde auf
Vorschlag des Vorsitzenden K. Ostendors gewählt. Nach
einigen Erläuterungen zum Protokoll hielt Hm Büsin o-
Schweewarden alsdann einen Vortrag über Funkladium oder
Schorfkrankheit des Kernobstes. Diese Krankheit ist bekanntlich
einer der schlimmsten Feinde unseres Kernobstes» und jede
rationelle Obstzucht hat mit der Bekämpfung derselben zu
rechnen . Als bestes Vernichtungsmittel des Fusikladiums
wurde die sog . Bordeleserbrühc bezeichnet » indem der Vortragende
an der Hand von Zahlen den Erfolg des Bespritzens der
Bäume mit dieser Brühe nachwies. Ter Landesobstgärtner
Jmmel hat mit dieser Brühe im Vareler Versuchsgarten
bereits Versuche angestellt» die ebenfalls einen bedeutenden
Erfolg gezeigt haben. Zur Anwendung derselben» die von
jedem Obstzüchter leicht aus Kupfervitriol » Wasser und Kalk¬
milch hergestellt werden kann» ist eine Baumspritze erforderlich
und wurde da die Kosten derselben etwa 50 Mk . betragen
dürften, die gemeinschaftliche Anschaffung einer solchen befür¬
wortet ; eine gewöhnliche Handspritze dürfte kaum aus¬
reichend sein. — In der sich anschließende Debatte handelte
es sich namentlich um die Bekämpfung der Blut¬
laus, die bekanntlich auch jetzt in fast jedem Garten
auftritt und ganz enormen Schaden anrichtet. Bäume,
die von der Blutlaus heimgesucht sind » werden leicht
krebslig , und das massenhafte Auftreten dieses Insektes macht
es erforderlich» daß die Bekämpfung desselben mit allen
Mitteln gefördert wird . Eine erfolgreiche Bekämpfung ist
aber nur möglich, wenn jeder Obstzüchter mit dazu beiträgt»
eventl. müßte jeder Besitzer , der diesen Schädling in seinem
Garten entdeckt , anzeigepflichtig sein» wie das Ministerium bei
der Landwirtschastskammer in Vorschlag gebracht hat . Da
aber die Art der Bekämpfung noch nicht bekannt genug ist,
hat der Sonderausschuß der Landwirtschastskammer zunächst
eiue Belehrung hierüber für angebracht gehalten. Als wirk¬
sames Mittel zur Vertilgung wurde Petroleumbrühe an¬
gegeben . Zwecks Belehrung wurde eine Anzahl Flugblätter
verteilt . Dieselben sind im Aufträge der Landwirtschafts
kammer für die Provinz Sachsen herausgegeben von dem Aus
schusse zur Förderung des Obst- , Wein- und Gartenbaues.
Da auch die Versammlung die Bekämpfung der Blutlaus für
äußerst wichtig hält » ist in Aussicht genommen, in der nächsten
Versammlung einen sachverständigen Referenten darüber zu
hören. Herr F . Mengers -Blexen hielt alsdann einen Vortrag
über einheimische Malaria . Vor nicht langer Zeit ist vom
Staatsministerium den Aemtern und durch diese den Gemeinde¬
vorstehern ein Schreiben» betr. die Bekämpfung der Malaria,
zugegangen. Nach eingehendenUntersuchungen des Dr . Lang¬
held soll eine Art Stechmücke der Uebertrager der
Jnfektionskeime sein. Zur Vertreibung dieses Insektes
wird die Anpflanzung von Wallnußbäumen empfohlen»
und die Versammlung beschließt für den Herbst den gemein¬
samen Bezug einer Anzahl Bäume . Hervorgehoben wurde in
der Debatte , daß das Wechselsieberin den Marschen während
der letzten Jahre bedeutend abgcnommen hat , vor etwa 100

Jahren soll es unter dem Namen Schweewarder Krankheit
bekannt gewesen sein. — Daß die Wallnußblättcr ein Oel ent¬
halten , welches Mücken als auch Fliegen vertreibt » dürfte
überall bekannt sein . Als 8 . Punkt stand aus der Tages¬
ordnung ein Referat des Herrn Ostendorf über Dienstboten¬
mangel und Eesindewesen. Einen Hauptgrund des herrschen¬
den Dienstbotenmangels bildet danach das Gesindemaklerwesen;
bei der jetzigen Einrichtung haben die Vermittler , selbst In¬
teresse an häufigem Dienstbotenwechsel. Die Versammlung
beschließt einstimmig» bei der Landwirtschastskammer um Ab¬
schaffung der Gesindemakler vorstellig zu werden. Zum
Schluß gab der Vorsitzende die Kammereingänge bekannt. Zur
nächsten Versammlung , die in Atens stattsindet, soll Herr
Tr . Johanns -Delmenhorst ersucht werden , über Gewährs¬
mängel beim Viehverkauf zu referieren.

Aus aller Welt.
Ein Armband der Kaiserin.

Ein eigenartiges Armband besitzt die deutsche Kaiserin.
Es ist ein Geschenk des Kaisers und besteht aus sieben
Miedern , je von der Größe eines länglichen Einmarkstückes.
Die Gliedern» in Gold gefaßt und mit Brillanten besetzt,
zeigen in Emailbrand die Bildnisse der kaiserlichen Sprösslinge»
und zwar in der Bütte das der Prinzessin Luise Viktoria;
nach rechts folgen die Bildnisse des Kronprinzen Wilhelm,
des Prinzen Oskar und des Prinzen Joachim » nach links die
Prmzen Eltel -Friedrich» Adalbert und August Wilhelm . Am
Mittelstück befindet sich ein herzförmiger Anhänger, der das
Porträt des Kapers zeigt . Das Schmuckstück wird von der
Kaiserin mit Vorliebe getragen.

Vermischtes.
Zum Fakl Hüssener wird mitgeteilt, daß sich der ver¬

haftete Fähnrich vier Stunden vor seinem verhängnisvollen
Zusammentreffen mit dem Kanonier Harunanu photo¬
graphieren ließ. Das Bild zeigt dm jungen Mann
m Uniform ohne Mütze» den Dolch quer über den Schoß ge¬
legt. Nach der Verhaftung Hüffeners baten sich dessen Eltern
die Platten aus und vernichteten sie. Ein Bild war aber,
wie erst nachträglich bekannt wurde, bereits hergestellt» und
dieses ist verschwunden. — Die Strafkammer in Zionitz ver¬
urteilte wegen Körperverletzung im Dienste den Polizei-
jergeanten Gleiser aus Czersk zu sechs Monaten Ge-
Mngnis ; er hatte einen bei eurer Schlägerei verhafteten
Malergebilfen auf dem Wege zur Wache mit dem Seiten¬

gewehr körperlich mißhandelt . — Hofschauspieler Max Drude
vom Hoftheater in Schwerin ist in Gries bei Bozen nach
langer Krankheit gestorben . — Ein Sanitäts - Unter¬

offizier vom Infanterie -Regiment Nr . 167 in Kassel
erschoß sich auf einer Mannschaftsstube mit einem Dienst¬
gewehr. Die Ursache ist unbekannt . — Das Seeamt
in Bremerhaven entzog dem KapitänLoop vom Bremer

Gaffelschooner „Seeschwalbe" wegen der am 10. März
1903 durch unzureichendeNavigierung verschuldetenStrandung
der „ Seeschwalbe" das Schisserpatent. — In Mettmann
bei Düsseldorf ermordete ein Arbeiter seine Frau und
sein siebenjähriges Kind und erschoß sich dann . —
Seinem Transporteur entsprungen ist am Sonnabend
abend im Walde zwischen Friedrichshagen und Hirschgarten
der Bauarbeiter C. Kröger aus Friedrichshagen» der unter
dem Verdacht eines Einbruchsdiebstahls verhaftet worden
war . — Sonnabend nachmittag brach im Torfe Roexe bei
Stendal Großseuer aus , das in einem Besitztum ein
Wohnhaus , bei weiteren vier Besitzern 18 Nebengebäude in

Asche legte. — In dem Lagerraum der Borckschen „Fabrik
für elektrisches Installationsmaterial " in Leipzig zersprang,
wie das „ Leipz . Tagebl . " meldet» am Sonnabend abend ein
Ballon mit Schwefelsäure. Die Flüssigkeit drang auch
durch den Fußboden in die darunter befindliche Werkstatt.
Ingenieur Borck erlag der Einwirkung der giftigen Dämpfe;
ein Werkmeister und drei Arbeiter sind schwer erkrankt, einer
von ihnen befindet sich noch in Lebensgefahr. — Eine

Scharlachepidemie ist in Montjoie bei Aachen ausge¬
brochen . Die Schulen des Ortes mußten geschloffen werden»
und die Mannschaften des Füsilierregiments Nr 40, welche
auf dem Marsch nach dem Truppenübungsplatz Elsenborn in

Montjoie Quartier beziehen sollten, wurden aus die umliegen¬
den Ortschaften verteilt. — Als der Dampfer „Guadalquivir"
der Messageries Maritimes am Dienstag aus dem Hafen
von Saloniki dampfte» explodierte der Dampfkessel,
woraus das Hinterteil des Schiffes in Brand geriet. Man

befürchtet» daß mehrere Personen der Besatzung verunglückt
sind.

An der Gngelsöucht.
Roman von Konrad Tel mann.

N̂achdruck verboten.)
27) (Fortsetzung.)

„Wenn diese Vermutung zutrüse, " sagte Margot , „so
hätte mau die Urkunde im Nachlaß meines Großvaters
ansfinden müssen ."

Arno zuckte die Achseln.
„Auch das Testament hat sich nicht gesunden » obwohl

es ohne jeden Zweifel existiert hat . Vielleicht hat der alte

Sonderling
'eines Tages alles vernichtet » was ihn an die

mißratene jüngere Generation seiner Familie erinnern
konnte . Aber wie es auch immer damit sei, jedenfalls wer
den Sie schon in den nächsten Tagen die Bestätigung er
halten , daß die Meyburgsche Erbschaft Ihnen und Ihrem
Bruder endgültig verloren ist . Ich wollte Sie vorbereiten
Ich weiß , daß für Harro dies ein gewaltiger .Schlag ist.
Er hat mir ja gestanden , was alles für ihn davon abhängt.
In diesem Lotteriespiel habe ich das große Los gezogen;
das Glück kommt nicht immer an den Würdigsten in diesem
wunderlichen Leben .

"
Margot hatte notdürftig ihre Fassung Zurückerobert,

nur eine tiefe Niedergeschlagenheit hatte sich ihrer bemach
tigt . Es wgr also alles verloren ! Und nun kam dieser da
und wollte sie sich erhandeln , um den Preis einer Ab¬
tretung seiner Erbschaft.

Tat sie ihm unrecht ? War es nichts Verächtliches,
was er ihr da ansinnen wollte ? Wollte er ihr nur klar
machen , wie gut und glücklich alles sich gestalten mußte,
wenn sic ihn erhörte ? Rief nur ferne Leidenschaft ihr
Mitleid und ihre Schwesternliebe als Bundesgenossen an,
damit sie Siegerin blieb?

Arno hatte sich unterbrochen , weil sie ihm einen

düsteren , halb fragenden , halb anklagenden Blick zuge¬
worfen hatte.

„Jetzt verdammen Sie mich doch , Margot, " sagte er,
und wieder klang der Ton seiner Stimme anders als
früher , so daß sie denken mußte , welch eine Wandlungs¬
fähigkeit in ihr und diesem Männe überhaupt herrschte,
„ ich hatte es kommen sehen. Aber seien Sie gerecht ! Ma¬

chen Sie sich einmal klar , was ich will . Wenn ich mich
bereit erkläre — auch im Falle Sie meine Hand aus-

schlagen — Ihnen oder Harro die mir zugesprochene Erb¬

schaft zu überlassen oder Sie mit Ihnen zu teilen — wür¬
den Sie , würde . Harro das dann annehmen ? Ich Lin

gewiß : nein ! Sie sind beide zu stolz, um sich diese Erb¬

schaft schenken zu lassen — zumal von mir ! Was gibt
es denn also für ein anderes Mittel , wenn ich doch hel¬
fen möchte ? Was mein ist, gehört auch Ihnen , Margot,
wenn Sie mich erhören , und wir brauchen beide für uns

selber diesen Mammon nicht , wir werden Leide glücklich
sein, ihn zu gutem Zwecke zu verwenden , und uns unser
Leben ans eigener Kraft und mit eigener Arbeit zu ge¬
stalten . Was Sie jetzt als eine Gnade in Ihrem Stolz
von der Hand weisen würden , Uiird dann eine gemein¬

same Liebestat sein , die auch für Harro nichts Beschämen¬
des mehr hat . Von dem abgewiesenen Freier seiner Schwe¬

ster würde er den Erbschastsverzicht nicht annehmen —

die helfende Hand des Schwagers und Bruders würde er

dankbar ergreifen . Sie dürfen mich also nicht verkennen,

Margot ! Nicht ich mühe mich, Sie in eine Zwangslage zu

versetzen — ich selber befinde mich in einer solchen. Ich

möchte hoffen , und sehe nur einen einzigen Weg dazu.
Und ich liebe Sie leidenschaftlich , Margot , und möchte ge¬
rettet werden . Mit Geld ist mir nicht geholfen . Ich brauche
eine führende , leitende , mich emporhebende Liebe . Bin

ich Ihnen denn so verhaßt , Margot , daß Sie mich erbar¬

mungslos können untergehen sehen — Sie , dre Sie so

ganz Güte und Mitleid sind , Sie , dre Sie nur dre Hand

auszustrecken brauchten , um mich hinciufzuzcehen ? Oder"

— seine Stimme sank zu einem seltsamen , zischenden Ge¬

flüster herab — „oder steht mir ein anderer im Wege,

Margot ?"

Sie wollte etwas erwidern , ein stolzes , hochfährendes
Wort , das ihn zum Schweigen bringen 'sollte , aber er
winkte ihr , halb flehend , halb gebieterisch , mit der Hand.

„Sagen Sie mir jetzt nichts , Margot — es ist noch
nicht klar in Ihnen . Ueberdenken Sie alles ! Lassen Sie

zum wenigsten eine Nacht zwischen den heutigen Eröffnun¬
gen und Ihrer Entscheidung liegen — ich bitte Sie darum.
Wir sind ohnehin hier nicht mehr allein , ich höre Stimmen.
Bitte , lassen Sie uns gehen !"

Er drängte fort . Sie hatten kaum ein paar Schritte
gegen den Weg zu gemacht , der am westlichen Hange des

Vorgebirges auf den die höchste Kuppe krönenden Sema¬
phor zuführte,

" als sie von Harro , der mit Adele Linden¬

thal und dem Rciherschen Ehepaar in lachender Unterhal¬
tung daherkam , angerufen wurden . Bald waren sie von
den Ankömmlingen umringt , und Margot hatte

' wieder
einmal Gelegenheit , die Wandlungsfähigkeit Arnos zu be¬

staunen , der jetzt, nach dem heißen , erregenden Gespräch,
das er mit ihr geführt , sofort ohne jeden Uebergang lä¬

chelnd auf den scherzhaften Ton einging , mit dem man
ihn anredete . — Kein Zittern seiner Stimme , keine Miene
verriet , was eben zwischen ihm und ihr vorgegangen war
und um was es sich dabei handelte . Es war Margot bei¬

nahe unheimlich . Unbefangen und gewandt lenkte er die
Unterhaltung.

Währenddem zog die Gesellschaft in kleinen Trupps
weiter bergan . Fröhliche Stimmen

'
durchhallten die köst¬

liche, mcerfrische Bergeinsamkeit . Nur Margot sah von
all den schimmernden Landschaftsbildern nichts , die sich
vor ihr entrollten , fühlte den kühlenden Atem des Meeres
nicht , der vom wellenumschäumten Felsrand zu ihren
Füßen aufstieg und die Sonnenlnft durchhauchte . Ein ban¬

ger Druck lag auf ihrer Seele . War es djesem Manne dort

wirklich gelungen , die Schlinge enger und enger um sie
zuzuziehen , und gab es nun kein Entrinnen mehr für sie?
Noch wollte

' '
noch konnte sie es nicht glauben . Sic hätte

hier aus dein harten Felsboden , dicht über dem schwin¬
delnden Abgrund niederknien und zu Gott beten — zu
Gatt aufschreien mögen , er solle sie bewahren vor dieser
furchtbaren Notwendigkeit , sich jenem Männe dort hin-
geben zu müssen , mit der Liebe zu einem anderen im

Herzen . Durfte das denn geschehen? Gab es keinen an¬
deren Ausweg mehr ? Es kam ihr vor , als hätte Arno von
Meyburg schon in jener ersten Stunde , wo er sie in Monte
Carlo gesehen , den Plan geschmiedet, sie zu gewinnen ; ,
und was dieser Mann sich vorsetzte, das führte er auch
aus , ob Himmel und Hölle sich ihm in den Weg stellten.
Und nun Hatte das Schicksal ihn noch gar in so unerhörter
Weise dabei begünstigt . Die Erbschaft verloren — Harros
Hoffnungen , sein Glück, seine Gesundheit aufs Spiel ge¬
setzt , wenn sie nicht sich zum Opfer brachte . — Mußte sie
es ? Durfte sie es wirklich ? Und was denn sonst ? Um
dieser Aussichtslosen Liebe willen zu einem anderen , der
sie vielleicht nicht wieder liebte , der selber unter einem
schweren Schicksal litt und sich beugte , hätte sie den ein¬
zigen Rettungsweg verschmähen sollen , der sich ihr Lot,
nno mit dessen Betreten sie zugleich eine ZUte Tat voll¬
bringen , ein verlorenes Menschenleben wieder auftichten
konnte ? Heiliger Gott , war der 'Weg ihrer Pflicht von
heute an wirklich so schwer, so dornenvoll?

„Tapfer , tapfer !" rief sie sich selber zu und legte die
Hand aus ihr laut klopfendes Herz , als wollte sie sein
trotziges Anfbnmnen niederzwingen , „denk an rhu , wie
er das Härtere trägt , das ihm geworden ist !"

Fast war es , als ob ihr zu dieser innerlichen Mahnung
auch gleich eine sichtbare äußere kommen sollte , oder als
hätten ihre Gedanken den herbeigerufen , mit dem sie sich
beschäftigten . Von der Höhe des Weges her kam ein Reiter,
talab gesprengt , und Margot erkannte Erich Holdheim.
Auch er gewahrte sie sofort , schien sein Pferd zügeln zu
wollen , sah aber dann hie anderen und ritt grüßend in
scharfem Trabe vorüber . In der nächsten Minute war er
um die Bergecke verschwunden.

Margot war einen Augenblick stehen geblieben , weil
ihr das Herz plötzlich bis zum Halse hinauf schlug. Da
hörte sie mit einemmale Arno Mehburgs Stimme wieder
dicht an ihrem Ohr:

„Margot " — es klang leise und voll heißer Leiden¬
schaft, zugleich aber lag auch etwas Drohendes darin —

„ist es vielleicht dieser , der mir im Wege steht bei
Ihnen ?"

Sie gab keine Antwort und er ging weiter . Sie sah
ihn von nun an immer an Harros Seite , auf den er
lange und dringlich einredete . Dann hatte man den Platz
auf her Höhe erreicht , wo der Major v . Jorell alles zum
Lagern hatte vorbereiten lassen , und wo nun die mitge¬
brachten Körbe mit Eßwareu und Erfrischungen ausgeleert
wurden . An einer geschützten Stelle wurde unter der Ober¬
leitung der kleinen Frau Reiher sogar Tee gekocht. Der
Platz war herrlich , und die Stimmung der kleinen Gesell¬
schaft äußerst animiert . Nur Harro erschien anfangs ebenso
ernst und nachdenklich, wie man es bei seiner Schwester
schon immer gewohnt war , und erst allmählich gelang es,
ihn wieder gesprächig zu machen . Die Seele des ganzen
Kreises blieb Arno von Meyburg . Es schien, als ob er
allen klar machen wolle , wie gut nian daran getan habe,
ihn mitznnehmen ; er war unerschöpflich in amüsanten
Anekdoten und wußte verschiedene bekannte Persönlich¬
keiten aus Nizza und Monaco in so täuschender , leicht
karikierender Weise nachzumachen , wie sie sich am Spiel¬
tische benahmen , daß die Gesellschaft aus dem Lachen nicht
Herauskain . Margot mußte immer wieder staunend denken,
ob das derselbe Mann sei, der sie vor kaum einer Stunde
noch mit leidenschaftlicher Stimme gefragt hatte , ob sie
ihn denn hilflos untergehcn lassen

'
wolle , während sie,

und nur sie, doch ihn retten könne ?
^

( Fortsetzung rolgt .)
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Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung vergüten wir fest
Zins p . s . oder V2 °/o unter jeweiligemDiskont der Reichsbank mindestens
3 °/o höchstens 4 °/o p . s.

Für Darlehen auf Wechsel berechnen wir 44/2 °/° Zins p . n.
kasteüvr Sankvvrvlu.

_ _ H . zur Windmühlen.

Krachtk« Sie
die beste und billigste Oldenburger
Bezugsquelle für Herren - , Knaben-
und Arbeiter - Garderoben aller
Art . Gelegcnheitskäufe vorrätig.

Haarenstraße 57, Ecke Mottenstr.

» m- Mai
kommen große Posten

bessere Herren -Anzüge,
krckstots , kvASllrövkv , ^ Lvkvtts,

Vesten Mä Losen,

soiliie MMMge , Hemdell u. Mel
jeder Art,

besonders 400 VtS 50 V KSSS»
zu jedem annehmbaren Preise zum Verkauf.

bHaarenstr.
57 ._

tilg. 5e!nM
Zllirmacher,

OiavudurK, Llnizeslr. K
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehende

für Herren und Damen von 8, 10,
12, 14 Mark bis zu den feinsten.

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten,

Wecker,

chotdsachen,
als : Broschen, Ohrringe usw.

Trauringe,
Kreundschaftsringe.

Lug. 8ekuM,
_ Uhrmacher.

Itire Ilckunft ei-for8ellt
aus äen 8ternen!

Broschüre 25 »; (Briefm.) Astrol.
Institut , Köln , Boissersestr. 24.

Haarenstr.
' 57.

< A.

Achtevnstv . 43.
Empfehle in größter Auswahl zu

billigsten Preisen:

ung. Hüte , Bänder , Blumen usw,

Moaell - LMo
in großer Anzahl zur gefl . Ansicht,

einfach garn . Hüte von 1 Mark
bis zu den allerfeinsten.

Chichüte in den neuesten Facons.
Linderhüte in allen Preislagen.

Schulhüte für Knaben u. Mädchen.
Handschuhe in Glacee, Seide

und Zwirn.
Myrthen -, Gold - u . Silberkränze,

Brautschleier.

S . Koro,

Maulwurf Felle s
sowie sonstige Felle von

Füchsen , Marder , Iltis,
Ottern , Hasen , Kanin re . re.
kauft zum höchsten Preise
V . ItölnSZ*

in Leipzig , Brühl 47.
Zusendung , wenn persönliche

Lieferung nicht möglich, durch
Post erbeten, wofür Betrag um¬
gehend franko eingesandt wird.

Geräucherte Schweinsköpfe,
prima ammerl . Speck u . Schinken
empfiehlt A . Hinrichs , Burgllr . 30.

200 Dutzend

echte Pirzcllan-
tissei,

große und kleine.
Paar 10

Wiede rve rkäuser
erhalten Rabatt.

KeokgMver,
Glas - und Porzellan¬

handlung.

Gummi-Artikel,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Jllustr . Preis !. u . Broichüre
geg . 10 Psg . Porto . Fritz Welker,
Frankfurt a. M . 8, Neue Zeit 63.

Neue Matjes - Heringe.
Neue Malta -Kartoffeln » Pfd . 12 »f

Georg Müller , Schüttingstr. 5.
Zu verkaufen ein gut erhaltenes

Damen - Fahrrad.
Gaststraße 3 a.

LclmMimlü
Das Neueste

aller Bartbeförderungsmittel ist

„ LLLGMia "
.

Wo keine Haarwurzel vorhanden ist,
kann auch niemals ein Haar wachsen.
„ Kaloma " ist ein Mittel , welches die
Haarwurzeln stärkt. Wo auch nur
die kleinsten Härchen (Flanmen ) vor¬
handen sind , wirkt dieses Mittel so
außerordentlich, daß nachregelmäßiger
Anwendung schon in kurzer Zeit ein
kräftiger Bartwuchs verspürt wird.

Versand nur gegen Nachnahme.
L Flacon 3,35 Mk.

8 . IVl66nä8en , 6668ismünl ! s
Borriesstraße 3.

Im MohilllNlMlM.
Reichhaltige Auswahl stilgerechter moderner Muster in allen be

währten Oualitäten.

koMren u. kenstervokdÄiige
vom einfachen Genre bis zu den eleganten Dekorationen in Tuch,

Plüfch oder Seide.

Möbelstoffe.
Tischdecken , Divandecken.

LLllterstottv
in Jute , Kokos, Haargarn , Wolle, Tapestry, Plüsch , Lrüstel rc.

Matten aller Art.

1 H « ISIL NT.
Bestes Delmenhorster Hansa-Fabrikat.

ÄlortlectrtIe.
abgepastt und vom Stück, zu billigsten Preisen; auf Wunsch fertig

zum Aufbringen.
- SlLHUSH.

Treppen - Stangen.

Restbestände und ältere Muster
im Preise bedeutend ermäßigt.

Mx UIIiMMi,
KroDerzogt . Kofüeftrant.

Lontinentsl
Bester

für Fahrrad und Automobil.

Oontinsnlal Laoutvbouv u 6 . 60 . , ffsnnovsr.

Ol^enburxel - 6 anl<
irr OI «LsnlrrLr »A i . bi ».,

Filialen in Htsn8 - klorelönkam , velmeniio ^ t , lioken-
Kik 'oiikn, leven une! Vsebta.

^ ir vergüten kür Linlsgen auk ksnlisobsin null Xontobuek:
boi gsnrjäbrigör Xüneiigung: ootwollor kost

oller h/z 0/0 unter llera jezveiliAsu Disllout äer
3V - «/« x . a.

Deiollsbaull , raiullsstsus 3 null llöollstsus
bei kaibMrigsr XüncHgung. eutu-säer ksst . 3 U x>. a,

oller /̂z
"
/o unter äsm js^vsiliAen Disllont äer

Roiollsbaull , rninäestens 2 ^ ums llöollstous 4 p . a.
bei visrtsljskriger Xüneligung . 2 /̂z x>. a.
bei Icurrer Xüncligung unll unk Okeok -Xonko . . . . 2 0/, x . g,
auk feste lernfine naeb Uebereinkunft je uaoll äer Hölle äes keiolls-

banllllisllonts unll äer Dauer äer DinlaZe.
OIÄsrrvru ' ssi ' SarrlL.

Zu verkaufen Tresen und Neolen,
passend für Manusakturwarengeschäst

Haarenstraße 48.
Zu verkaufen 1 Bierapparat und

L Sofatisch . Lambertistr . 31.

Wringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
l) . 8 . ttonnung , Kurwickstr. 10.

Schöne schlanke
Bohnenstangen

empfiehl! in allen Preislagen billig
G . Walljes ,

°

Alexanderstraße Nr . iz

UMWI
KIsIcli -Solla

Krise Mittel mehr!
beim Gebrauch von I ' nIIrviri .i»,
iuü oiiiu treibt jede Motte aus.
L zerstört die Brut.
Toi üoii in riecht angenehm.
IksIIromLi » ist sauber im Gebrauch.
L'sllloiriir gehört in jeden Kleider¬
schrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pfg . nur in den Drogerien von
IT I?»8vI>vL , I, . 4 und

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugeudfrisch. Aussehen , weißesamrnsb
weicheHaut u . blendendschönerTeich

Alles dies erzeugt : Radebeuler

StelkeHsttst - Liliellmlch - Sch
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresde«
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä Sk. 50 Pfg . in der Hof - Apotheke.

« MskncksZi 'esäekll.
ift seit 10
Jahren d.
anerkannt
beste lm.
Haroan.
ES besorgt
überall biscr. unbemerkbare AuLkünttt
über Familien, Vermögenrc. Heiml.
Uebcrwachungen , Ermittelungen, Ver-
trauenSsachen jeder Art. Beweismate-
riat zu all . Processen . CoulantePreise.

Reser . Prospekt 10 Pj. Tciej. 42VL
Billig zu verlause .! : 1 zweischl

Bettstelle, sowie 1 Tisch und
2 Stühle.

_ Eversten » Havptstr. 47.

Roh - Vaseline.
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . PaPe,Langestr . 56.

lii 'OppZ
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 »f. Adler -Drogerie , Wa5S

Haarschneide
Maschinen

— von 4 .25 Mk. an . —

HMschMIl,
Rosenscheeen,

kaumsägen,
Okulier- unl!

V6N6l! eIuNg8M6886r,
Rasiermesser,

Scheren,
Messer mi> kiieli.

sGllstlNi Zimmer
Langestraste 5 « .

ttygieni8eb6 ^sukkilen,
Lummi-Warkn eto.

ikrsisl . gratis , dslsllr . illustr . LÄt-äoZ
1. 6ouv . travllo Asg . 40 ? !§ . 1. KlarLem

1HeckL»iii »r8vI»«8 TV -»eoiiI >uU^
_ V 62 _

kebr. I«iei-8ihreii!,
mehr. Serrei-Tmreiniler-

Zu kaufen gesucht ein rnittelgr-,
gut erh. Schreibtisch . ,

Näheres Schäferst' ' 20 . unten. ^
Rastede - Südende . Zu verkaufen

eine sehr gut erhaltene
Droschke.

Gerh ^ Mipker ^ Schmiedemst^

Hantworttich sm PoMjt und LeuiUetvnTLr. Si. Hchi jür den ioiaien Leit: L . von Lujct ; jür den LujeratcvteU: P . Siudewsty , Swtationsdruck und Werlag : B. Scharf. Old-nS« ,
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